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Muſſolinis Abſage an Habsburg
das Faſchiſtiſche Jtalien bekennt ſich zum bewaffneken Frieden Ernenke Bekundung der
Freundſchaft mit Deutſchland Solidarikäts- Erklärung für das nakionale Spanien Francos
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Rom, 3. März. Der Faſchiſtiſche
Großrat, der immer nur dann zuſammen
zutreten pflegt, wenn Muſſolini der
Weltöffentlichkeit etwas Beſonderes zu ſagen
hat, faßte in ſeiner von uns bereits ange
kündigten traditionellen Nachtſitzung Be
ſchlüſſe, deren Auswirkungen geeignet ſind,
die geſamteuropäiſche Politik zu beſchäftigen.

Neben der Unterſtreichung einer Politik
des „bewaffneten Friedens“ als
Antwort auf die britiſchen Rüſtungspläne
und der Unterſtreichung der Achſe Ber
lin Rom ſowie einer Solidaritätserklä-
rung für General Franco durch den Fa
ſchiſtiſchen Großrat intereſſiert aber eine amt
liche Feſtſtellung in der italieniſchen Preſſe
wonach Muſſolini dem Hauſe Habs
burg und ſeinen gefährlichen Reſtaurations
plänen in Oeſterreich eine glatte Abfuhr
erteilt hat.

Ueber die Sitzung des Faſchiſtiſchen Groß
rates wurde folgende amtliche Mitteilung ver
öffentlicht

„Jm Faſchiſtiſchen Großrat vom 1. März
berichtete Muſſolini über die militä-
riſche Vorbereitungeder Nation. Der
Großrat nahm folgende Tagesordnung an

Der Faſchiſtiſche Großrat betrachtet den
Stand unſerer militäriſchen Ausbildung, nach
dem er den ausführlichen Bericht des Duce
gehört hat, als befriedigend. Er iſt jedoch der
Anſicht, daß irgendwelche Möglichkeit einer
Rüſtungsbeſchränkung endgültig auszuſchließen
iſt und beſchließt daher:

a) die Verwirklichung eines Planes für
eine weitere angemeſſene Vermehrung
unſerer Wehrmacht;

b). die Verlängerung der dem General
kommiſſariat für die Kriegsproduktion über
tragenen Aufgaben auf fünf Jahre;

c) die vollſtändige Militariſie-
rung ſämtlicher aktiven Kräfte der Nation

zwiſchen 18 und 55 Jahre mit regelmäßiger
Einberufung der mobiliſierbaren Klaſſen;

d) die Erreichung eines Höchſt maß es an
Autarkie, was die militäriſchen Bedürf-
niſſe anbetrifft, und wenn nötig, vollkommene
Hintanſtellung der zivilen Bedürfniſſe hinter
den militäriſchen;

e) die Aufforderung an die italieniſche
Wiſſenſchaft und Technik zur Mitarbeit, damit
dieſem Höchſtmaße an Autarkie möglichſt raſch
erreicht wird, da nur durch die Wiſſen-
ſchaft, durch die Tüchtigkeit und durch
Opferbereitſchaft die weniger be
günſtigten Völker einem etwaigen Angriff von
Ländern ſtandhalten können, die über reichere
Mittel und größere Hilfsquellen verfügen.

Der Faſchiſtiſche Großrat hat ferner nach
einem Bericht des Außenminiſter Graf
Ciano über die internationale Lage die
folgende Tagesordnung beſchloſſen

Der Faſchiſtiſche Großrat drückt ſeine
Solidarität mit dem nationalen
Spanien aus und begrüßt die Truppen
golihertäig deren Sieg das Ende jeden
olſchewiſtiſchen Verſuches im Weſten und den

Beginn einer neuen Epoche der Macht und
ſozialen Gerechtigkeit für das ſpaniſche Volk
bedeuten wird, das mit dem Jtaliens durch
Jahrhunderte alte Bande der Sprache, Reli-
gion und Geſchichte verbunden iſt. Der Außen-
miniſter wird beauftragt, der Regierung
Franco dieſe Tagesordnung amtlich zur Kennt
nis zu bringen.

Der Großrat billigt die im Bericht des
Außenminiſters dargelegte Tätigkeit der italie
niſchen atare vom 18. 11. ab und ſpricht
ihm lebhaften Beifall aus. Er ſtellt mit
Freude feſt, daß die Politik desitalieniſch- deutſchen Einverſtän d-
niſſes ſich fortentwickelt und ihre zu
nehmende praktiſche Wirkſamkeit gezeigt hat.

Er ſtellt mit Befriedigung feſt, daß die
italieniſch- britiſchen Abkommen vom
2. 1. eine nützliche Klä rung der Beziehungen

zwiſchen den beiden Ländern im Hinblick auf
das Mittelmeer darſtellen.

Er nimmt die poſitiven Ergebniſſe zur
Kenntnis, die in den italieniſch-türki-
ſchen Beſprechungen von Mailand erreicht
wurden und ſpricht noch einmal ſeinen Willen
zu wirkſamer friedlicher Zuſammenarbeit auf
allen Gebieten und mit allen Ländern aus, die
den Wunſch zur Zuſammenarbeit mit dem
faſchiſtiſchen Jtalien gezeigt haben oder zeigen
werden.

An der Ausſprache nahmen teil: de Bono,
Staraee, die Revel, Grandi, Marconi, Fari-
nacci und Volpi.

Der Großrat hat ſchließlich dem Vizekönig Graziani einen laneradſchajt-
lichen Gruß und warme Glückwünſche geſandt
in der ſicheren Annahme, daß er das gerechte,
doch unbeugfame Geſetz Roms anzuwenden
wiſſen wird und hat den italieniſchen Faſchiſten
und Arbeitern von Addis Abeba für ihr Ver
halten nach dem Attentat ein beſonderes Lob
ausgeſprochen.

Der Faſchiſtiſche Rat wird am 3. März,
10 Uhr abends (alſo heute), erneut zuſammen

treten. 8
Kß. Seit der Rückkehr des Reichsaußen

miniſters Freiherr von Neurath aus
Wien wollten die Gerüchte in der auslän
diſchen Preſſe über eine geplante Reſtau
ration der Habsburger in Oeſterreich
nicht verſtummen. Die ſattſam bekannten Hetz
blätter gegen den Nationalſozialismus, die
immer das Gras wachſen hören, ließen ſich
aus Wien melden, daß es wegen der Habs-
burger Frage ſogar zu einem „Zerwürfnis“
gekommen ſei; denn Schuſchnigg habe daran
feſtgehalten, die Habsburger Monarchie zu ge
gebener Zeit einzuführen. Die ultramontane
Wiener „Reichspoſt“ und einige Pariſer Hetz
blätter behaupteten, daß Muſſolini ſich angeb
lich entſchieden habe, einer Rückkehr der Habs-
burger nach Oeſterreich keinen Widerſtand
mehr entgegen zu ſetzen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

daniel Wolf 9chieber in Whisky und Kanonen
Iucen- Agenten des Bolschewismus Mißbrauch holſänclischer Schitfsbescatzungen

M. Amſterdam, 3. März. „Het Natio
nale Dagblad“ veröffentlicht aufſchlußreiche
Einzelheiten über die Spaniengeſchäfte der
Reederei M. V. Rambon, deren gleichnamiger

ampfer mit einer Waffenladung für die
ſpaniſchen Bolſchewiſten durch nationale ſpaniſche
Seeſtreitkräfte, wie wir geſtern berichteten, auf
gebracht wurde.

Die Geſellſchaft Rambon, ſchreibt das Blatt,
ſei ebenſo obſkur, wie dieſe ganze Ange
legenheit. Bei der Gründung und bei dem
Vertrieb der M. V. Rambon handele es ſich
um eine geheimnisvolle Transaktion der Finanz-Unterwelt. DerZweck des Ganzen ſei, niederländiſche oder auch

ausländiſche Schiffe zu kaufen, umzutauſchen
und zwiſchen Sowjetrußland und Spanien in
ahrt zu bringen. Auf dieſe Weiſe ſeien

Pereits nicht weniger als zwölf Dampfer
in Dienſt geſtellt worden. Die jetzt durch
nationale ſpaniſche Seeſtreitkräfte aufgebrachte
zRambon ſei die frühere „Tyne“, die „Deboſa“
r frühere „Walburg“, die „Sarkani“ die
kühere St. Jansland“ und die „Warmond“
ie frühere „Lodewijk“. Die „Reederei Rambon
ediene ſich keineswegs nur der niederländi

ſchen Flagge, ſo fährt die „Elſte beiſpielsweiſe

unter däniſcher, die „Janu“ unter fran
zöſiſcher, die „Prima“ unter belgiſcher
und die „Autom En Morna“ unter der Flagge
von Panama.

Dieſe Schiffe nehmen Munitionsladungen
und Lebensmittel an Bord, um dann ſo ſchnell
wie möglich nach irgendeinem roten Hafen
nach Spanien in See zu gehen. Es ſei ſehr
intereſſant, einmal feſtzuſtellen, wer die
Hintermänner dieſes „neutralen Handels
verkehrs“ ſeien. Als Hauptführer ſei der
internationale Jude Daniel Wolf,
von früheren Skandalaffären her berüchtigt,
zu nennen, ein früherer Agent einer Whisky
Firma, der ſich jetzt als Waffengroß-
ſchieber betätigt. Wolf unterhalte en gſte
Beziehungen zu den franzöſiſchen
Marxiſten. Die für die ſpaniſchen Bolſche
wiſten beſtimmten Lebensmittel würden von
unter dem Einfluß jüdiſchen Kapitals ſtehenden
Konzernen angekauft. Tauſende von Kiſten
Rindfleiſchkonſerven, Margarine, kondenſierter
Milch, Käſe und andere Lebensmittel würden
durch Vermittlung jüdiſcher Firmen erworben
und nach dem roten Spanien verladen. Auch
die Firma Pasmann ſpiele hier eine
führende Rolle. Der Apparat des inter
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nationalen Judentums, der ſchon inden Jahren des Weltkrieges von ſich reden ge
macht habe (Barmat!), ſei wieder komplett
und mißbrauche niederländiſche Schiffahrts
beſatzungen, um die geradezu erſchreckend hohen
Kriegsgewinne einzuſtreichen.

Da ſich keine einzige Geſellſchaft bereit er
klärt habe, das Verſicherungsriſiko zu über
nehmen, ſeien ſämtliche Schiffe unver-
ſichert. Die Beſatzungen, aus arbeitsloſen
Seemännern zuſammengeſtellt, die froh ge
weſen ſeien, wieder in Arbeit zu kommen,
haben keineswegs gewußt, daß man ſie auf
„ſchwimmende Arſenale“ angeheuert
habe. Mit Gefahr für ihr eigenes Leben ſeien
niederländiſche Seeleute jetzt bereits ſeit
Monaten dabei, das Kapital des internatio-
nalen Judentums zu mehren.

Weder die niederländiſche Regierung noch
eine Gewerkſchaft habe ſich bisher dazu ver
anlaßt geſehen, ſich einer derartigen Ausbeu-
tung zu widerſetzen. Die niederländiſche Re
gierung habe vielmehr die Lebensmittelaus-
fuhr nach dem roten Spanien noch durch Zu
erkennung von Exportprämien ge
fordert, angeblich ohne über den Beſtimmungs
ort unterrichtet zu ſein.

9A. marſchierkauchheuke

Von Viktor Iutze, Sfabschef der SA.

1920: Adolf Hitler, da
mals ein unbekannter Front
ſoldat, kündet einigen wenigen
Menſchen eine neue Jdee: den
Nationalſozialismus!

Dieſe Wenigen glauben an
dieſe Jdee und ihren Künder.

Aus dem Glauben erwächſt ihre Aufgabe: die
Weltanſchauung Adolf Hitlers ihren Volks
genoſſen zu vermitteln, ſie mit der Jdee be
kanntzumachen, ſie für die Bewegung zu
werben!

Dieſer Aufgabe iſt zeitlich keine Begrenzung
geſetzt und hat deshalb mit der Erreichung des
erſten konkreten Zieles der Machtüber-
nahme keine Beendigung gefunden.

Der gktiviſtiſche Träger dieſer
Jdee war und iſt die SA.! Aufklärung, Ueber
zeugung und Erziehung zum Nationalſozialis-
mus ſo lautet die Marſchroute der Be
wegung zur Erfüllung weiterer Ziele!

Als Bahnbrecher marſchieren wie immer
die Sturmabteilungen: die Fauſt, der

propagandiſtiſche Arm der Be
wegung! Hand in Hand mit der national
ſozialiſtiſchen Preſſe, die ſchon in der Kampf
zeit den Sturmabteilungen treuer Kampf
gefährte war und überall dort nachſtieß, wo
der SA.Mann den Boden bereitete für die
Jdee des Führers. So wurde die Reſonanz
geſchaffen für den erſten Sieg!

Die mit der Machtübernahme an die Bea
wegung herantretende Forderung, den Staat
und ſeine Einrichtungen im nationalſozia-
liſtiſchen Sinne zu beeinfluſſen und zu ver
walten, war wichtig, aber ſelbſtverſtändlich!

Ueber dieſer und allen anderen Zeit
forderungen ſteht weiterhin die ewige Auf
gabe: den deutſchen Menſchen immer wieder
hinzuführen zur nationalſozialiſtiſchen Jdee!

Auch für uns, und für die folgenden Ge
ſchlechter beſonder, gilt das Dichterwort: Was
du ererbt von deinen Vätern haſt, er wir b
es, um es zu beſitzen! Das iſt der Zweck
wir ſind das Mittel! So ſieht die Auf-
gabe der Bewegung und die der SA. ins
beſondere aus.

Glaubensträger ſein! Das iſt der
Grund auf dem gebaut wird, auf dem gebaut
werden muß, ſoll das Fundament des Staates
haltbar ſein!

Glaubensbringer ſein! Das iſt die
ewige Miſſion des nationalſozialiſtiſchen Ordens
im deutſchen Volk, voran die Männer der SA.
die Aktiviſten der Jdee!

Hüter des Glaubens, Wächter der TreueGaranten der Ehre und der Freiheit: ſo will

uns der Führer!
Sein Wille iſt unſere Tat!

Die Herzen des Volkes eroberk
Aufruf zur 6. Reichsſtraßenſammlung

Berlin, 3. März. Der Stabschef der SA.,
Lutze, der Reichsführer SS. H. Himmler und
der Korpsführer des NSKK., Hühnlein, er
laſſen folgenden Aufruf: „Zum dritten Male
im Winterhilfswerk 1936/37 ſtehen die Männer
der SA., der SS. und des NSKK. als frei
willige Kämpfer im Dienſte der Volksgemein-
ſchaft. Jn den Jahren vor der Machtüber-
nahme waren es dieſe Männer, die mit einem
fanatiſchen Glauben an den Führer jeden Tag
bereit waren, die größten Opfer für eine h
Zukunft Deutſchlands zu bringen. Sie erober
ten nach einem ſchweren Opfergang die Straße.
Nach dem Siege ſtellte der Führer neue r
gaben. Und ſo treten dieſe Männer der SA.,
der SS. und des NSKK. heute an, um zu be
weiſen, daß es ihnen gelungen iſt, die Herzen
des deutſchen Volkes zu erobern.

Wer ein Herz hat, geht am 6. und 7. zu
den Kämpfern Adolf Hitlers und bereitet
ihnen durch ſeine Spende Freude an ihrer
Arbeit
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Der Völkerbund iſt ſtark erholungsbedürftig
Eclen will ihn durch Englands Rösfungen zu Kräften kommen (assen
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London, 8. März. Jm engliſchen Unter
haus antwortete der Außenminiſter Eden auf
eine Anfrage des Abgeordneten der Arbeiter
partei Greenfeldt, der der Regierung
vorwarf, ſich nicht mit voller Ueberzeugung
für die kollektive Sicherheit einzuſetzen, und
gleichzeitig wüſte Angriffe auf Deutſchland
unternahm, indem er die geſamte engliſche
Außenpolitik einer Würdigung unterzog.

Zunächſt gab Eden zu, daß es heutzutage
gewiß etwas Geheimdiplomatie gäbe. Zur
ſpaniſchen Frage übergehend meinte er,
daß England von Anfang an entſchieden die
Politik der Nichteinmiſchung unterſtützt habe
und daß es nur der Ausdauer von Lord
Plymouth zu danken iſt, daß ein Abkom
men geſchloſſen werden konnte. Wäre dies
nicht geſchehen, dann gäbe es außer der Nicht
einmiſchung nur noch eine Möglichkeit,
und das ſei die Einmiſchung Großbri
tanniens, die allerdings offenſichtlich die
Gefahren eines europäiſchen Zuſammenſtoßes
vermehren würde.

Ueber die Kolonialfrage äußerte ſich
Eden, daß Großbritannien keinerlei Abe
tretung von Gebieten in Betracht ziehe, die
ſich unter britiſcher Kontrolle befinden, was
lebhaften Beifall auf den Regierungsbänken
auslöſte. (Demnach wird man alſo auch im
offiziellen England noch erheblich umlernen
müſſen, wenn man Wert legt, den politiſchen
Notwendigkeiten entſprechend auf der Höhe
zu ſein. Die Schriftleitung.)

Die britiſchen Verpflichtungen, mit denen
unter anderem das neue engliſche Rüſtungs
programm begründet worden iſt, wurden von
Eden erneut unterſtrichen. Er ſagte, wenn der
Anlaß gegeben ſei, würden die britiſchen Waf-
fen unter Umſtänden zur Verteidigung Frank
reichs und Belgiens benutzt werden, um einen
unprovozierten Angriff gemäß den vertrag
lichen Verpflichtungen abzuwehren.

(Da Locarno bekanntlich nicht mehr beſteht
und ſich Belgien auf eine völlige Neu
tralität zurückzuziehen entſchloſſen hat,
mutet dieſe Erklärung um ſo merkwürdiger
an, als die Gerüchte nicht verſtummen wollen,
daß ſowohl der franzöſiſche Generalſtab als
auch britiſche Militärkreiſe die Benutzung
Belgiens als Operations bzw.
Luftkbaſis behalten wollen. Die Schrift
leitung.) Eden meinte, daß, falls ein neuer
Vertrag ausgehandelt werden könnte, Groß
britannien bereit ſei, Deutſchland gegenüber
die gleiche Verpflichtung zu verſprechen

Die Völkerbundsbeſtimmungen über ein
militäriſches Vbrgehen Wutden vänn don Eden
einer Unterſuchung unterzogen, wobei er
meinte, daß ſie ſolange unwitkſam ſeien als
ſich die britiſchen Rüſtungen in ihrem
gegenwärtigen Stande befinden. Er betonte
ausdrücklich, daß die britiſche Politik
durch die Völkerbundsſatzung gebunden ſei und ſich auch künftighin auf
dieſem Dokument aufbauen werde.

Wie ſich Eden jedoch die Zukunft des
Völkerbundes denkt, konnte er dem
lauſchenden Publikum im Unterhaus auch nicht
verraten. Er meinte ſehr richtig, was die
Reform angehe, gingen innerhalb der Mit
glieder des britiſchen Reiches die Anſichten
weit auseinander. Völlig unterſtreichen muß
man aber ſeine Feſtſtellung, daß der Völ
kerbund gegenwärtig erholungs-
bedürftig ſei. Jn einem ſolchen Stadium
könne man ihm nicht zwei gefährliche Opera

tionen zumuten. Man müſſe dem PatientenZeit laſen wieder Kräfte zu gewinnen (damit
ſind wohl die engliſchen Rüſtungen gemeint.
Die Schriftleitung). Eden ſchloß ſeine Rede
mit der Verſicherung, daß Großbritannien nie
mals im Widerſpruch zu ſeinen Völkerbunds
ver pflichtungen zu einem Kriege ſchreiten
werde. Deshalb müſſe es aber auch eine
größere Macht haben (?2), um die Streitkräfte
des Friedens zu ſtärken.

„Lager der nationalen Einheit
Kocs neue Partei
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Up. Warſchau, 3. März. Oberſt Koc
kündete geſtern die Bildung einer neuen
Partei unter dem Namen „Lager der natio
nalen Einheit“ an.

Die neue Bewegung wird auf dem
Führerprinzip begründet und aus zwei

Sauptſetriongn beſtehen, der Sektion des
Stadtvolks und der des Landvolks.Die Sektion des Stadtvolks wurde bereits auf
dem Kongreß der polniſchen Gemeinden in
Warſchau gebildet. Oberſt Koc benutzte dieſe
Tagung als Forum für die Ankündigung und
ernannte den Oberbürgermeiſter von Warſchau
Stefan Starzynſki zum Führer der ſtädti
ſchen Sektion. Die Sektion des Landvolks
wird am 8. März auf einer beſonderen Tagung
der Bauern und landwirtſchaftlichen Verbände
gegründet werden.

Oberſt Koc rief in einer Rundfunkrede die
polniſche Nation auf, einig zu ſein, zum Auf
bau Polens zuſammenzuſtehen und ſeine neue
Partei willkommen zu heißen.

Jn Bordegux ((Frankreich) iſt ein
Streik der Seeleute und des allge
meinen Dienſtperſonals ſämtlicher im Hafen
liegender Schiffe ausgebrochen. Fünf größere
Schiffe konnten nicht auslaufen.

1000 Konkrollbeamte geſucht
Nichteinmischoungs-Ausschuß klärt noch die lage

London, 3. März. Der Nichtein
miſchungs Ausſchuß, der erneut zu einer
Sitzung zuſammengetreten war, einigte ſich
über eine Anzahl Fragen, die mit der Kon
trolle zuſammenhängen, während einige Un
klarheiten unmittelbar durch Rückfragen bei
den betreffenden Regierungen behoben werden
ſollen.

„Morning Poſt“ rechnet damit, daß die
praktiſche Ueberwachung der portu
gieſiſchen Landgrenze am 20. März beginnen
wird, falls bis dahin eine Einigung über die
noch ausſtehenden Fragen erzielt ſein ſollte.

u ihnen gehört dem Vernehmen nach dien r ine ſowie die Zo
nenregelung in der Gegend, die infolge
der Eroberung Malagas den Beſitz ge
wechſelt hat. Die Ueberwachung werde die

Aufſtellung von etwa tauſend Beobachtern
erfordern.

Nach den Erklärungen Edens im Unter
haus ſoll jedoch eine erneute Hinausſchiebung
der Kontrolle nicht eintreten. Nachdem feſt
ſteht, daß der britiſche Kapitän Mac Do
nald an der Spitze der Kontrollorgane der
portugieſiſch- ſpaniſchen Grenze ſtehen wird, be
richtet der ſpaniſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“, daß proviſoriſch daran gedacht ſei,

das geſamte Kontrollſyſtem zu
Waſſer und zu Lande dem holländiſchen
Vizeadmiral de Graaff, das Flot
tenkordon dem holländiſchen Konter
admiral Oli vier und die Ueberwachung der
franzöſiſchen Landesgrenze dem däniſchen
Oberſten Lunn zu unterſtellen. Voraus-
ſichtlich wird Kapitän Mac Donald ſein Haupt
quartier in Liſſabon und ſein Stellvertre
ter, Kapitän Smyth, das ſeinige in Oport o
haben.

Alle Jugend dem Führer
Aufruf Schirachs zur Jungvolkwerbung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleifung
rd. Berlin, 3. März. Der Jugendführer

des Deutſchen Reiches, Baldur v. Schirach,
hat folgenden Aufruf für Jungvolkwerbung
1937 erlaſſen:

„Deutſche Eltern! Deutſche Jugend! Wieder
rückt der Tag heran, an dem ein neuer Jahr
gang deutſcher Jugend in den Dienſt des
Führers treten ſoll. Wie alljährlich, rufe i
die Jugend auf, zum Geburtstag Adol
Hitlers in die große Gemeinſchaft des
jungen Deutſchlands einzurücken und in ſelbſt
loſem Dienſt am Werk des Führers ihre

grra zu tun. Jm vorigen Jahre hat dieſer
ufruf zur Folge gehabt, daß faſt 100 v. H.

aller deutſchen Jungen und Mädel, die das
bunte Lebensjahr vollendet hatten, freiwilli
n unſere Reihen eintraten. Jch weiß, daß

der nun aufgerufene Jahrgang 1927
ebenſo ſelbſtverſtändlich dem Rufe der Jugend
folgen wird. Die Millionenzahl unſerer
Jugend iſt die Kraft und das Glück des Deut
ſchen Reiches. Keiner darf abſeits ſtehen,
wenn es darum geht, Deutſchland ſtärker und
glücklicher zu machen. Es gibt keine größere
Ehre, als dieſem Reich dienen zu dürfen.
Deutſche Eltern, deutſche Jugend, erkennt

die Bedeutung der Forderung, die an Euch
gerichtet wird: Alle Jugend dem
Führer.“

Muſſolini winkt gh
(Fortſetzung von Seite

Die Lügen hatten auch hiBeine. Gayda ſtellte im Malen t

burger nach Oeſterreich ausgeſprochen b

verſchnupft“ und der Temps teilOffenſihttich ſeien bie Vehte hl
zwiſchen Jtalienfund Deut Hans
enger und tiefer als man bisheangenommen habe und die Regierung
in Rom habe das Opfer zugeſtehen müſſen
auf die Wahrnehmung ihrer wichtigſten Jn
tereſſen in Mitteleuropa zu verzichten

Hierauf antwortete das halbamtliche „Gior

u t a hen Adreſſe inerzerfriſchender Weiſe, offenſichtlich imtrage Muſſolinis: ſich m Auf
„Eine Reſtauration in Oeſterreich iſtaktüell, aber gefährlich S it mit
In dem genannten Blatt heißt es dann

weiter: Jn Frankreich wolle man diAchſe Be rlin-— Rom ſchwächen oder er
ſchlagen, indem man das befreundete
Oeſterreich zum Zankapfel ma en
wolle, um den ſich. Jtalien und Deutſchland
unweigerlich in vie Haare geraten ſollen
Dieſer hinterliſtige Verſuch ſei aber ge ſchei
tert. Das Blatt ſtellt zum Schluß feſt; daß
die Achſe Berlin Rom aus dieſer
ganzen Polemik nur noch ſtärker hervor
gehen werde und verweiſt weiter darauf, daßnach italieniſcher Auffaſſung eine Riciten
Habsburger nach Heſlerreich

keit Oeſterreichs vielmehr aufs Spiel ſehen
werde, als die Vermeidung einer ſolchen Rück
kehr Damit iſt endgültig von italieniſch er Seite in deutlicher Form die Rütt
kehr der Habsburger nach Oeſter
reich abgelehnt. e
Reichskriegsminiſter in München

„München, 3. März. Der Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg der
zu einer Beſichtigung der Truppenteile des
Heeres und der Luftwaffe nach München ge
kommen war, wurde am Dienstagfrüh durch
den Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt der Be
wegung, Reichsleiter Karl Fiehler, feierlich im
Münchener Rathaus empfangen.

Zu Ehren des abgeſtürzten General
ſtabschefs der Luftwaffe wurde die Um
benennung der Nietzſche Straße bei den
Kaſernen der Luftwaffe in GeneralWewer Straße beſchloſſen. Dadurch
ſolle gleichzeitig die Perſon des Generals der
bekanntlich am 3. Juni v. J. den Fliegertod
gefunden hat, geehrt werden.

An den Feierlichkeiten anläßlich des Be
ſuches des Reichskriegsminiſters in München
nahm auch der öſterreichiſche Heerführer
General Kraus teil, der als Gaſt der
Wehrmacht, in Deutſchland weilt
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Verkürzte Schulzeit
Für überdurchſchnittlich begabte Kinder

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat in einem
Erlaß vom 22. Februar 1937 zwei Maßnahmen
angeordnet, die mit dazu dienen ſollen, unſerer
Jugend die volkspolitiſch wünſchenswerte ver
kürzte Schulausbildung zu ermöglichen.

So können nunmehr körperlich und geiſtig
gut entwickelte Schüler und Schülerinnen bei
guten Leiſtungen bereits vor Vollendung der
vormalen Grundſchulzeit von vier Jahren nach
Beſuch der drei erſten Klaſſen der Volksſchule
auf die grundſtändige höhere Schule übergehen.
Der Aufnahme in die höhere Schule geht eine
Prüfung voraus, die von den Lehrern der auf-
nehmenden Schule im Beiſein eines Grund
ſchullehrers abgehalten wird. Ueber die Auf
nahme entſcheidet der Direktor. Mit dieſer
Maßnahme wird an der normalen Grundſchuls
eit von vier Jahren nichts geändert. Dieſe
leibt grundſätzlich beſtehen. Es wird jedoch

überdurchſchnittlich begabten Kindern die Mög
lichkeit gegeben, ihre Schulausbildung raſcher
zu vollenden.

Weiter wird in Verfolg der Verkürzung der
Geſamtſchulzeit für höhere Schulen auf zwölf
Jahre angeordnet, daß von Oſtern 1937 ab in
die Aufbauſchule ſolche Schüler und Schüle
rinnen aufgenommen werden können, die die
ſechſte Volksſchulklaſſe mit Erfolg durchlaufen
haben. Damit werden die Aufbauſchüler eben
falls eine Geſamtſchulzeit von zwölf Jahren
haben wie die übrigen höheren Schüler.

Kulkurpolitiſche Rüſtkage der HJ.

Obergebietsführer Cerff kommt nach Halle

Jn den Tagen vom 2.--6. März führt die
Gebietsführung Mittelland der HitlerJugend
in Halle im Jungvolkheim Nachtigalleninſel
„Kul urpolitiſche Rüſttage“ durch, an denen
alle Bann und Jungbannführer des Gebietes,
bie Untergaua und Jungmädeluntergau

führerinnen des Obergaues, die Abteilungs
leiter der Gebietsführung und Stellenleiter
nen „Kultur und weltanſchauliche Schu
ung“ teilnehmen. Das Lager hat die Aufgabe

einer Ausrichtung der Teilnehmer in kültu
rellen Fragen. Jm Mittelpunkt der Zu
ſammenkunft ſteht eine grundlegende Rede von
Obergebietsführer Cerff. Berlin, zu deſſen
Ausführungen führende Männer aus Partei
und Staat zugegen ſein werden.

Dem Sieger eine Fachbibliokhek

Bekanntlich führt die Reichsarbeitsgemein
ſchaft für deutſche Buchwerbung mit der
Deutſchen Arbeitsfront in dieſen Monaten
eine „Fachbuchwerbung“ durch. Um
der engen Verbindung zwiſchen Fachbuch und
Leiſtungsſteigerung Ausdruck zu verleihen,
wird aus Anlaß der Reichsentſcheidung im
diesjährigen Berufswettkampf allen Reichs
ſiegern eine Fachbibliothek übergeben.

—ST

Prof. Wohlgemuth geſtorben

Eine traurige Kunde für die geſamte
deutſche Sängerwelt iſt das am Dienstag er
folgte Ableben des Ehrenchormeiſters des Deut
ſchen Sängerbundes, Prof. Guſtav Wohlgemuth
Leipzig, deſſen Name überall dort, wo das
deutſche Lied erklingt, bekannt iſt. Jn 45fähriger
Tätigkeit hat der Heimgegangene den Leipziger
Männerchor zu einer Blüte gebracht, die ihm
zahlreiche Ehren im Jn- und Auslande ein
brachte. 1896. wurde er Bundesmuſikdirektor des
Leipziger Gauſängerbundes, und von 1898 bis
1933 gab er ſich in unermüdlicher Arbeit den
Aufgaben des Deutſchen Sängerbundes hin.

Die Hautärzte Deutſchlands werden vom
18. bis 22. September in Stuttgart ihren dies
jährigen Kongreß abhalten. An der Tagung
nehmen auch Aerzte aus Oeſterreich, der
Schweiz, Jtalien, Dänemark und Schweden teil.

Demonſlrakion gegen Kaßtz
Nationaliſtiſche ſchwediſche Studenten prote

ſtieren gegen die Verjudung der Univerſität

Die Stockholmer Studentengruppe der
ſchwediſchen Nationaliſten veranſtaltete eine
öffentliche Kundgebung gegen die Beſtellung
des jüdiſchen Emigranten David Katz zum
Erſten Profeſſor für Kinderpſychologie an der
Stockholmer Hochſchule. Die Studenten ver
ſammelten ſich auf einem Marktplatz, wo der
Kandidat Bertil Sivel in einer Anſprache
gegen die Verjudung der Stockholmer Univer
ſität und das Günſtlingsſyſtem des Unterrichts
miniſters Engberg proteſtierte. Die Rede
klang in der Forderung aus: „Wir fordern
ſchwediſche Lehrer für ſchwediſche Studenten.“
Mit Muſikbegleitung, Fahnen, Plakaten und
brennenden Fackeln bewegte ſich dann ein
Demonſtrationszug etwa dreiviertel Stunden
lang durch den oberen Stadtteil der ſchwedi
ſchen Hauptſtadt, wonach er ſich in Ruhe und
Ordnung auflöſte. Unterwegs wurden die
Fahnen vielfach von den Zuſchauern mit er
hobener Hand gegrüßt.

Wolf-Ferrari komm perſönlich

Am Freitag, 5. März, bringt das Stadt
theater Halle in neuer Einſtudierung die Oper
„Sly“ von Ermano Wolf-Ferrari. Der Kom
poniſt wird zu dieſer Aufführung anweſend
ſein. Die ſzeniſche Leitung der Oper hat ſein
Sohn Fritz Wolf-Ferrari,.

Verleihung des Lenbach-Preiſes

Der von der Stadt München (Hauptſtadt
der Bewegung) geſtiftete Lenbach-Preis wurde
um erſtenmal verliehen, und zwar an den

räſidenten der Münchener Sezeſſion, Prof.
Conrad Hommel. Der Künſtler, der auch in
Berlin tätig iſt, hat. ſich als Maler unſerer
Staatsmänner einen beſonderen Ruf er
worben. Gr hat Porträts geſchaffen von Hin

denburg, Trring Goebbels, Schacht, Macken
en. Für die beid

reis zugeſprochen, und zwar unter vielen
underten von Bewerbern, anläßlich einer zu

dieſem Zwecke veranſtalteten Ausſtellung im
Lenbach-Hauüs in München

S

Eine deutſche Theakerkruppe

in London gegründet

Jn London wurde eine deutſche ger
truppe gegründet. Aus dieſem nla ver
anſtaltet das „Anglo German Academie Büro
in London eine Saltwortelung von Schillers
„Marig Stuart“. Die jugendliche Heldin des
Bayeriſchen Staatsſchauſpiels, Gefion Helmke,
wurde eingeladen, in den erſten drei Auf
führungen die Titelrolle zu ſpielen.

Da Lechgere Dech
Auf Antrag des Beauftragten für den

Reichsberufswettkampf der deutſchen Studen
ten, SS.Sturmbannführers Dr. Six, hat der
Reichs und Preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung einen Er
laß herausgegeben, daß zukünftig alle Abe
des Reichsberufswettkampfes
Studenten in die r Univerſitäts
Hochſchulbibliothek aufgenommen werden.

Der Präſident der Kaiſerl. Leopoldiniſchen
Akademie der Naturforſcher in Halle, v
rat Abderhalden, hat den Rektor erWarſchauer Univerſität Antoniewicz in en
kennung ſeiner führenden Arbeiten auf der
Gebiete der Vorgeſchichte zum Mitglied
Akademie ernannt.

Mit ſofortiger Wirkung wurde SA. Ober
b sſturmbannführer Profeſſor Dr.Jng. HaGrothe vom Reichs und Puten

Miniſter für Wiſſenſchaft, Sthehntſdene
Volksbildung zum Rektor der
Elausthal ernannt.

die Unabhängige

en letzteren bekam er den

ver



Hattes Mißbehagen
Kß. Halle, 3. März.

Das Echo auf die Rede des Botſchafters
von Ribbentrop in Leipzig, in der er
nachdrücklichſt die deutſche Forderung auf
Rückgabe des ehemals deutſchen Ko
lonialbeſitzes unterſtrich, iſt in der
guslandspreſſe außerordentlich lebhaft.

Wenn auch viele engliſche Zeitungen die
Rede nur in größerer Form veröffentlichen,
ohne zu ihr Stellung zu nehmen, ſo muß doch
pon vornherein auf die Bemerkungen des
Daily Telegraph“ näher eingegangen

werden, um die daran geknüpften abſurden
Schlußfolgerungen ſchärfſtens zurückzuweiſen.
Hieſes engliſche Blatt meint nämlich, daß
durch öffentliche Reden der Löſung der
Kolonialfrage nicht genützt werde und meint
dann: Deutſchlands Wunſch nach Kolonien
werde früher oder ſpäter eine Angelegenheit
der internationalen Diskuſſion
werden. Aber der „natürliche Platz“ für ihre
Erwägung ſei im Völkerbund, von dem
die Mandate gekommen ſeien. Bevor Beſpre
chungen in Genf oder anderswo (wenn Deutſch
land nicht nach Genf gehen wolle) erfolgreich
ein könnten, müſſe man einer Be
ruhigung in Europa noch näher-
kommen als diesſeits der Jnangriff
nahme des „gewaltigen deutſchen
Aufrüſtungsprogrammes“ ge-ſchehen ſei.

Nachdem ſich ßewin engliſche Kreiſe ſehr
hartnäckig gegenüber den immer lauter wer
denden deutſchen Kolonialforderungen ver
ſchließen, darf es ſie nicht wundern, wenn
unſer Recht auf Kolonien auch in öffentlichen
Reden immer wieder behandelt wird. Dies
gilt ganz beſonders für den „Daily Tele
raph“, der ſich auch ſonſt anmaßt, Deutſchans Belehrungen zu erteilen und an der

deutſchen Politik Kritik zu üben.
Von vornherein muß aber betont werden,

daß es ſich nicht nur um einen deutſchen
Wunſch nach Kolonien handelt, ſondern um
die Forderung Deutſchlands auf Heraus-
gabe ſeiner ihm widerrechtlich weg
genommenen Kolonien. Dieſe Heraus

abe iſt aber keine Angelegenheit des VölkerHunde wie wir ſchon einmal den engliſchen

Außenminiſter Eden berichtigen mußten
ne eine ſolche, die jene Mächte betrifft,

ie uns die Kolonien genommen haben. Be
kanntlich beſtand beim Raub unſerer Kolo-
nien der Völkerbund noch gar nicht. Wenn
man nachträglich Mandate daraus
machte und dieſe vom Völkerbund vergeben
wurden, ſo halten wir uns an diejenigen, die
wider Treu und Glauben die Verſprechungen
Wilſons, die bekanntlich Grundlage zum
Waffenſtillſtand und zum Frieden waren, nicht
eingehalten hatten.

Es iſt aber völlig verfehlt. zu glauben, daß
wir uns auf irgendeinem Handel in der
Kolonialftage einlaſſen würden. Schon der
rn Miniſterpräſident Blum und auch
er engliſche Außenminiſter Eden. erklärten

in ihren letzten Reden daß Deutſchland erſt
Beweiſe für ſeine Friedfertigkeit erbringen
müßte, ehe man über die Kolonialfrage diskü-
tieren würde. Botſchafter von Ribbentrop
hat ausführlich die Gründe aufgezählt, mit
denen wir unſeren Kolonialanſpruch immer
wieder anmelden werden. Es handelt ſich alſo
hier neben den rein rechtlichen und moraliſchen,
vor allem um ſolche wirtſchaftlicher
Art. Dank der Ausplünderungspolitik. die
man ſeit Verſailles mit Deutſchland betrieb,
nützen uns gewaltige Rohſtoffgebiete in der
Welt gar nichts. Wir können keine Rohſtoffe
kaufen, da uns hierzu die Deviſen fehlen und
eine in Unordnung geratene Weltwirtſchaft
ſowie böſer Wille der Rohſtoffländer uns nicht
den Austauſch geſtatten. durch den wir jene
uns fehlenden Güter erhalten können.

Es iſt aber geradezu böswillig, wenn man
die deutſche Aufrüſtung als eine Be
unruhigung in Europa bezeichnet; denn nicht
wir haben damit begonnen, ſondern waren
nur gezwungen, den entſtandenen wehrpoliti
ſchen leeren Raum in Europa zur Vermeidung
eines Krieges wieder auszufüllen. Was ſich
jedoch ſeitdem abſpielt, iſt der Rüſtungs
wahnſinn gerade jener ſatten Mächte,
die anſcheinend befürchten, ihren widerrechtlich
„erworbenen“ Beſitz eines Tages verteidigen
zu müſſen. Wenn England ſeine Rieſen
rüſtungen damit begründet, ſeine eigene Sicher

eit zu gewährleiſten, ſo hat der Führer erſt
in ſeiner letzten großen Rede erklärt, daß die
deutſche Wehr ſelbſtverſtändlich auch nur
der deutſchen Sicherheit dient. Da wir
alſo niemand bedrohen und nur auf unſere
Verteidigung bedacht ſind, ſind die deutſchen

üſtungen eine ausſchließlich deutſche Ange
legenheit, in die wir uns nicht hineinreden
laſſen und von der nichts abgehandelt
werden kann. Jede Hoffnung, jenen nunmehr
überholten Stand in Europa nämlich der

eſtegten und Abgerüſteten und der Sieger
und Hochgerüſteten wieder herzuſtellen, be
deutet die Verewigung jenes Unruheherdes,
en die Politik des Führers überwunden hat.
Somit iſt die deutſche Kolonialforderung
ein Gebot der Stunde. Wir werden ſo lange
unſeren Anſpruch anmelden, bis dem Recht

enüge getan iſt und denken nicht daran,
n einer lebenswichtigen Frage einen Kom

promiß zu wehen Die Welt hat die Wahl,
ob ſie uns ſatt machen oder ob ſie vor lauter
Reſtlendung Deutſchlands Hunger nach

ohſtoffen unberückſichtigt laſſen will. Sie
möge aber nicht vergeſſen, daß man vielleicht
eines Tages die Hilfe eines ausgehungerten

andes anrufen wird, wenn die Brandfackel
es Bolſchewismus ganz Europa bedroht.
zann fragt es ſich aber, ob man gegenüber

einem mit allen Rohſtoffen überreichlich aus
gerüſteten bolſchewiſtiſchen Weltfeind fertig
werden wird.

ſi Auf dem Tyne-Fluß (England) ereignete
be am Dienstag ein ſchweres Unglück,

i dem zwei Menſchen ihr Leben verloren.
t das mit elf Perſonen beſetzt war,

e.

z50000 um. Strafe für Preiswucher DHtr gedenken
Obstfhänclſer nahmen unerhötfe Preise för Aepfel

Berlin, 3. März. Der Reichskommiſſar
für die Preisbildung teilt mit: Die Jnhaber
der Obſthandelsfirma Gebrüder Dralle in
Drochterſen (Regierungsbezirk Stade), Bauer
und Obſthändler Hermann Dralle und ſeine
Söhne Adolf, Jonny und Robert Dralle ſind
wegen Preiswuchers mit einer Geldſtrafe von
350 000 RM. beſtraft worden. Der Obſt
handelsbetrieb der Gebrüder Dralle iſt mit
ſofortiger Wirkung geſchloſſen worden. Es iſt
Sorge getragen, daß die noch vorhande-
er lelvorräte ordnungsmäßig verwertet
werden.

Die Gebrüder Dralle lieferten als Ver
ſand händler Aepfel aus dem nieder
elbiſchen Obſtanbaugebiet (Alte Lande) nach
Berlin, Hamburg und Köln. Die Aepfel, für
die ſie in den Monaten Januar und Februar
dieſes Jahres höchſtens 32 RM. je Ztr. (für aller
beſte Qualität) hätten fordern dürfen, verkauf
ten ſie zum Preiſe von 52 RM., 55 RM., ja
ſogar 57 RM. je Zentner. Trotz aus
drücklicher Bekanntgabe an den Verſandhandel,
daß als Höchſtabgabepreis im Sinne des
Preiserhöhungsverbots vom 26. 11. 1936 nur
ein Preis von 32 RM. zugelaſſen ſei, haben
die Gebr. Dralle die Preistreiberei
fortgeſetzt.

Der argenkiniſche

Sie konnten vor einigen Tagen abgefaßt
werden, als ſie wieder einen größeren Poſten
Boskop Aepfel aus dem Alten Lande an Ber
liner Händler für 52 RM. verkaufen wollten.
Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Dralles den
Rechnungsbetrag auf den zugelaſſenen Höchſt
abgabepreis aufzuſtellen pflegten, die Rech
nungen alſo gefälſcht haben. Der über
die ausreichend bemeſſene Verdienſtſpanne hin
ausgehende Mehrverdienſt der Dralles dürfte
mit einer Viertelmillion RM. noch ſehr niedrig
anzunehmen ſein.

Bezeichnend für die Gewinnung dieſer
Volksſchädlinge iſt, daß ihre Geſamtſpende für
das Winterhilfswerk 1936/37 in Drochterſen
280 RM. betrug. Nach einer vorliegenden
Sachſpendenquittung ſind von ihnen in Berlin
2 Pfund Aepfel geſpendet worden.

Die Beſtrafung der Dralles möge allen
denjenigen zur Warnung dienen, die noch
heute glauben, ſich durch Preiswucher auf
Koſten ihrer Volksgenoſſen ungeſtraft bereichern
zu können. Das Preiserhöhungsverbot vom
26. 11. 36 gilt uneingeſchränkt und iſt von
jedem Volksgenoſſen zu beachten. Zuwiderhand-
lungen werden, wie dieſer Fall zeigt, aufs
ſchwerſte beſtraft.

„Fall Lindbergh“
Der Mörder geständig- Einfüöhn ung der Todesstrofe gefordert

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Buenos Aires, 3. März. Ein die
argentiniſche Bevölkerung ſtark beunruhigen
des Verbrechen hat in wenigen Tagen ſeine
Aufklärung mit der Verhaftung des Ver-
brechers gefunden. Vor fünf Tagen war der
zweijährige Farmersſohn Eugenio Jraola
entführt und kurz danach ermordet aufgefun
den worden. Nach 48ſtündigem Kreuzverhör
hat der ehemalige Vormann auf der Eſtancia
der Familie Jraola, Joſé Cancedo, ge-
ſtanden, daß er das Kind entführt und ge
tötet hat.

Auf Cancedo war gleich zu Anfang der
Verdacht gefallen, daß er an der Entführung
des Söhnchens ſeiner Herrſchaft beteiligt war.
Gegen ihn ſprach vor allem der Umſtand. daß
er kurze Zeit vor der Entführung ſeine Dienſt
ſtelle

laſſen. Mit ſieben anderen verdächtigen Perſonen wurde Cancedo nach der
Auffindung des Leichnams des kleinen Eugenio
unter Mordverdacht verhaftet.

Faſt 48 Stunden hindurch verweigerte Can
cedo jegliche Ausſage. Montag nachmittag
aber erlitt er in der Zelle des Gefängniſſes
von Mar del Plata einen Tobſuchtsan-
fall l. Schreie aus der Zelle lockten die Wär
ter an, die beobachteten, wie ſich Cancedo die
Kleider vom Leibe riß und mit dem Kopf
gegen die Wand rannte. Nachdem ihm der
Gefängnisarzt ein Beruhigungsmittel verab-
reicht hatte, zeigte ſich Cancedo zugänglicher
und beantwortete einige Fragen über ſeine
Perſon und ſeine Vergangenheit.

Vorerſt ſtritt er aber noch jede Mittäter-
ſchaft an dem Verbrechen ab. Das onſtrengende
Kreuzverhör wurde fortgeſetzt. Ein Glas
Wein wurde dem Erſchövften gereicht. Als
er das Glas zum Munde führen ſollte, beugte
ſich ein Detektiv zu Cancedo nieder und
flüſterte ihm ins Ohr, in dem Wein ſei ein
Mittel, das ihn zum Reden bringen
würde. Mit deutlichen Anzeichen der Furcht
und der Unſicherheit ſetzte Cancedo das Glas
nieder. Jn dem nun folgenden, noch ſchärferen
Kreuzverhör verwickelte ſich der Verdächtige
immer mehr in Widerſprüche; ſchließlich
geſtand er die Tat ein.

Cancedo wird, da Argentinien die
Todesſtrafe nicht kennt, vorausſicht
lich zu lebenslänglichem Gefängnis mit
Zwangsarbeit verurteilt werden. Das ent-
ſetzliche Verbrechen hat den argentiniſchen
Zeitungen Anlaß gegeben, energiſch die Ein
führung der Todesſtrafe zu for-
dern. Dies ſei notwendig angeſichts der
ſteigenden Kriminalität im argentiniſchen
Bundesſtaat.

Jüdiſcher Frauenarztk wegen Kaſſe
ſchande zu Zuchthaus verurkeilk

Düſſeldorf, 3. März. Wegen Raſſenſchande
hatte ſich vor der Großen Strafkammer in
Düſſeldorf der Jude Walter Baer aus Düſſel
dorf zu verantworten.

Baer war Facharzt für Frauenkrankheiten und hatte ſich an einer ſeiner
chriſtlichen Angeſtellten vergangen. Der An
geklagte war in vollem Umfange geſtändig.
Das Gericht hat die bisherige Unbeſcholtenheit
des Angeklagten mildernd in Betracht gezogen.
Erſchwerend fiel aber ins Gewicht, daß er als
gebildeter Mann und als Arzt gegen das
Geſetz verſtoßen hat. Er wurde deshalb zu
zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Reger-Prediger erſchießt 4 Menſchen

New York, 3. März. Jn Denver (Colorado)
erſchien der Neger Bailey, ein ehemaliger
Prediger, im Rothilfebüro, um wegen

ahne ſtichhaltigen Grund aufgegeben
hatte und ſich ſeinen Bart hatte abtehmen

einer laufenden Irrernng vorſtellig zu
werden. Als er hörte, daß ſein Geſuch abge
lehnt ſei, erlitt er einen Tobſuchtsanfall.

Mit einem Revolver in der Hand raſte er
durch die Räume und ſchoß blindlings um ſich.
Vier Beamte wurden tödlich verletzt. Mehrere
andere kamen mit leichteren Schußwunden
davon. Es koſtete große Mühe, den Raſenden
zu überwältigen.

Auch in Paris gibt es Gangſter
Maskierte Verbrecher raubten 35 000 RM.

Paris, 3. März. Ein ſelten dreiſter Raub
überfall wurde von fünf maskierten Ver
brechern auf einen Bankkraftwagen in einer
Straße des Pariſer Vororts Vincennes
verübt.

Die Gangſter überholten den Kraftwagen,
ſtoppten, ſprangen mit vorgehaltenem Re
volver auf das Trittbrett und hielten die

»Bankangeſtellten im Kraftwagen in Schach,
bis ſie rund 300000 Francs (etwa
35 000 RM.) geraubt hatten. Dann zer-
ſchnitten ſie noch die Reifen, ſprangen auf ihren
bereitſtehenden Kraftwagen und entkamen
unerkannt.

Torgäher geiküng

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiDeutſchland wurden ermordet: Nerntn es

3. 3. 1933: Andreas Weidt, e geraeſen
SA.Mann, Höchſt (Rhein), von
Reichsbanner ermordet;

3. 3. 1933: Julius Hofmann, Kaufmann, SA.
Mann, Düſſeldorf, von Kommu
niſten erſchlagen.

Hiee opeiehet clie Bewequuq
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

3. März 1937: Pg. Rohkrähmer, Bad
Bibra; Pg. Lehnert, Blumberg (Kr. Lieben
werda); Pg. Wenzel, Beeſenlaublingen
(Saalkreis); Pg. Dieling, Ortsgruppe
Elsnig (Kr. Torgau).

Wie amtlich aus Rom mitgeteilt wird, hat
Muſſolini den Präſidenten des Verbandes
der Jnduſtriearbeiter Cianetti in Audienz
empfangen Cianetti berichtete Muſſolini aus
führlich über ſeine kürzlich beendete Deutſch
land reiſe.

verhütet Husten und Helserkeit

Dao L Em e
Hauptſchriftieitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtle ter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Tr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolttit Kunſt
und Wiſf?nſchaft: Tr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunglpolink: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: FritzPloch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der
Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.). Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Wini Blum, Weißen
fels; Ausgabe Raumburg: Heinz Feitſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenbkurg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.
Geſamtauflage der „MN37 Pl. 14 Über 67 600
Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Aber 6 250

DelitzſchEtlenburg Pl. 11 140500
Merſeburg. Pl. 11. 172809Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 680900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 e ber 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 680950
Ausgabe Zeitz Pl. 10 8300Zur GaurPreſſe gert h eorgau aGeſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag Die braune Front G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. RNachtru
für Zeitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburga: M -Druckeres Beitz
c

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Schreibtiſch r SchuhHin mit den dazu vorhandenen
inſeln. Am zweckmäßigſten läßt

man ſie von einem Fachmann
reinigen, h Geſchäfte
geben hierzu Abonnements.
er in Möbelſtück mit tiſch
v er Platte, eingebauten Schrän
en und Schubladen für Brief-

ſgeltert Akten uſw. Diplomaten-
reibtiſch. Die früheren Schreib

tiſche, Sekretäre, hatten die Form
von Schränken, bei denen die
Platte als hochzuklappende Türe
diente. Zum Schreiben ſelbſt be
nutzt man zweckmäßi eine
e Die Frau ſollden Mann u rdnung auf dem
Sch. anhalten, aber möglichſt
nicht ſelbſt aufräumen, da da
durch leicht etwas verlegt werden
kann. Keine Papiere ohne Wiſſen
des Mannes wegwerfen und weg
räumen.
Schreien der kleinen Kinder iſt
oft der Ausdruck dafür, daß es
ihnen unbehaglich iſt, daß ſie

chmerzen n und ſich irgend
wie der Umwelt verſtändlich
machen möchten. Sehr oft, beſon
ders bei älteren Kindern Aus
druck von Zorn oder Ungezogen
eit. Je nach der Urſache des

reiens richte man die Behand

lung ein: Bei er eren uſw. die Urſache beſeitigen,
ei Ungezogenheit uſw. erziehe-

riſche Maßnahmen.
Schriftdeutung ſoviel wie Gra
phologie, ſ. d.
Schröpfen iſt eine beſondere Art
der Blutentnahme mittels einer
luftleer gemachten Glas- oder
Gummiglocke, dadurch wird das
Blut in die Haut oder nach

einem vorher mit dem Schnepper
Einſchnitt aus dem

örper herausgeſaugt. Wird an
gewandt bei örtlichen Entzün
dungen, auch bei Schmerzen als
Mittel der Ableitung.
Schrot, grobgemahlenes Getreide
mit der Kleie, aus dem wohl
ſchmeckendes, aber nicht leicht
Denliches Brot hergeſtellt
wird.
Schrothkur, eine Trockenkur, be
nannt nach dem Raturheittun
digen Schroth, wobei die Kran
ken nur trockene Semmeln, Brei
von Reis, Grieß und dgl. mit
Waſſer, Butter und Salz gekocht
erhalten. Dazu höchſtens Hafer
ſchleim und Zitronenſaft. Die
Kur iſt gegen Stoffwechſelkrank
heiten güt, z. B. gegen Gicht, iſtaber ſehr anſtrengend und kann,

wenn ſie nicht unter ärztlicher
Leitung durchgeführt wird, er
heblichen Schaden anrichten.
Schrunden ſind kleine, aber oft
ſehr ſchmerzhafte Einriſſe der
Haut oder der Schleimhaut be
ſonders am After, an den Lip
pen, an der Bruſtwarze, auch an
den Fingerſpitzen. Behand ung

mit Salbe, am beſten wende man
ſich an den Arzt.
Schublade, Schubkaſten, auszieh
bare Lade an Möbelſtücken.
Wenn Schubladen klemmen, reibt
man die Laufflächen mit trok
kener Seife ein. Die Jnnenflä
chen der Schubladen werden mit
ſauberem Papier ausgelegt.
Schuh, Fußbekleidung aus Lederoder Leverſohle und Stoff, darf

weder drücken noch zu weit ſein.
Neue Lederſchuhe, die am Fuß

Wenn Rechenmaschinen 7
Große Witte rnDann

Haus für Büromascehin en



Zur Beachtung für Aukofahrer
Auf der Reichsautobahnſtrecke Schkeuditz

Weißenfels wurde kürzlich ein Kraftfahrer aus
Halle erwiſcht, der die Strecke an unbefugter
Stelle in der Nähe von Wehlitz verlaſſen Und
dabei Abſperrvorrichtungen beſchädigt hatte.
Aus gleichem Grunde wurde ein Kraftfahrer
aus Rodden angezeigt.
Es ſei erinnernd darauf hingewieſen, daß

die Reichsautobahn nur auf den dafür be
ſtimmten Abfahrtsrampen verlaſſen werden
darf. Wo vorläufige Abfahrtsſtrecken einge
richtet waren, die aber inzwiſchen wieder ge
ſperrt ſind, wie dies durch Anbringung von
Sperrbalken deutlich gemacht wurde, iſt das
Verlaſſen der Reichsautobahnſtrecken verboten.

Ländliche Familienforſchung. Eine Ein

Aus eigener Forſchungsarbeik und den
dabei r Erfahrungen gibt der Ver
faſſer dieſes Heftes dem Sippenforſcher auf
dem platten Lande manche zweckvolle An
regungen und Hinweiſe, obzwar für Oſtpreußen
geſchrieben aus den dortigen Verhältniſſen iſt
es, mit ſeiner Anweiſung zur Anlage von
Ahnentafeln, Ahnenliſten und Stammtafeln
uſw. doch auch anderwärts leſenswert. el.

Arbeikerwohnſtätten werden gebaut

Das Bauprogramm für 1937 der Träger
geſellſchaft der Deutſchen Arbeitsfront „Gehag“,
die im. Rahmen des zweiten Vierjahresplanes
vor allem zur Schaffung von Arbeiterwohn
ſtätten eingeſetzt wird, ſieht größere Neubau
vorhaben in Braunſchweig, Altona, Gleiwitz,
Laband (OS.), Düren und Koblenz vor. Jn
Sandersdorf bei Bitterfeld wird nach

begonnen. die insgeſamk 124 Siedlerſtellen
umfaſſen wird. Es handelt ſich um die Schaf
fung von Arbeiterwohnſtätten für Stamm
Wert bereits beſtehender und neu errichteter

erke.

Pansfelde. (Auszeichnung.) BeimWHW. Wettbewerb der Schulkinder erhielt die
Schülerin Hildegard Krieg von der Kreis
leitung eine lobende Anerkennung für einen
Aufſatz über das Winterhilfswerk.

Pansfelde. (Beſtandene Prüfung.)
Der Gärtnerlehrling Paul Bartel beſtand
ſeine Gehilfenprüfung mit dem Prädikat
„Gut“. Er iſt in der Gärtnerei Stephan in
Ballenſtedt ausgebildet worden.

Leimbach. (Autos ſtießen zuſam-
men.) Zwei auswärtige Autos fuhren in der

Beſtrafung

wegen verſäumter Luftſchußpfſicht
Ein Hauseigentümer in Plan i tz (Sachſen)

hatte ſich beharrlich geweigert, in ſeinem Hauſe
eine Luftſchutz-Haustafel anzubringen
Er wurde deshalb vom Amtsgericht Zwickau
zu einer Geldſtrafe von 15 RM. verurteilt. Das
Urteil iſt rechtskräftig geworden.

Das Urteil ſtützt ſich auf S 2, Abſ. 1 und
8. 5 des Luftſchußgeſetzes, in dem die LS.
Pflicht für alle Deutſchen verankert iſt, außer
dem auf die Verordnung des Sächſiſchen Mini
ſterium des Jnnern vom 27. 10. 1934 ſowie
auf eine örtliche Polizeiverordnung. Jn der
Begründung wird feſtgeſtellt, daß der Ange
klagte gegen eine überaus wichtige Anordnun
zur Durchführung des zivilen Luftſchutzes hart
näckig und ohne Grund zuwidergehandelt hat.führung von Emil Johannes Guttzeit.l Plänen des Gauheimſtättenamtes HalleOſtpreußiſcher Heimatverlag. Heiligenbeil. 1936. nam Nähe des Denkmals aneinander, wobei es mit

Merſeburg der DAF. im April eine Siedlung Die Strafe fiel nur wegen der wirtſchaftliBeſchädigungen an beiden Autos abging. mmißlichen Lage des Angeklagten ſo niedrig aus

Stadttheater HallePromenaden KafteehausWeisenhausring 15

Werner Der
Täglich nachm. das dezente KAFFEE-KOMZTERT

ABENDS TANZEINLAGEN

c

ger
sehr große Auswah
H. Schnee Hachf,
tlalle, Gr. Steinſtr. O

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23

Der Oberſteiger
Donnerstag, 20 bis gegen 22.80
Die vier Geſellen
Luſtſpiel von Jochen Huth

Die 7. Stammkartenrate
5. März zu zahlen

Alte Promenade
Achtung Achtung
Alle holleschon Hausfrauen
erwarten mit Spannung die

iſt bisOnkel Bräsig
große Eröffnungs Kaffeestunde Im kaffee kägl. Tanz Vorm Stadttheater vechts ab nach

e e 20 dazu das neuee aq e Kabarett- Programm Menzel“s Bier-Fritz Beuters volkstümlichste Lotte Zabel, VortragsmeisterinSestalt Onkel Bräs g“ im diittel- en sagt an Wein Restaurantpunkt eines Rerngesunden und 3.30 Unr, unter der bekannten Hedx Tolmay, in ihren Spitzen- u.heiteren Films! leitung on a Pale t m ochet gtadischlizenhausWer ſachen will, e e Moſſe n n ocneter Mitiwoch, 17. Märztierzen sich gesund lachen will Walter Seele Fredini bert b bertmuß dieses Lustspiel ansehen i an bier afrob Springaht liedler- und Arien Abend
Gastspiel des Parodisten u. Meſster-

jongleur Original Cemp Co.
Alois Lüling wit seinem Solisten-

Orchester

Femina Tanzdiele
Heute und Jeden Mittwoch

4 U TANZ-TEE

Täglich 4.00 6. 20 8.15

Für Jugendliche zugelassen! Stimmöng! TanzEintritt 10 Pfg. Erna Berger
Koloratursopran

der Berliner Staatsoper

Am FlUgel: Prof. Michael

Ieden Mittwoch 7t Ka b tt-Einle a G Raucheisenda oper INTERNATIONAE Aurou ob c c eei Hothan, Rammoelt, Stock undKcffeestunde Rin kämpfe Verkehrsverein Rofer Turm.nan g U Treff O e RM. -.75 h für Mitgliederder NS-Koſt incde.e n atte BERLIN 1937 Logrert 1 Kare et ranr Sheater a. Sterntor, früh Walhalla
c m. kuchen es Pfg Eintritt 10 Preg Letzter TagNeue Kapelle 20.FEBRUAR-7. MAR7 der Ringkämpfe! HKonzeridirektion H. Hoihan

Em Te Trio Heute, Mittwoch, 3. März 1937 ringen HNkFreitag, 12. März, 20 Uhr, ThaltasagalS t J J 7 3 S Ku eſtanDelitzscher Straße 2 Keſchhaſt. Mittags Wesentliche Fahſpreſsvergunstſqungen auf. er. Reſchs bahn 22 2 lannga en e Don-Kosaken
nun ine a preler Aus durch Reſsebüfos und. Fahrkaftenausgaben! 2 Saxkawienko gegen Fereaſtauoſf iTreftpunkt in Halte! e Billigste Preise a Polen Buſgarien Dirigent:9 s chricht u h Schwarz gegen Garkawienkoere t a ett 4 Deufschland Polen g J ftz kauft bei Volkshochſchule Halle. Morgen, Donnerstag, den eute, Mitwoch. den 3. Merz 1037 Petrowitſch gegen Knjanpaa er e ar o
er gschenke Nietlebe 4., und Donnerstag den 11. Märs, 20 Uhr, Hörſaal 18 mit Kahbarett- Nußleng en arten von o 80 bis R bea J unſeren der Aniwerſität, Konzertpigniſt O. Springiteld W Hothan, Gr. Ulrſchstr. sc e wut e Voltrage t mttäuſen re l aHeute Tanz Inſerenken! Siauterungen. H. Springſeld wird Werke von Hrieg, er bestbekennten 2 an Sir osl e. eheSinding und Nielfen (1. Abend) ſpielen. Karten fur Kommen u. Staunen Einkr. 20 Pfg. e h ad abgilbe Bugtte Gtubeh vie bende 80 Rpf. im Varveskaut. Am Freitag I en der Theaferhasse. Fenmnruf 215 50 R

de Mats 20 Uhr, Skadtarchivotrektor Braut Geiststrasse gegenüber Thalia3 g a m 5 iſtventnittler der Stadtgeſchichte“, Vortrag Geschenke zur EſnsegnungAusrüsfungen für die NSDAP nen n n ne Deine Zeitung bei urnun
äftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2. ie Karten zur III i eutsches KunsKauft jeder gut hei Fa. Schnee m e nur

Bitte an der Linien-Umrandung sauber agusschneiden Rundfunk
Donnerstag, den 4. März 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

J

Führung durch die Cröllwitzer AkktienPavierfabrik ſind
bereits agus verkauft.
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Schuhbänder 452 Schulden u c2 naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.5 auſe):brennen, reibt man innen mit Schuhplattler, oberbayeriſcher Schöne Ferien Mitteilungen fur den Bauern. 8.00 Ehm
Spiritus aus. Die er Volkstanz, bei dem der männ S S naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8130; OhneLederſchuhe ſind aus Kalbsleder liche Tänzer aufſtampft und ſich auf See! Sorgen jeder Morgen 940: KindergymBoxcalf) hergeſtellt, Ziegenleder n auf die Schenkel und S naſtik. 9.55: Waſſerſtand 10.00: VolksChevreaux) iſt weniger haltbar, Schuhſohlen ſchlägt. Mit der „Mitlwaukee“ S liedſingen. 10.30. Wetter Programm.aber weicher und beſſer im Aus t inigt ins blaue Mittelmeer 2 10.45: Heute vor Jahren. 110: Zeitehen. Schuhe aus hellem Leder. Schuhputztücher reinigt man 4045. 5 r Jahren. eempfindlicher als dunkle durch Auswaſchen in Seifen S Wetter. 11.45: Für den Bauern. 1200-Schuhe De Form eines Schuhes waſſer mit Salmiakzuſatz. Vor Zweite S Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,bleibt Derdahtt wenn man ſie Her in Sodawaſſer einweichen. 77 7 S Wetter. 44.00 Zeit Nachrichten Börſe.
ſofort nach den Ausziehen auf Gut nachſpülen. Hapag Orientfahrt Mit mache d ne;5 ß ge p ß S Frau. 15.15: Wiſſe und F Sn roten n Wenn en vom 2. bis 21. April. Reiſe S 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00 Kur weiltrocknet, ſondern mit Zeitungs- werden. Sohlen von S weg: Venedig, Athen, Rhodos, S am Nachmittag. 17.00 Zeit, Wetter Wirt
papier ausſtopft und langſom chuhen macht man durch wieder Alexandrien, Kairo, Haifa S ſchaftsnachrichten. 17.10. Von Dentrocknen läßt. Stoffſchuhe Wir inrei it warmem (Jeruſalem uſw.), Beirut, S Segnungen des Schlafes. 17.30: Muſtkaliſchesb ffſchuhe, Wil oltes Einreiben mit S nungen 2 Selederſchuhe und Lacſchuhe bedür Leinöl waſſerdicht. Sollen grö Korfu, Budva, Cattaro, S Zwiſchenſpiel. 17.40: Staat und Kultur

m B.

fen beſonderer Pflege.
Schuhbänder, Schnürſenkel rei
en nicht ſo leicht, wenn man ſie

öfter ſo umzieht, daß nicht die
rer Stellen geſcheuert wer
en. Geriſſene e nähtman zuſammen, ſtatt ſie zu

knoten.
Schuhbürſten müſſen von Zeit zu
Zeit geſäubert werden. Man
weicht ſie in Sodawaſſer ein
und wäſcht ſie in Seifenwaſſer
mit Salmiakzuſatz, gut ausſpülen
und trocknen laſſen.
Schuhkrem, Maſſe aus Fett, Ter
pentin und Farbſtoffen zum Rei-
nigen, Einfetten und Haltbar
machen der Schuhe. Zu hellen
und farbigen Schuhen kauft man
weckmäßig gleichzeitig den paſſenden Schuhkrem. Schuhkrem

muß immer dünn aufgetragen
werden und darf erſt nachpoliert
werden, wenn er gut eingezogen
iſt. Die Doſen müſſen immer gut
verſchloſſen ſein, eingetrockneten
Schuhkrem erweicht man wieder
mit Terpentin.

ßere Wanderungen unternommen
werden, ſo läßt man ſie ähnlich
wie Bergſtiefel nageln.

Schularbeiten ſoll man Kinder
grundſätzlich allein machen laſ
ſen. Können ſie die ihnen geſtell
ten Aufgaben nicht löſen, ſo ſoll
die Hilfe, die man ihnen an
gedeihen läßt, nur zeigen, wie
die Aufgabe n löſen iſt. Die
eigentliche Arbeit muß von dem
Kinde ſelbſt gemacht werden.

Schulden. Für Sch. des Mannes
haftet beim geſetzlichen Güter
ſtand der Verwaltung und Nutz
nießung nur das Vermögen des
Mannes. Deſſen Gläubiger kön
nen ſich nicht an das Vermö-
gen der Frau, auch nicht an
das eingebrachte Gut halten,
wohl aber an die Nutzungen, die
der Mann aus dem eingebrachten
Gut zieht, ſoweit dieſe nicht zur
Beſtreitung des ſtandesgemäßen
Unterhalts der Familie, zur Er
füllung der Schulden der Frau
oder zur Erhaltung und Aus

Venedig. Reiſedauer 19 Tage. S
Mindeſtfahrpreis 420, RM. S

HapagFahrt
nach Griechenland, der

Türkei und den Jnſeln des
Mittelmeeres

vom 23. April bis 12. Mai
Reifeweg: Venedig, Dubrov
nik, Cattaro, Korfu, Athen,
Jſtanbul, Mudanig, Rhodos,
Santorin, Tripolis, Malta,
Tunis, Palermo, Neapel, S
Ajaccio, Genug. Reiſedauer:

19 Tage.
Mindeſtfahrpreis 420, RM.

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen
der Hamburg Amerika Linie

e

Auskünſte, bebilderte
Druckſachen und Platzangebote durch

die Geſchäftsſtellen der
Mitteld. National- Zeitung

HapagReiſeBüro
im Roten Turm
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18.00: Muſik zum Feierabend. 18.50: Ruf
der Jugend. 19.00: Europa huldigt Deutſch
land. 19.15:. Wu da Walder hamlich
rauſchen. 20.00: Nachrichten, Spott.
20.10: Luſtig und froh auf Welle DreiAcht
Zwo! 22.00: Nachrichten. 22.10: Der
Trommler aus Althagen. 22.40: Tanz bis
Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Volksliedſingen. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht d
Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00; Muſi
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. S
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe. Progrämmhinweiſe. 15.15: Frauen
am Werk. 15.45: Vom Eigſtockſchießen,
einem beliebten bayriſchen Winterſpiel.
16.00 Muſik am Nachmittäag. 800:
Benefizabend im Mozartſaal. Ieen;
Sudetendeutſche Studenten ſingen. 18.25.
Weltpolitiſcher Monatsbericht. 18.45: t
intereſſiert uns heute im Sport? Linh
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deu
landecho. 20.00: Kernſpruch. r
Wetter, Nachrichten. 20.10: Dem 2000. ten
meter entgegen. 22.10: Wetter, Nachris
Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſihte
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Beli
Tanzkapellen
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Veve Verkehrspläne zur Erschließong weiterer Stacdſtteile:

xerkehr auf.

Kürzlich berichteten wir über den dem
nächſt erfolgenden Ausbau der Straßen
bahn im Norden der Gauſtadt. Die
Straßenbahn Halle bearbeitet gegenwärtig
aber auch Pläne, die eine erhebliche Ver
kehrsverbeſſerung im Süden und die Er
ſchließung eines dicht bebauten Stadtteils
vorſehen.

bahnlinie 6, die am Steintor beginnt Und die
Jnnenſtadt umfährt, endet heute im Böhl
berger Weg auf der Höhe der Steuben
ſtraße. Der letzte Teil dieſer Strecke, von
der Ueberquerung der Hettſtedter Eiſen
bahn ab, iſt nur eingleiſig angelegt. Jm
Zuge des Ausbaues und der Erweiterung
unſeres Straßenbahnnetzes ſind mit einem Aus
bau des Böllberger Weges auch in Verbindungmit der Linie 6 neue Pläne erwogen worden.

Die neuen Pläne ſehen einen zweigleiſigen
Ausbau der Endſtrecke vor, auf eine Länge
von 175 Metern wird der Bahnkörper
Brrr Darüber hinaus iſt eine

erlängerung der Geſamtſtrecke
um 280 Meter vorgeſehen, die Linie 6 wird in
Zukunft bis zur Peſtalozziſtraße fort
geführt. Auf dieſe Weiſe wird der Weg zahl
reicher Hallenſer aus dem Geſundbrun-
nenviertel rund um den Peſtalozzi-
park zur Straßenbahn erheblich verkürzt. Die
Bahn fährt dann an der Radrennbahn
vorbei, von ihrer Endhalteſtelle aus iſt auch
Böllberg leicht erreichbar.

Wenn man die verkehrsmäßige Erſchlie
re des Südens in ihrer Geſamtheit über
teht, vermag man jetzt zwei bis in den weite
en Süden führende Straßenbahnlinien feſt

zuſtellen, die durch die Merſeburger
Straße und durch die ElſaBrändſtröm Straße verlaufen. Eine dritte
Südlinie wird durch die Verlängerung der
Strecke im Böllberger Weg geſchaffen. Zwi
ſchen Böllberger Weg und Elſa-Brändſtröm
ſtraße aber bleibt eine große Südſtraße, näm
ich die Paul-Berck-Straße ohneHahenbahn, dabei iſt ſie eigentlich die be
eütenſte ubringerſtraße aus den

ten Siedlungsgebieten nach der Jnnen

d Seit längerer Zeit wird dieſe Straße von
er 4100 Meter langen Autobuslinie 21
urchfahren, die vom Ranniſchen Platz
S. und bis nach Wörmlitz fährt. Lange
o bachtungen haben ergeben, daß dieſe Auto

uslinie beſonders in den frühen Vormittags
unden, wenn die im Süden wohnenden

Hallenſer an ihre Arbeitsſtätten kommen, einen
eraus hohen Spitzen verkehr aufzu-

weiſen hat. Es iſt notwendig, um den An
rang einigermaßen zu bewältigen, bis zu

An Omnibuſſe in Betrieb zu nehmen.
a Zeit ſpäter geht der Verkehr zurück und
in Omnibus reicht für den Tagverkehr aus,

5 am Abend der große Rückſtrom aus der
nnenſtadt wieder einſetzt.

r Die weiteren Pläne für Verkehrsverbeſſe
erf im Süden befaſſen ſich nun mit dem
et atz dieſer Autobuslinie durch
Vor eue Straßenbahnſtrecke. Die

Ppläne ſehen eine Strecke vor, die am
ädtiſchen Alters- und Pflege

do m an der Beeſener Straße beginnt
ah ſie von der jetzigen Strecke der Linie
l eigen würde. Die neue Straßenbahnſtrecke

durch die Canſteinſtraße, Wörm

Die faſt ſechs Kilometer lange Straßen

Die Haltestelle der Aufobuslinie 21 am Rannischen Platz weist einen starken Spitzen-
Diese Linie wird aufgehoben, wenn der Bau der neuen Straßenbahnstrecke

vom Altersheim aus erfolgt

litzer Straße und durch die Paul-Berck
Straße bis zur Dieſterwegſtraße führen.
Es iſt geplant, die Strecke hier nicht enden zu
laſſen, ſondern mit ihr in die wenn
einzubiegen, die Endhalteſtelle würde
dann etwa in der Nähe der Dieſter weg
ſchule zu liegen kommen.

Eine derartige neue Strecke, die z wen
le iſig ausgebaut wird und 1850 Meter

ang iſt, könnte, ſpäter einmal verlängert, in
den Böllberger Weg eingeführt und mit der

I GAUSTADT HALLE

9traßenbahnnetz im üden weiter ausgebauk
Verlängerung der Linie 6 im Völlberger Weg PaulBerck-5traße erhält 5kraßenbahn

Linie 6 vereinigt werden. Es ergäbe ſich dann
ein geſchloſſener Rundverkehr,etwa wie wir ihn heute in der Linie 3 über
die Artillerieſtraße zur Merſeburger Straße
und zu den Linien 4 und 14 haben. Aller
dings handelt es ſich bei dieſer Verlängerung
über die Dieſterwegſtraße hinaus noch um
keine feſten Pläne, außerdem müßte das Gebiet,
durch das ſpäter einmal der Anſchluß an den
Böllberger Weg erfolgen könnte, erſt ſtraßen
mäßig erſchloſſen werden.

Es ſind, wie man ſieht, recht wichtige Pläne,
die gegenwärtig bearbeitet werden und deren
Verwirklichung viele Hallenſer befriedigen
könnten. Die ſchönen Wohnſiedlungen im
Süden leiden immer noch unter der Ent

ar zur die verchwinden würde, wenn dieſe Straßenbahnen
bauten den Anſchluß einiger Stadtviertel

ſicherten. rst
Verſtärkter Flugverkehr ab 1. März

Der Sommerflugplan der Deutſchen Luft
hanſa tritt in dieſem Jahr, wie bereits ge
meldet, mit dem 4. April in Kraft. Auf einer
Anzahl von Flugſtrecken, die während des
Winters nicht beflogen wurden, wird der
Betrieb jedoch ſchon vorher wieder auf
enommen. Nachdem ſeit 1. Februar bereits die
trecken Hamburg Köln, München Stuttgart

Mannheim Und Halle Leipzig
Hannover Bremen wieder eingerichtet
ſind, werden ab 1. März auch die nachfolgenden
Verbindungen wieder beflogen: Berlin-Stock
holm vorläufig noch über Kopenhagen), Frank
furt--Mailand, Hamburg Amſterdam und
Hamburg Kopenhagen Malmö. Jm inner-
deutſchen Verkehr kommen ab 1. März die
dritten Verbindungen zwiſchen Berlin
München rer Nürnberg) und BerlinFrankfurt (über Halle Letpztg zu fol
genden Flugzeiten (werktäglich) wieder hinzu:
Berlin ab 19.15 Uhr, Nürnberg an 21.05 Uhr,
München an 22.05 Uhr: München ab 15.15 Ahr,
Nürnberg an 16.05 Uhr, Berlin an 18.05 Uhr.

Berlin ab 9.00 Uhr, Halle Leipzig an 9.50
Uhr, Frankfurt an 11.30 Uhr Frankfurt ab
15.50 Ahr, Halle/ Leipzig an 17.15 Uhr, Berlin
an 18.20 Uhr.

Porſicht bei eidlichen Ausſagen

Pom Schwurgericht wegen Meineids freigeſprochen

Am 31. Juli 1936 ſtand ein Deſſauer Volks
genoſſe vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht
zu Halle unter der Anklage, ſich in herab
ſetzender Weiſe über die Regierung geäußert
zu haben. Das Verfahren war durch die An
zeige des Arbeitskameraden J. einge
leitet worden. Jn der Verhandlung war J.
als Zeuge vernommen worden. Er wurde be
ſonders vom Vorſitzenden auf die Bedeutunç
des Eides aufmerkſam gemacht, da gerade au
ſeine Ausſage ſehr viel ankomme. Ein zweiter
Zeuge ſchränkte ſeine vor der Staatspolizei
gemachten Ausſagen in weſentlichen Punkten
ein. Dann wurden beide Zeugen vereidigt.
Jetzt aber griff der Angeklagte den Zeugen J.
auf ſeine Glaubwürdigkeit hin an und behaup
tete, J. ſei aus der SA. herausgeworfen und
außerdem wegen geſchwätziger Redereien be
kannt. Daraufhin ſagte der Zeuge J. auf die
Frage des Vorſitzenden, wie es denn mitſeinem Verhältnis zur SA. ſtehe, aus, daß er
nicht entlaſſen,
beurlaubt ſei.

Die Verhandlung wurde damals vertagt
zwecks weiterer Feſtſtellungen hinſichtlich der
Glaubwürdigkeit des Zeugen J. und am 9. Ok
tober fand eine neue Verhandlung ſtatt, zu
der drei neue Zeugen geladen waren. Jetzt
bekannte J., daß er in Wirklichkeit bereits im
März 1936 aus der SA. entlaſſen worden ſei.
Bei dieſer zweiten Verhandlung wurde J. nicht
vereidigt, der Angeklagte aber, dem Antrage
des Staatsanwaltes entſprechend, vom Sonder
gericht mangels Beweiſen freigeſprochen mit
der Begründung, daß erhebliche Bedenken
gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen J. be
ſtänden. J. aber wurde unter dem Verdacht
des wiſſentlichen Meineides ſofort nach der
Verhandlung in Haft genommen und hatte ſich
geſtern vor dem Schwurgericht unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Rum mler
zu verantworten.

Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt,
ſeine Ausſage vom 31. Juli, er ſei aus der
SA. nur beurlaubt, unter ſeinem Eide wiſſent
lich falſch gemacht zu haben. Der Angeklagte
behauptete, dieſe Ausſage habe er erſt nach
ſeiner Vereidigung gemacht, als der Ange
klagte nach der Rede des Staatsanwaltes und
ſeines Verteidigers das letzte Wort gehabt
habe und auf dieſe Angelegenheit zu ſprechen
gekommen ſei. Somit hätte er dieſe Ausſage,
da er nicht noch einmal daraufhin vereidigt
worden ſei, nicht beſchworen.

Das Schwurgericht vertrat den Stand
punkt daß die Anklage nur aufrecht erhalten

ſondern nur aus der SA.

werden könne, wenn die von dem Angeklagten
gemachte Ausſage wirklich durch ſeinen Eid
gedeckt ſei. Es habe nicht feſtgeſtellt werden
können, daß dies der Fall geweſen ſei; wohl
liege die große Wahrſcheinlichkeit vor, daß die
Frage der Zugehörigkeit zur SA. bereits er
örtert worden ſei, ehe J. den Zeugeneid ge
leiſtet habe, doch dem Angeklagten, der das
Gegenteil behaupte, ſei ſeine Einwendung nicht
zu widerlegen. Weiter ſei damit zu rechnen,
daß dem Angeklagten, der durch einfache Ent
laſſung aus der SA. ausgeſchieden war, die
Möglichkeit offen ſtand, ſpäter wieder einmal
Aufnahme in die SA. zu finden, da ſeine
Entlaſſung kein entehrender Ausſchluß war,
und ſo könnte der Angeklagte ſeine Entlaſſung
ſo aufgefaßt haben. daß er ſich perſönlich nur
als beurlaubt gefühlt habe. Aus dieſen Er
wägungen heraus kam das Schwurgericht zu
einem Freiſpruch des Angeklagten und hob
den Haftbefehl gegen ihn auf.

Die neuen Briefmarken

Ab heute bei allen Poſtanſtalten

Die Aufgaben des zivilen Luftſchutzes ſind
eine Angelegenheit des ganzen deutſchen
Volkes. Dieſes iſt auch von der deutſchen Poſt
verwaltung erkannt worden, ſie fördert darum
die Luftſchutzarbeit durch Herausgabe
von 3, 6 und 12 Pfennig-Briefmarken.
Um die neuen Marken propagandiſtiſch reſtlos
zu verwerten, bittet der Reichsluftſchutzbund
Bg. Halle alle Volksgenoſſen, Büros, Behörden
und Geſchäftsbetriebe, die notwendigen Poſt
ſachen nur mit den Luftſchutzmarken frei zu
machen. Die neuen Marken gelangen mit dem
3. März d. J. bei allen Poſtanſtalten zur Aus
gabe. Luftſchutzarbeit iſt Dienſt am Volke
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Endſpurt des Glücks

Aufn.: MNZBilderdienſt

An den Rändern der Straße liegen noch
die letzten Reſte des Schnees, ſchwarz und
unanſehnlich. Wie lange noch? Hoffentlich iſt
das nur eine Frage von Tagen, denn die liebe
Sonne ſteigt ſchon täglich höher und immer
wärmer werden ihre Strahlen. Geſtern abend
ſchenkte ſie uns ſogar einen der prachtvollſten
Sonnenuntergänge, wie wir ſie ſonſt nur im
Hochſommer und im Gebirge erleben. So um
18 Uhr herum ſchauten viele Volksgenoſſen
nach Weſten und freuten ſich über die breiten
violettroten Streifen. „Ach, wie herrlich!“
konnte man ein über das andere Mal hören.
Ja, mit dem März hält halt der Lenz ſeinen
Einzug oder bereitet ihn wenigſtens vor.

Damit iſt die Herrſchaft des Winters vor
bei, wenn er auch ab und zu noch ſeine Macht
zeigen will, ſie iſt doch gebrochen. Und mit
ihm endet auch für dieſen Winter das größte
Hilfswerk, das Winterhilfswerk 1936/37. Die-
ſen Monat noch wollen wir alle mithelfen im
Kampf gegen Hunger und Kälte, wollen zum
Abſchied noch etwas mehr tun, wollen zeigen
daß es uns um die Volksgemeinſchaft ernſt iſt.
Das gilt für die Straßenſammlungen, das gilt
für die Pfundtüten. Und natürlich auch für
die Reichswinterhilfe-Lotterie.

Jetzt erſcheinen die letzten Serien, jetzt
bringen uns die grauen Glücksmänner die
letzten Tauſender, Hunderter uſw. Aber ge
wiß, wir alle haben ſchon manchmal auf dem
Markt um den Stand des WHW. geſtanden,
haben geſpielt und haben gewonnen und ver
ſpielt. Aber jetzt ſetzt der Endſpurt ein, der
Endſpurt des Glücks. Wir alle wollen es
ſuchen, denn wer ſuchet, der findet es, oder
wollen uns ſuchen laſſen. Darum, wenn die
grauen Glücksmänner jetzt zu euch kommen
und ihre letzten Loſe anbieten, ſchickt das
Glück nicht fort. Und dann wollen wir doch
auch in unſerer Gauſtadt nicht hintenan
ſtehen mit der Zahl der verkauften Loſe, nicht
wahr? Das iſt Ehrenſache, da ſtehen wir
unſeren Mann. Aber höchſte Zeit iſt es, die
letzten Loſe, die letzten Glücksloſe warten auf
euch!

Einlöſungsfriſt für WHW.Gutſcheine

Die Reichsführung des Winterhilfswerks
weiſt darauf hin, daß für die Einlöſung der
Gutſcheine zum 30 Januar 1937 als Schluß-
termin der 28. Februar 1937 feſtgeſetzt war.
Da die Geſamtzähl der ausgegebenen Gut
ſcheine aber noch nicht vollſtändig bei den
Banken zur Einlöſung vorgelegt worden jiſt,hat ſich die Keichefuhrung des Winterhilfs

werks bereit erklärt, den Einlöſungstermin
bei den Banken unwiderruflich bis zum
15. März 1937 zu verlängern. Ueber den
15. März hinaus werden alſo Gutſcheine vonden Kreditinſtituten nicht mehr in Zahlung
genommen.

Unſer Recht auf Kolonien
Der NS.-Lehrerbund, Gau Halle

Merſeburg, hält am 6. und 7. März in der
Univerſität Halle eine Gautagung ſeiner
Sachbearbeiter für Erdkunde ab. Als Abſchluß
dieſer Tagung findet am Sonntagvormittag,
10.30 Uhr, im Thaliaſaal ein Lichtbilder-
vortrag ſtatt, auf dem Dr. Paul Rohrbach
über „Kolonien, eine Forderung
deutſcher Ehre und deutſcher Wirt
ſchaft“ ſpricht.

Heffenkliche Verſammlungen

Es ſprechen:
Donnerstag, 20.15 Uhr, Ogr. Glaucha

im „Hofjäger“, Gauredner Pg. Hanns
Schmidt, Weißenfels.

Freitag, 20.15 Uhr, Ogr. Franckeplatz
im „Hofjäger“, der von der RPL. vermittelte
Redner Pg. Paul Gagſtetter, München.
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Freizeitgeſtaltung
der Wehrmachtsangehörigen

Auf Grund der Vereinbarung des Reichs
leiters der DAF. Dr. Ley mit dem Reichs
kriegsminiſterium hat die NSG. „Kraft durch

r ihre ſämtlichen Einrichtungen allen
ehrmachtsangehörigen ohne Rückſicht darauf,

ob ſie Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront
ſind oder nicht, zur Verfügung Jn
der Gauſtadt Halle hat das Amt „Wehrmachts
heime“ ſich mit Vorſchlägen über die Freizeit
geſtaltung bei der Wehrmacht durch „KdF.“
an den Standortälteſten gewandt und feſte
Vereinbarungen getroffen. Danach werden
über einen von dem Standortälteſten ernann
ten „KdF.“-Verbindungsoffizier alle Fragen,
welche die Zuſammenarbeit zwiſchen „KdF.“
und Wehrmacht betreffen, geregelt

Das Ziel des Amtes „Wehrmachtsheime“
iſt, den Angehörigen der Wehrmacht möglichſt
alle ſozialen Einrichtungen der NSG. „Kraft
durch Freude“ zu erſchließen. Bei den Zahl
meiſtereien werden z. B. Reiſeſparmarken er
hältlich ſein, damit die Soldaten ihren Urlaub
mit „KdF.“ zn anderen Gauen, an der See
oder im Geßhirge verleben können. Für ſport
liche Höchſtleiſtungen ſind Preiſe in Geſtalt
von freier Teilnahme an „KdF.“Urlauber
fahrten ausgeſchrieben worden. Ferner wird
die Wehrmacht mit Ausſchnitten aus ihrer
eigenen Arbeit (Singen, Muſizieren uſw.) an
die Oeffentlichkeit treten. Jhre Muſikzüge
ſtehen wie bisher ſchon für „Muſiken in der
Arbeitspauſe“ in den Betrieben zur Ver
fügung. Aus Naumburg wird monatlich ein
mal eine Sendung „Die Wehrmacht ſingt“
unter der Leitung von Gerhard Pallmann
über den Leipziger Sender gehen. Auch die
Teilnahme von Wehrmachts angehörigen an
Gemeinſchaftstanzkurſen iſt möglich. Die noch
in ihren Anfängen ſtehende Zuſammenarbeit
zwiſchen Wehrmacht und „KdF.“ wird in den
kommenden Monaten alſo nach außen öfter in
Erſcheinung treten.

Das Hochwaſſer
Die Saale und Elſter ſind zum Teil über

khre Ufer getreten und haben die anliegenden
Wieſen unter Waſſer gelegt Der Fahr und
Fußgängerverkehr wir durch Umgehung der
überfluteten Stellen aufrecht erhalten. Der
Pegelſtand beträgt in der Saale 3,58 Meter
und in der Elſter 1,30 Meter. Die Saale iſt
um 4 Zentimeter, die Elſter um 6 Zentimeter
gegenüber dem Vortage geſtiegen.

Haushaltsliſten für Fett
Berichtigung bei Veränderungen der Haus

haltungsmitglieder
Es mehren ſich die Fälle, daß die Bevölke

zung die erforderlichen Berichtigungen ihrer
Haushaltsnachweiſe für den Fettbezug bei
Veränderungen in der Zahl der Haushal
tungsmitglieder nicht vornimmt. Von der
Fettſtelle wird im einzelnen die Verminderung
der Zahl der Haushaltungsmitglieder von

o des wegen beſonders ermittelt und gerade in dieſen Fällen wird dann feſtgeſtellt
daß eine Berichtigung des Haushaltsnachweiſes
unterblieben iſt. Es wird daher in dieſem Zuſammenhang nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß jeder, der Fett auf Grund unrich
tiger Haushaltungsliſten bezieht, empfindlich
beſtraft werden kann. Es bedarf ſicherlich nur
dieſes Hinweiſes, um die bisher verſäumten
Abänderungen in den Haushaltsliſten für den
Fettbezug ſofort vorzunehmen

Chileniſcher Beſuch

Die 40 chileniſchen Studenten und Profeſſo
ren, die ſich auf einer Studienreiſe durch
Deutſchland befinden, ſind, wie bereits ange
kündigt, geſtern vormittag von Deſſau kom
mend, in unſerer Gauſtadt eingetroffen. Sie
wurden am Bahnhof von Direktor Dr.
Heinicke namens der Stadt der Arbeit, der
Stadt des Aufbaues und der Chemie herzlich
begrüßt. Profeſſor Harnecker dankte für
den freundlichen Empfang und dann ging es
in einem Omnibus durch unſere ſchöne Stadt
ſowie zur Beſichtigung der Maſchinenfabrik
Weiſe Söhne. Am achmittag ſetzten die
Gäſte ihre Reiſe nach Leipzig fort.

Meiſter der Matte
Am geſtrigen Abend ſtanden ſich zunächſt

r Berber (Oeſterreich) und Kuanpäga (Finnland). Es war ein äußerſt
harter und kechniſch guter Kampf. Er endete
nach 39 Minuten durch Doppelnelſon für
Kujanpäg. Fereſtanoff (Bulgarien) undWeltmeiſter Schwarz boten einen roten
abwechſlungsreichen Kampf. Feneſtanoff wollte
ſich oft in gefährlichen Situationen durch
agreſſive Kampfweiſe vor der Niederlage
retten, aber Hans Schwarz legte den ſtarken
Bulgaren in 30 Minuten durch Schleudergriff
aus dem Stand auf beide Schultern. Den
dritten und letzten Kampf des Abends liefer
ten Garkawienko (Polen) und Petro
witſch (Rußland). Garkawienko, an Technik
und Stärke weit überlegen, konnte den Ruſſen
in 35 Minuten durch Armzug auf beide Schul
tern legen. Am heutigen Schlußtage finden
noch vier Kämpfe ſtatt und anſchließend die
Siegerverkündung.

Trachken zum VDA.-Feft
Um das VDA.Trachtenfeſt am kommenden

Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ zu beleben,
ſtellte der VDA. ſeinen Mitgliedern und den
Angehörigen der an dem Feſt beteiligten Ver
eine und Verbände volksdeutſche Trachten gegen
eine Unkoſtengebühr von 3 RM. zur Ver
fügung. Die Trachten können am Mittwoch und
Donnerstag von 10 bis 12 Uhr und von 26 bis
22 Uhr auf der VDA.Geſchäftsſtelle im Ritter
n Leipziger Straße, in Empfang genommen
werden.

Fridericus König von Preußen
Erſtaufführung des neuen Syndikatfilmes im Rili

Die Zeit des großen Preußenkönigs, die ſeit
faſt zwei Jahrhunderten im Schoße der Ver
gangenheit verſunken iſt, dünkt uns Heutigen
näher und uns enger verwandt, als die Zeit
epoche, in der unſere Väter Und Großväter
lebten. Heute kämpft Deutſchland als völki
ſcher Staat, um ſeinen Platz in der Welt, da
mals rang Brandenburg- Preußen mit der
lahmen und zum Hemmſchuh der Freiheit und
des Fortſchrittes gewordenen altertümlichen
Maſchine des römiſchen Reiches, das nichts
mehr war als ein Popanz, der als Schachfigur
im Intrigenſpiel dynaſtiſcher Jntereſſen hin
und hergeſchoben wurde. Jn Preußen aber
lebte ein Neues. War auch ſelbſtverſtändlich
der große König ein Kind ſeiner Zeit, ſpielteauch in ſeinen Hlanen die Machtpolitik ſeines

Hauſes eine Rolle, ſo ſah und ahnte doch zu
gleich ſein genialer Geiſt, daß die Völker
mündig zu werden begannen. Wäre Preußen,wäre Satſchland immer auf dem Wege des

Denkers von Sansſouci geblieben, die Welt
ſähe heute anders und beſſer aus Nicht
weil wir das Zeitalter Friedrichs des Großen
ſo oft im Film erlebten, iſt es uns nahe,
ſondern weil es uns nahe iſt, haben wir
immer wieder verſucht, die Größe dieſer Zeit
und ihre Lehren und Erkenntniſſe auch im
ſcköpferiſch auszuwerten.

Der Syndikatfilm „Fridericus“, der nach dem
MoloRoman gedreht wurde, ſtellt auf dieſem
Wege einen bedeutſamen Schlußpunkt dar. Er
iſt nicht ſo ſehr die Fortſetzung des Lebens
bildes des „jungen Königs“, als die Ergän
zung des Flötenkonzerts von Sansſouci“. Da
mals zog Friedrich aus, Schleſien für ewig als
Beſitz der preußiſchen Krone zu ſichern, hier
kämpft er ſechs Jahre ſpäter nicht mehr
um Schleſien oder eine Provinz, ſondern um
den Beſtand ſeines Staates und ohne daß es
ſeine Zeit und ſeine Zeitgenoſſen zu erkennen
vemochten um die Zukunft Deutſchlands.
Der dir wahrt in ſeinem Ablauf nicht immer
die hiſtoriſche Treue in der chronologiſchen

e dieſer Geſchehniſſe, aber er gibt doch ein
ebendiges und bezwingendes Moſaik der großen

Preußenzeit.
Otto Gebühr als König iſt nicht mehr

der geiſtvolle Flötenſpieler aus der Tafelrunde
von Sansſouci; ſechs Jahre Feldlager, erfüllt
von Sorgen, Gefahr und Entbehrungen haben
aus ihm den „alten Fritz werden laſſen, dem
das Schickſal das heitere Spottlächeln weg
gewiſcht und ihm dafür mit hartem Griffel
die meſſerſcharfen Falten ins Geſicht gezeichnet
hat. Dieſer König ringt und ſorgt und bangt
um Preußen, das im ſiebenten Jahr dieſes
böſen Krieges vor dem Untergang zu ſtehen
ſcheint. Und doch ſiegt der König, nicht, weil
die ſtärkeren Bataillone, wohl aber der ſtärkere
Wille auf ſeiner Seite ſind. Die Darſtellung
Otto Gebührs gibt aus den tauſend Einzel
heiten vieler kleiner, ſorgſam ſtudierter Szenen
ein packendes und glaubhaftes Bild des großen
Preußenkönigs. Wenn er den treuen Freders
dorf abwehrt, der in einer empfindſamen Wal
lung den Schutz des Allmächtigen anfleht, dann
glitzert es in Wort und Gebärden von wahr
haft friderizianiſchem Spott.

Gegenſpieler des iſt Bernhard
Minetti als Graf Wallis, klug, rei
und bedenkenlos, und doch von der perſönlichen
Größe deſſen ergriffen, den er mit kleinen
Mitteln zu Fall zu bringen trachtet. Dem
gegenüber wirkt Friedrichs Glaube, daß die
Weltgeſchichte nicht mit Taſchenſpielertritks
arbeitet, als Offenbarung heroiſchen Geiſtes.
Die Rollen der drei Frauen auf Europas
t Thronen (Maria Theriſig, Zarin

liſabeth und Madame Pompadour), werden
von Käthe Haack, Agnes Straub und Lil
Dagover verkörpert. Agnes Straub, die wir
leider allzu ſelten r m ſehen, weiß in einer
Szene von wenigen Spielminuten einen wun
dervollen Beweis ihrer ausgereiften Schau
ſpielkunſt zu geben. Fridericus und die
Menſchen um ihn, ſeine ganze Zeit iſt hier
lebendig geworden. Carl Heinz Nieter.

Geſundheikspolitikdes Dritten Reiches

Vortrag in der Volkshochſchule

Ueber Geſundheitspolitik unter Berückſichti
gung erbbiologiſcher Geſichtspunkte ſprach
geſtern abend in der halliſchen Volkshochſchule
Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. Schnell.
Er entwickelte den zahlreich erſchienenen Hörern
zunächſt die Grundtatſachen der biologiſchen
Erbwiſſenſchaft und ihre Anwendung auf den
Menſchen. Die nationalſozialiſtiſche Staats
auffaſſung geht als eine biologiſche unmittel
bar auf die naturwiſſenſchaftlichen Grund
geſetze zurück. Die praktiſche Auüswirkung die
ſer Erkenntnis ſtellt die Erb und Raſſengeſetz
gebung des Dritten Reiches dar. Redner er
läuterte nun den Begriff der Erbkrankheit ſo
wie die vom Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes erfaßten ſchweren Erbkrankheiten,
ging dann auf die durch das Erbgeſundheits
geſetz geregelten Fragen, wie Ehetauglichkeits
zeugniſſe und geſundheitliche Ehehinderniſſe
ein. Ferner ſchilderte er die bevölkerungs-
politiſchen Auswirkungen der Eheſtands
darlehens und Kinderbeihilfengeſetzgebung.
Die Darlegungen wurden mit einem reichen
Lichtbildmaterial erläutert. Aufbauend auf
dieſen biologiſchen und geſetzgeberiſchen Ein
zeltatſachen ſchilderte er in großen Zügen die
der erbbiologiſchen Aufartung dienende Be
völkerungspolitik des Dritten Reiches. Die
Maßnahmen zur Verhütung von künftigem
Unheil ſind als negativ gerichtete Ausleſehand
lungen zwar notwendige Hilfsmittel, nicht
aber das eigentliche Ziel der Arbeit. Dieſes
iſt in der poſitiven Förderung der Erbtüchtigen
zu ſehen. Das Erbgeſundheitsgeſetz hebt dieſes
Poſitive durch die Forderung nach einer Ehe
beratung auch der erbgeſunden Eheſchließenden
hervor. Darüber hinaus ſpielen Erwägungen
der poſitiven Bevölkerungspolitik eine ent

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Dienſtbeſprechung der OrtsgruppenPropagandaleiter und Hrtsgruprer Sechbentbeder

für „Schadenverhütung“ Meng 20.15 Uhr,
im SchultheißReſtaurant, Merſe urger Str. 10.

Ortsgruppe Glaucha
4. März, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung

in Btunnerts Hoffäger, Lindenſtraße 78. Es
ſpricht Gauredner Hanns Schmidt, Kreis
obmann der DAF. Weißenfels. Karten bei
allen Politiſchen Leitern, Waltern und War-
ten der Ortsgruppe.
Arbeitsdank Halle Mitte Süd

Zu der heute 20 Uhr ſtattfindenden Monats
verſammlung im Reſtaurant „Südeck“ haben alle Kame
raden zu erſcheinen. Alle ehemaligen Arbeitsdienſt
männer ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. An
ſchließend kameradſchaftliches Beiſammenſein.

Kreisamt für Erzieher (NSLB.), HalleStadt
5. März, 19--20 Uhr, Uebertragung der Hans-

SchemmGedächtnisſtunde in der Aula der Talamtſchule.
Zu dieſer gemeinſamen Feierſtunde werden alle Erzieher
und Erzieherinnen eingeladen.

Hitler-Jugend, Standort Halle
Sonntag 9 und 11 Ubr Jugendfilmſtunden im Ufa

Theater (Danziger Freiheit). Gezeigt wird der Film
„Der höhere Befehl“. Es ſpricht der Kommandeur der
Heeresnachrichtenſchule, Oberſt Rußwurm. Karten
durch die Führer und Führerinnen der Einheiten.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr: Verſammlung im Reſtaurant Thomas.

ſcheidende Rolle bei den verſchiedenartigſten
Maßnahmen von Geſetzgebung und Verwal
tung, Steuer und Gehaltspolitik, Beamten
anſtellungen, Siedlungsweſen und Siedleraus
wahl ſowie Erholungsfürſorge. Alles dies ſind
Maßnahmen, die in einem bevölkerungspoliti
ſchen Geiſt geführt werden müſſen und ſich als
Glieder in das geſundheitspolitiſche Geſamt
problem der Staatsführung einfügen.

Polizei als Helfer
Die Beamten des 6. Reviers hatten

geſtern 19 ihnen von der NSV. namhaft ge
machte Perſonen zu einem Kamerad
ſchafts abend eingeladen. Er begann mit
einem Eisbeineſſen und endete mit einem fröh
lichen Tanz. Natürlich fehlten auch nicht die
Spenden-Pakete; auf dem langen Tiſch ſauber
ausgebreitet lagen für jeden geladenen Volks
genoſſen 5 Pfd. Mehl, 2 Pfd. Zucker, 2 Pfd.
Wurſt, Gemüſe und Fiſchkonſerven, Kaffee
und Kakao. Hauptmann Krüger betonte in
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß man gern die
zuſätzlichen Spenden aufgebracht habe, um ſich
an dem großen Hilfswerk des Führers zu be
teiligen und als Gaſtgeber ſelbſt die Freude
zu haben, andere zu beſchenken.

Die Gäſte, die zwiſchen den uniformierten
Beamten des 6. Reviers ſaßen und von ihnen
bewirtet und unterhalten wurden, erlebten
einen wirklich ſchönen Kameradſchaftsabend.
Angehörige der halliſchen Polizeikapelle er
freuten durch mehrere Konzertſtücke.

Beim Kameradſchaftsabend der Elektro
Jnſtallationsfirma Otto Damm wurden für
das Winterhilfswerk 50 RM. geſpendet, die
in das Goldene Buch des W W. der
Stadt Halle eingetragen wurden.

Bekanntmachung

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Volksſingeabend heute 20 Uhr im Stadtgymnaſium.
Schulung der Sportwerbewarte heute 20 Uhr im

Stadtgymnaſium.

Trockenſchwimmen heute in der Moritzburg: Kinder
und Frauen von 16 bis 17 Uhr; Männer und Frauen
20 bis 21 Uhr.

Abendmuſik (Mozart, Beethoven und Bach) am
8 März, 20 Uhr, in der Aula des Stadtgymnafiums,
Eingang Sophienſtraße.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule

20--21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Moritzburg 17—18.30 Uhr; Peſtalozziſchule
20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 15
bis 16 Uhr und 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20 bis
21.30 Uhr. Jiu-Jitſu: jetzt Steinweg 37 (Eingang
Jacobſtraße): 20—22 Uhr. Schwimmen (für Kinder
und Frauen): Stadtbad 15—16 Uhr. Geräteturnen:
Neumarktſchule 20—21 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Neu
marktſchützenhaus 2022 Uhr. Trockenſchwimmen:
Moritzburg: für Frauen und Kinder 16—17 Uhr, für
Frauen und Männer 20—21 Uhr. Fechten (für An
fänger): Henriettenſtraße 26: 19—21 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34: 21-—21.45 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20—21.30 Uhr.

Trotha. Kindergymnaſtik und Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele (Reichsadker) verlegt auf Donnerstag
„Teutſchenthal. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur

für Frauen): Turnhalle 20—21.30 Uhr.

Die Sportkurſe in Osmünde und Gröbers müſſen
infolge der Witterung vorläufig ausfallen.

Löbejün. Kindergymnaſtik: Schützenhaus 17—18 Uhr.
Schützenhaus: für junge Mädchen 18—19 Uhr, für
Frauen 20—21 Uhr.

Häuſer der Kurzſchrift
Unter dieſer Bezeichnung läuft da

ſame Unterrichtswerk für die beiden ren
techniſchen Fächer Kurzſchriſt und Maſgteh
ſchreiben der Deutſchen Arbeitsfront und r
Deutſchen Stenografenſchaft. Auch hier in H er
beſteht ein Haus der Kurzſchrift“, in den
den erſten Tagen des Aprils die Arbeit an
genommen wird. Die Deutſche Kurzſchrift win
in vier und Maſchinenſchreiben in zwei Stuſ
unterrichtet. Die Teilnahmebedingungen n
Deutſche iſt 8 RM. und aſchinen,
ſchreiben 12 RM. Für Schüler und Jungen
liche, ſoweit ſie im Lehrverhältnis ſtehen und
berufsſchulpflichtig ſind, wird eine Ermäßigun
von 25 v. H. eingeräumt. Je Lehr ang idann noch eine Verſicherungsgebiht vo
0,20 RM. zu entrichten. Anmeldüngen, dabe
iſt gleich die Teilnehmergebühr zu zahlen wer
den jetzt entgegengenommen bei der Deutſchen
Arbeitsfront, Kreiswaltung, Halle, Robert
FranzRing 16, Zimmer 15.

Volksmuſik bei Kraft durch Freude

Die NSG. „Kraft durch Freude hat jetzt
auch eine Sing und Muſikgemeinſchaft für alle
ſangesluſtigen und muſikfreudigen Arbeits
kameraden und Arbeitskameradinnen ins Le
ben gerufen. Aller 14 Tage werden die
Uebungsabende in der Peſtalozziſchule unter
Garmshauſens Leitung die Pflege des deut
ſchen Volksliedes und des Zeitliedes ver
tiefen. Bei offenen Volksſingeſtunden und
ſonſtigen Veranſtaltungen der NSG. „Kra
durch Freude“ wird dieſer neugeſchaffene Kreis
an die Oeffentlichkeit treten. Uebungsabende
ſind am 8. und 19. März. Am 21. April wird
in der Torſchule ein Offener Singabend durch
geführt, der die Volksgenoſſen mit Soldaten
und Matroſenliedern erfreuen wird. Zu den
Uebungsabenden iſt jeder Volksgenoſſe, welcher
muſiziert und ſingt, willkommen

Allokrig beim Liederkranz

Der „Deutſche Geſangverein Lie
derkranz 1868“ hatte die Sangesbrüder mit
ihren Angehörigen zu einem Faſchings
vergnügen verſammelt. Die Stimmung war
gleich zu Beginn vorhanden. Jede Mieſepetrig
keit wurde auf der Polizeiwache hintergeſputt

Sehr luſtig waren die Parodien: „Das alte
Mauerblümchen“ von Sgbr. Noack und „Mir
r die Kluft geklaut“ von Sgbr. Werner

ehmann vorgetragen. Auch wurde fleißig
getanzt. Dazwiſchen lagen weitere Geſangs
ſtücke, die ſich dem frohen Haus anpaßten. Als
kurz vor Mitternacht das Gemeinſchaftseſſen
von „den guten heißen“ einſetzte, war der Froh
ſinn auf ſeinem Höhepunkt angelangt. Als die
Polizeiſtunde heranrückte, gab es nur eine
Meinung: „Schade!“

Menſch oder Maſchine?
Auf der Kleinkunſtbühne Aſtorig weiß Carl

Larſen als Anſager die Beſucher in
Stimmung zu bringen. Die Tanzkunſt vertritt
Lotte Burk. Toſender Beifall erſchallt bei
ihrem Tanz als Matroſe. Mit ſchöner Stimme
ſingt Margarete Ze h. Operettenſchlager und
r er Vorzüglich bringt Carlos

pies auf ſeiner muſikaliſchen Säge
klaſſiſche Stücke zu Gehör. Der Illuſioniſt
Caglioſtro erregt die höchſte Aufmerkſam
keit. Wenn nicht die Augen ſich vom Ge en
teil überzeugten, müßte man tatſä lich
glauben, daß in dieſem ungeheuren mechani
ſchen Räderwerk menſchliche Lebeweſen ver
ſteckt ſind. Jſts eine Maſchine oder ein Menſch?
Nach atemloſen Staunen brechen die Beſucher
in ſtarken Beifall aus. Die Hauskapelle
Hirſemann begleitet wie immer die Dar
bietungen und ſpielt zum Tann auf.

ri

Alf
Der „Reichshof“, der ſich im Beſitz der

KonzentrationsAG. befindet und bisher vom
Gaſtwirt Deutſchbein verwaltet wurde, hat
in dem Leipziger Gaſtronom Hofmann
einen neuen Pächter erhalten.

Die Werkskapelle und die Geſangsabteilung
der Flugzeugwerke Halle treten am 9. März,
20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ zu einem
großen öffentlichen Konzert für das „Winter
hilfswerk des Deutſchen Volkes 1936/37 an die
Oeffentlichkeit. Karten im Vorverkauf ſind
hege ttehroretſosüirs „Roter Turm“ zu haben.
aben.

Unter Leitung von Stadtmedizinalrat Prof-
r. Schnell veranſtaltet das Geſund

heitsamt Halle vom 1. bis 6. März
einen Nachſchulungslehrgang für
Hebammen des Regierungsbezirks Merſe
burg, an dem über 60 Hebammen aus allen
Teilen des Regierungsbezirks teilnehnen
Neben der Schulung bezüglich der Ent
bindungen und der Behandlung der Schwange
ren erſtrecken ſich die Vortrage auf Pflege
und Ernährung der Neugeborenen. An en
werden die Hebammen mit den Grundgedan z
der Erb und Rafſenpflege vertraut gemacht.

17.30 Uhr erlitt ein 45 Jahre alter d
in der Schmeerſtraße einen Krämpfeanfall. n
er ſtark angetrunken war, wurde er der
1. Revier zugeführt. Hier wiederholte ſich u
Anfall. Nachdem ſich der Mann beruhigt e
wurde er nach ſeiner Wohnung gebracht.

nVor Reilſtraße 15 wurde ein Hund 3
einem Perſonenkraftwagen überfahren
getötet.

ithinSchleuſe Trotha: Waſſerſtand Wlrdauvfer
14 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt iffer Uhlrich„Oſtig“, zwei beladene Fahrzeuge der Schif
und Thiele.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Reugliederung des RLB.
Halle- Merſeburg gehört größtenteils

zur Landesgruppe Sachſen

Seit Anfang des Jahres ſteht der Regie
rungsbezirk Halle- Merſeburg mit Ausnahme
der weſtlichen Kreiſe Eckartsberga, Sanger
hauſen und Querfurt hinſichtlich der Luftſchutz
Aufklärung, Organiſation des Selbſtſchutzes
und der Luftſchutz-Ausbildung der Zivilbe-
völkerung unter dem Befehl der Landesgruppe
Sachſen des Reichsluftſchutzbundes. Der
Sitz der Landesgruppe iſt Dresden. Die zu
ſtändige Außendienſtſtelle der Landesgruppe iſt
die Bezirksgruppe 5 Halle.

Der vom Landesgruppenführer General
major a. D. Schroeder erſtattete Tätigkeits
bericht über das Jahr 1936 zeigt die gewalti
gen Fortſchritte in der Aufbauarbeit für die
innere Landesverteidigung, die in national
ſozialiſtiſcher Einſatzbereitſchaft die Dienſt
ſtellen und ehrenamtlichen RLB.Amtsträger
in Stadt und Land geleiſtet haben.

Eine deutliche Sprache ſprechen die Zahlen
aus dem früheren Dienſtbereich der Landes-
ruppe Sachſen. Mit rund 860 000 MitglieFern im früheren Dienſtbereiche der Landes

ruppe iſt der RLB. die zweitſtärkſte Organi
ation. Rund 400 000 Selbſtſchutzkräfte, dar
unter 123 000 Frauen und 26 300 Amtsträger
einſchließlich 2100 Frauen wurden in 300 Luft
ſchutzſchulen ausgebildet. Der Bericht gibt auch
einen Ueberblick über die auf Anordnung des
Reichsluftfahrtminiſteriums durchgeführte Neu
liederung, die neben dem Regierungsbezirk
alle- Merſeburg auch eine Erweiterung um

die außerſächſiſchen Kreiſe Altenburg und
Hoyerswerda mit ſich brachte.

Bisherfaſt 41 000 Eheſtandsdarlehen

Provinz Sachſen liegt über dem Reichs
durchſchnitt

Jn der Provinz Sachſen (einſchl. Anhalt
und ohne den Kreis Ziegenrück) betrug die
gab der ausgezahlten Eheſtandsdarlehen im
Jahre 1933 von Auguſt bis Dezember 8286.
Sie ſtieg im Jahre 1934 auf 13 320. Nachdem
die Bedingungen für die Gewährung der Dar-
lehen verſchärft waren, ging die Anzahl der
Bewilligungen auf 9179 im Jahre 1935 zurück.
Obgleich die Geſamtzahl der Eheſchließungen
infolge der Verminderung des Beſtandes an

Gasſchläuche Zug GummiBieder

heiratsfähigen Perſonen weiter kleiner wurde,
eigt ſich für das Jahr 1936 eine Steigerung
er Darlehnsgewährung auf 10 170, ſo daß die

Geſamtzahl der ſeit 1933 in der Provinz
Sachſen und Anhalt ausgezahlten Darlehen
ſich auf 40 955 beläuft.

Vergleicht man die Zahl der Eheſtands
darlehen in den einzelnen Reichsteilen mit
einander, ſo ergibt ſich, daß die Provinz
Sachſen mit Anhalt mit 26,6 ausgezahlten
Darlehen auf 10000 Einwohner über dem
mit 25,4 errechneten Reichsdurchſchnitt liegt.

Jm Jahre 1936 wurden in der Provinz
Sachſen und Anhalt 10567 Er laſſe von
Darlehnsbeträgen für lebendgeborene Kinder
gewährt, während es im Vorjahre nur 83803,
im Jahre 1934 7578 und 1933 750 waren. Die
Zahl der lebendgeborenen Kinder war 1936
in unſerer Provinz erſtmals größer als die
Zahl der ausgezahlten Darlehen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Rb.-Sekretären die
Rb.Aſſiſtenten Julius Becker und Ring
welfky in Halle.

Verſetzt wurden Rb.-Oberinſp. Friedrich
von Leipzig-Wahren nach Wittenberg; Rb.
Jnſp. Wolf von Torgau nach Leipzig-Wahren;
apl. Rb.Jnſp. Striegler von Halle nach
Großkorbetha (Leunawerk); Bauer von
Senftenberg nach Lauchhammer; Berndt von
Lauchhammer nach Senftenberg; Amtsgehilfe
Brill von Halle nach Leipzig.

In den dauernden Ruheſtand verſetzt wurden
die Rb.Oberſekretäre Arthur Arndt und
Raddant in Halle und Rb.Sekretär Ed
lich in Hohenleipiſch.

Die Ehefrau erſchlagen
Olbernhau (Sa.). Jn der Nacht zum Mon

kag erſchien auf der Polizeiwache der 41 Jahre
alte Rudolf Hertwig und gab an, daß er
eine Ehefrau in der Wohnung mit einem Beil
erſchlagen habe. Die Ehefrau wurde in der
Schlafkammer ihrer Wohnung mit ſchweren
Kopfverletzungen tot aufgefunden. Hertwig
ürfte die Tat infolge eines Nervenleidens

und aus Eiferſucht verübt haben. Er wurde
in Haft genommen.

Chemnitz. (Der Unfug des Schnee
ballwerfens) Nach einer polizeiamt
lichen Mitteilung wurde ein Geſchirrführer,
er auf dem Platze der SS. fuhr, ſo unglück
ich von einem eiſigen Schneeball ins

rechte Auge getroffen, daß er mit dem Ver
luſt des Augenlichtes rechnen muß.

Unterteutſchenthal. (Vom eigenen
uhrwerk totgefahren.) Kurz vor

einem Grundſtück fiel der Bauer Paul
lrich, vermutlich infolge einer Ohnmacht,

gus der Schoßkelle. Die Räder des ſchweren
lckerwagens ingen über den Unglücklichen
inweg und töteten ihn auf der Stelle.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Das UArkeil im großen Schönebecker Einbrecher- Prozeß

Magdeburg. Am Dienstag verkündete
im Schönebecker Einbrecherprozeß Landgerichts
direktor Dr. Schultze das Urteil der Großen
Strafkammer. Es lautete auf zehn Jahre
Zuchthaus für Wunderlich, je ſieben Jahre
Zuchthaus für Hoppe und Romahn, acht
Jahre Zuchthaus für Beinert und neun
Jahre Zuchthaus für Kranemann. Dieſen
fünf Angeklagten wurden außerdem die bürger-
lichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt
und die Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht gegen
fie ausgeſprochen. Außerdem wurde gegen die
Angeklagten Wunderlich, Beinert, Kranemann
und Romahn als gefährliche Gewohnheits-
verbrecher die Sicherungsverwahrung
angeordnet. Die Frau des Aungeklagten
Wunderlich, Luiſe Wunderlich, wurde zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Die beiden

Angeklagten Geißler und Böhme wurden frei
geſprochen.

Jn der Urteilsbegründung erklärte derVorſitzende, daß die Hiebſtah e dieſer Bande

bis 1932 zurückreichen und daß von dieſem
Jahre an bis in den Spätſommer 1934 in
Magdeburg eine ungewöhnlich große Serie
von Fahrraddiebſtählen etwa 200 feſtgeſtellt wurde. Es habe ſich während der um
fangreichen Beweisaufnahme herausgeſtellt,
daß die Angaben der Angeklagten Hoppe,
Beinert, Kranemann und Romahn durchaus
glaubwürdig ſeien, während der Angeklagte
Wunderlich, der bis zum Ende alles beſtritten
hat, ſich als unglaubwürdig erwieſenhabe. Weſentlich ſei, daß immer Wunderlich
es geweſen ſei, der zu den Diebſtählen auf-
gefordert habe, und der auch die Oertlichkeiten
der Einbrüche, die den anderen Angeklagten
unbekannt waren, genau gewußt habe.

Erleichterung der Arbeit unker Tage
Schönheit der Arbeit im Bergbau Alle ſollen mikarbeiten

Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit“ hat
zur Aktion „Schönheit der Arbeit im Berg-
bau“, die vom 7. bis 14. März im ganzen
Reich durchgeführt wird, folgenden Aufruf
erlaſſen:

„Der Aufklärungsfeldzug „Schönheit der
Arbeit im Bergbau“, der vom Reichsamt
„Schönheit der Arbeit“ gemeinſam mit dem
Amt für Volksgeſundheit und der Reichs
betriebsgemeinſchaft „Bergbau“ durchgeführt
wird, verfolgt das Ziel, eine weitere Siche
rung und Erleichterun der Arbeit
unter Tage zu erreichen und eine ſchöne, ge
ſunde und würdige Geſtaltung der Zechen
anlagen über Tage zu fördern. Die Aktion
kann nur zu einem vollen Erfolg geführt
werden, wenn an der Löſung der Aufgaben
alle im Bergbau Schaffenden tätigen Anteil
nehmen und durch Anregungen und praktiſche
Vorſchläge ihre Erfahrungen in den Dienſt des
allgemeinen Wohles ſtellen.

Das Reichsamt Schönheit der Arbeit“
bringt zum Aufklärungsfeldzug Flugblätter

heraus, in denen die weſentlichſten Forde
rungen aufgezählt ſind, die an einen vorbild
lichen Zechenbetrieb geſtellt werden müſſen.
Je mehr Vorſchläge und Anregungen zu den
einzelnen Punkten eingehen, um ſo leichter
wird es ſein, Verbeſſerungsmöglichkeiten aus
zuarbeiten und die Wege zu ihrer Verwirk-
lichung zu finden.

Betriebsführer und Gefolgſchaftsmänner,
euch geht dieſe Aktion in erſter Linie an! Auf
euren Vorſchlägen ſoll ſie begründet werden
und ſich nach euren Bedürfniſſen richten! Ar
beitet deshalb alle mit! Ueberprüft ſorgfältig
die Anlagen und Einrichtungen in eurem Be
trieb und übermittelt uns eure Gedanken und
Anregungen!

Die „Schönheit der Arbeit“ hat ſich bereits
in Tauſenden von Betrieben ſegensreich aus
gewirkt Der gute und ſtarke Wille zu kame-
radſchaftlicher Zuſammenarbeit und zu ſchöner
und würdiger Geſtaltung der gemeinſamen
Arbeitsumwelt wird auch im Bergbau ſeine
Früchte tragen.

NACHRICHTEN Aue SAALKREIS
„Geſchichte, richtig geſehen

Feierſtunden beſonderer Art waren es, zu
denen die Ortsgruppe der NSDAP. Wörm
litz-Böllberg die Bevölkerung in das
„Bootshaus“ des Böllberger Ruderklubs ge
laden hatte. Und wenn es auch „Bindfaden“
regnete, viele waren doch gekommen, um den
Reichsredner Pg. Meyer (Hannover) zu
hören, der den aufmerkſamen Zuhörern einmal
„Geſchichte, richtig geſehen vor Augen führte.
Und Geſchichte rollte vor ihren Augen ab, ſo
ganz anders, als man ſie auf der Schulbank
gehört hat. Zweifelsfrei wurde der Nachweis
einer beſonderen Kultur ſchon bei den Germa
nen erbracht; wo ſind die Völker, die die
Pyramiden, die griechiſchen Tempel und ſon
ſtige Zeichen ſo hoher Kultur hinſetzten? Sie
ſind nicht mehr. Aber das „Volk ohne Kultur“,
als das unſere Vorfahren immer hingeſtellt
werden, ging nicht unter, weil es die Treue
zu ſich ſelbſt nicht verlor. Und dieſe Treue
führt nach ſo manchem Niedergang unſer Volk
immer wieder empor zu neuer Kraft und
Blüte. Und die deutſche Treue ſchuf auch das
Dritte Reich Adolf Hitlers.

Diemitz. (Arbeitsjubilare.) Jm
ReichsbahnBetriebswagenwerk Diemitz feierte
Schloſſer Willy Löwenberg am Montag
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Jhm wurde
in einer Betriebsfeier durch techn. Reichsbahn
oberinſpektor Könnicke das Werk des Füh-
rers „Mein Kampf“ ſowie ein Schreiben mit
der Beſtätigung der Unkündbarkeit, von der
Betriebsgemeinſchaft durch Betriebswalter Pg.
Taube ein Ehrengeſchenk überreicht. Die
Werkskapelle verſchönte die Feier durch muſi
kaliſche Darbietungen. Frau Maria
Kramer blickte bei Beginn dieſes Monats
auf eine 25jährige Tätigkeit als Schulfrau
an der Diemitzer Volksſchule zurück. Sowohl
die Gemeindeverwaltung als auch die Lehrer
ſchaft und die Gefolgſchaftsmitglieder der Ge
meinde ſprachen die herzlichſten Glückwünſche
aus. Frau Kramer iſt allen Diemitzern be
kannt, da ſie viele Jahrgänge kommen und
gehen ſah, insbeſondere durch ihr Amt als
Köchin bei der Kinderſpeiſung, und zwar von
der ſogenannten Quäkerſpeiſung im Welt
kriege ab bis zur jetzigen Speiſung der NSV.

Diemitz. (Filmabend der NSDAP.)
Sonntag, 7. März, 16 Uhr und 20 Uhr veran
ſtaltet die Ortsgruppe wieder im Geſellſchafts
haus Lenk einen Filmabend. Die Gaufilm-
ſtelle zeigt in der Abendveranſtaltung den Ton
film „Stützen der Geſellſchaft“. Außerdem
läuft im Beiprogramm Aus Deutſchlands

Bronzezeit“ und Fox tönende Wochenſchau.
Jn der Nachmittagsveranſtaltung für Kinder
läuft ein Märchenfilm. Eintrittskarten bei
allen Politiſchen Leitern, Parteigenoſſen und
an der Abendkaſſe

Canena. (Oeffentliche Volksverſammlung.) Die Ortsgruppe Zwintſchöna
veranſtaltete im Wenkelſchen-Saale eine Volks
verſammlung, in der Gauredner Pg. Bartſch
(Wittenberg) über Zweck und Durchführung
des Vierjahresplanes ſprach. Syſtematiſch ver
ſuchte der jüdiſche Geiſt die Kraftquellen des
deutſchen Volkes, Bauerntum, Familie, Raſſe
und völkiſche Einheit zu zerſtören, um auf den
Trümmern die blutige Herrſchaft des Bolſche
wismus zu errichten. Der Nationalſozialis-
mus als die Zuſammenballung aller volks
erhaltenden Kräfte hat Deutſchland rechtzeitig
vor dieſem Schickſal bewahrt.

Zwintſchöna. (W H W. -Erfol d
wachſen.) Am Sonntag hatten ſich die
Amtswalter und Amtswalterinnen der NS.
Volkswohlfahrt zu einer Arbeitsſitzung zu
ſammengefunden. Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Makoſch ſtellte feſt, daß die bisherigen Er
folge des WHW. ſchon den vorjährigen Betrag
überſteigen, obwohl das WHW. noch nicht
abgeſchloſſen iſt. NS. Schweſter Käthe der
Ortsgruppe legte einen kurzen Bericht über
die Arbeiten für „Mutter und Kind“ vor.
Ortsgruppenleiter Pg. Richter verpflichtete
neue Helfer auf den Führer. Kreisamts
leiter Pg. Rudel wies zum Schluß ins
beſondere auf die der NSV. zugewieſenen
Aufgaben im Vierjahresplan hin.

Brachwitz. (60. Geburtstag.) Dieſer
Tage beging Jnſpektor Beckmann, der kürz-
lich auf eine 25jährige Tätigkeit auf der Domäne
Brachwitz zurückblickte, ſeinen 60. Geburtstag.

Nauendorf. (Dorfgemeinſchafts
abend.) Die Jungmädelgruppe 53/36 ver
anſtaltete im Gaſthaus Trautmann einen
Elternabend. Die Eltern der Standorte Merbitz,
Prieſter und Nauendorf waren zahlreich er
ſchienen. Einen luſtigen Kanon ſangen alle
mit. Freiübungen und Bodenturnen, Volks
tanz und Lieder, ein Stegreif- und ein Schatten
ſpiel wechfelten miteinander ab. Ein Zieh
harmonikaorcheſter ſorgte für Unterhaltung.Am Sonntag wurden in den Schulen Prictter

und Nauendorf durch Stammführer Stein
beiß die Hitler-Jugend-Fahnen gehißt.

Hohenthurm. (Brand rechtzeitig
entdeckt.) Nur einem Zufall war es zu ver
danken, daß ein Schadenfeuer nicht weiter um
ſich griff. Dienstag 4.30 Uhr wurde in der
früheren alten Schuüle, die zu Wohnräumen

umgebaut iſt und von mehreren Familien be
wohnt wird, von Frau Werner entdeckt,
daß zwiſchen der Decke in der Nähe vom
Schornſtein ein Brand entſtanden war. Frau
Werner alarmierte die Feuerwehr, die in
weniger als 10 Minuten am Brandherd er
ſchienen war. Jn zwei Stunden war der
Brand gelöſcht. (WHW.-Konzert.) Zu
einem der ſchönſten und genußreichſten Abende
geſtaltete ſich das große WHW.Militärkonzert
der NSDAP. Ortsgruppe Hohenthurm, aus
geführt vom Muſikkorps der Fliegerhorſtkom
mandantur Halle unter Leitung des Stabs-
muſikmeiſters Steuer. Das ſehr gut zu
ſammengeſtellte Programm brachte im erſten
Teil Streich- und im zweiten Teil Blasmuſik.
Vor Beginn des Konzertes begrüßte Orts
gruppenleiter Pg. Len nigk die Erſchienenen.
Ein anſehnlicher Betrag wurde dem WHW.
überwieſen.

Könnern. (NS.-Lehrerbund.) Der
NS.-Lehrerbund Kreisabſchnitt Könnern, be
gann mit einem vier Doppelſtunden umfaſſen
den Lehrgang über „Feiergeſtaltung“. Pg.

Balatum e Sommer ege 32
Fuchs (Halle) zeigte, wie die Erzieherſchaft
auch in dem Aufbau der Schulfeiern beweiſen
kknne, wie ſie mit der neuen Zeit mit
marſchiere. (WHW.-Konzert.) Das
WHW.Konzert der SA.Reſerve war ein voller
Erfolg. Der große Saal des „Goldenen Rings“
war dicht gefüllt von einer beifallsfreudigen
Menge. ährend des anſchließenden Tanzes
wurden die Loſe einer mit wertvollen Ge
winnen ausgeſtatteten Tombola vertrieben.
Das WHW. und ſeine Gäſte dürften befriedigt
an den Abend zurückdenken.

Salzmünde. (Neuer Standesbee
amten-Stellvertreter.) Der Regie
rungspräſident hat den Siedemeiſter Guſtav
Stuben rauch zum Standesbeamten-Stell
vertreter für den Standesamtsbezirk Salz-
münde beſtellt.

Zappendorf. (NS.-Veranſtaltungen.)
Hier fand eine gutbeſuchte Pflichtverſammlung
der Partei und ihrer Nebengliederungen ſtatt.

Jn einer öffentlichen Verſammlung, die
trotz Regenwetters von nahezu 640 Perſonen
beſucht war, ſprach Gauinſpekteur Pg. Brandes
über die allgemeine politiſche Lage. Zum
letzten Heimabend der NS.Frauenſchaft waren
auch die Männer eingeladen. Bei dieſer hei
teren Faſtnachtsfeier hielten luſtige Vorträge,
allgemeine und Einzelgeſänge ſowie Tänze die
Teilnehmer mehrere Stunden froh zuſammen.

Teutſchenthal. (Vom Winterhilfswerk.) Wie im ganzen Gaugebiet fand am
Sonntag in unſerer Ortsgruppe die große Ent
rümpelungsaktion ſtatt. SA., HJ. und das

D. zogen mit Fuhrwerken unter Trompeten
ſchall durch Ober- und Unterteutſchenthal und
Eisdorf und brachten beachtliche Mengen von
Altmaterial zu den drei Sammelſtellen. Der
Gewinn aus dieſer Sammlung kommt dem Er
nährungshilfswerk zugute. Nach ſechs
wöchiger Kur kehrten vier Kinder der Orts
gruppe ſehr gut erholt, mit Gewichtszunahmen
von 8 bis 10 Pfund, aus dem Provinzialkur
heim Trautenſtein im Harz zurück. Ein Jg.
wurde nach Eckartsberga zu einem vierwöchigen
Erholungskurſus verſchickt.

NRiederſchläge und kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Unſer Bezirk befand ſich am Dienstag

zwiſchen einem Nordſeetief und einem Balkan
tief im Bereich eines Hochdruckrückens. Es
herrſchte daher abſinkende Luftbewegung, die
heiteres Wetter bedingte. Die Sonnenſchein
dauer betrug in Mitteldeutſchland mehr als
acht Stunden, und infolge der kräftigen
Einſtrömung ſtieg das Thermometer im Flach-
lande auf acht Grad. Jm Harz herrſchte meiſt
Tauwetter, in den oberſten Lagen konnte ſich
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der Froſt halten. Eine Störung, die vor
24 Stunden nach Polen abgezogen war, kehrte
heute zurück und brachte im Oſten des Reiches
teils Schnee, teils Regen. Beſonders ſtarke
Niederſchläge fielen in Ungarn. Da bei uns
die öſtlichen Winde zunehmen werden, wird die
Störung auch in unſeren Bezirk eindringen
und gleichfalls Niederſchläge bringen. ie
Temperaturen dürften mehr und mehr ſinken.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in der zweiten
Wochenhälfte noch einmal arktiſche Luft in
Mitteldeutſchland eindringt.

Ausſichten bis Donnerskag abend

Zunehmende öſtliche Winde, zunächſt trüve
mit Niederſchlägen, teils Regen, teils Schnee,
ſpäter aufheiternd; Temperaturen ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. März 1937
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„Meteor“ im Dienst der Wirtschaft
Friedliche Aufgaben unserer Kriegsmarine- Schutz der Handelsschitffahrt und Fischerei

Vor kurzem iſt das Vermeſſungsſchiff
„Meteor“ aus dem Wilhelmshavener Kriegs

hafen ausgelaufen, um auf einer dreimonatigen

Fahrt im ſüdlichen Teile des Nordatlantik
Beobachtungen und Vermeſſungen ozeano
graphiſcher, meteorologiſcher und gerologiſcher

Art vorzunehmen. Die Arbeiten dieſes Schiffes
ſtellen einen weſentlichen Teil der Aufgaben
dar, welche die Kriegsmarine in friedlichem

Dienſt für die Wirtſchaft und die Wiſſen
ſchaft erfüllt.

Wirtschaftliche Waffe
Ganz richtig ſehen wir alle in einer ſtarken

und ſchlagfertigen Kriegsmarine einen unent
behrlichen Teil der deutſchen Wehrhoheit. Es
gilt, eine Küſte von mehr als 1700 Kilometern
Länge zu ſchützen, es gilt notfalls, den Einſatz
der Kriegsflotte, um dem Gegner Schaden zu
zufügen. Die Kriegsmarine ſoll aber auch im
Kriegsfalle der Handelsſchiffahrt den
Weg in die Welt offenhalten, damit wenigſtens
der notwendigſte Güteraustauſch ermöglicht
wird. Wir ſehen alſo, ſelbſt in Kriegszeiten
iſt die Kriegsmarine nicht allein eine militä
riſche, ſondern ebenſo eine wirtſchaftliche
Waffe. Aber auch in Zeiten des Friedens
iſt ſie nicht lediglich eine Einrichtung, die uns
mit Stolz erfüllt und uns das Gefühl der
Sicherheit gibt, auch in Zeiten des Friedens
dient ſte in vielfacher Weiſe und auf ihre Art
dem allgemeinen Wohle, wenn ſie ſich ſelbſt
verſtändlich auch nicht unmittelbar an der
Handels und Fiſchereiſchiffahrt beteiligt.

Vermessungsfahrt eines Schiffes
Die Arbeiten des „Meteor“ haben durch die
Erweiterung der Kenntniſſe vom Meere und
ſeiner Küſten der Wirtſchaft recht wertvolle
Dienſte geleiſtet. Jn Kürze wird das „Meteor
werk“ erſcheinen, ein umfaſſender Bericht von
der mehr als zweijährigen Vermeſſungs
fahrt des Schiffes in dem Südatlantik. Von
1925 bis 1927 hat der „Meteor“ zwiſchen den
Küſten Südamerikas und Afrikas gekreuzt und
dabei 10000 Temperatur- und Salzgehalts
meſſungen, 67000 Echolotungen und viele
Tauſende anderer Meſſungen vorgenommen
Die Ergebniſſe dieſer Tätigkeit dienen der
Schaffung und der Verbeſſerungen der See
karten, auf die unſere Handelsſchiffahrt nicht
verzichten kann. Jn den folgenden Jahren iſt
der „Meteor“ mehrmals in die Gewäſſer um
Jsland und Grönland bis weit in das Nörd
liche Eismeer hineingefahren, alſo in Fang
gründe unſerer Hochſeefiſcherei,
um dort ebenfalls Meſſungen vorzunehmen. Daß
auch an unſeren Küſten fortgeſetzt die Geſtalt
des Meeresbodens und ſeine Veränderungen,
die gerade an den Flußmündungen ſehr ſtark
zu ſein pflegen, beobachtet und unterſucht wird,
iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſe Forſchungsarbeit
ſchützt die Handelsſchiffahrt vor Gefahren, ſie
gibt aber auch der Fiſcherei wichtige Finger
zeige für den Fang.

Fischerei-Schutzboote
Unmittelbar dem Schutze und der Hilfe

der Fiſcherei dienen die Fiſchereiſchutzboote
„Weſer“ und „Elbe“, zwei prächtige 600-
TonnenBoote, die 1931 in Dienſt geſtellt
wurden. Sie löſten den als Tender gebauten,
ſpäter auch als Minenſuchboot und Räumboot
begleitſchiff verwandten, 550 Tonnen großen
„Ziethen“ ab, der ſeiner Aufgabe, die mit
dem Anwachſen der deutſchen Hochſeeflotte
wuchs, nicht mehr genügen konnte. Wenn die
deutſchen Fiſchdampfer und Logger hinaus
fahren, um die für unſere Lebensmittelver
ſorgung unentbehrlichen Schätze der Meere zu
bergen, fahren die Fiſchereiſchutzboote mit. Sie
ſind die hauptſächlichſte, teilweiſe gar die ein
gige Verbindung zwiſchen den Fiſchern und der

eutſchen Heimat. Sie geben ihnen Nach
richten, ſie geben ihnen auch Verpflegung oder
Ausbeſſerungsmaterial, ſie halten ärztlichen
Beiſtand bereit, in Fällen der Seenot ſind die

s en zur Hand, um zu helfen.
othilfe laſſen ſie natürlich nicht nur den

deutſchen, ſondern auch fremden Schiffen an
gedeihen.

Gepanzerte Eisbrecher
Die gepanzerten Schiffe der Kriegsmarine

helfen weiter oft den Handelsſchiffen als E i s
brecher. Von der Pflicht der allgemeinen
Hilfeleiſtung zur See bei großer Gefahr macht
die Kriegsmarine ſelbſtverſtändlich keine Aus
nahme, nein, ſie iſt zu beſonderem Einſatz
bereit wie das Beiſpiel des Panzerſchiffes
„Admiral Scheer“ zeigt, der in ſchwerſter See

und unter größter eigener Gefahr 1935 einem
vor Sylt geſtrandeten Franzoſen half, mochten
dabei auch alle Vorhaben einer Fahrt nach
Madeira über den Haufen geworfen werden.

ir ſehen an dieſer, keineswegs erſchöpfen
den, Aufzählung, daß unſere Kriegsmarine auch
in friedfertigen Zeiten kein Luxus iſt. Läßt
ſich auch der Nutzen, den ſie der allgemeinen
Wirtſchaft gibt, nicht in Zahlen begreifen, ſo
iſt er doch nicht zu verkennen. Auch zur See
gilt das Wort, daß nur der Starke als voll
in Ken Vertragspartner angeſehen wird und
ſein Recht wahren kann. So ſind verhinderter
Schaden und gewonnener Nutzen die ilfen
unſerer Kriegsmarine für die Wirtſchaft.

„Buna G. m. b. H.“ gegründet
Merseburg Sitz des Vnternehmens 30 Mill. Stammkapital

Nach unſeren Jnformationen wurde ſoeben
mit einem Stammkapital von 30 Millionen
Reichsmark die „Vunga G. m. b. H.“, Sitz
Merſeburg, gegründet. Die Geſellſchaft iſt
Trägerin der Buna- Fabrikation der JG.
Farbeninduſtrie. Die Anteile ſind im
weſentlichen von der JG. Farben
induſtrie feſt gezeichnet worden.
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Wie wir bereits vor einigen Tagen melde
ten, wird im Gau Halle Merſeburg
ein BunaWerk entſtehen, deſſen Erzeugung
den Kautſchukbedarf der deutſchen Wirtſchaft
zu einem erheblichen Teile decken ſoll. Die
Gründung der erſten Deutſchen „Bunga
G. m. b. H.“ mit einem Stammkapital von
30 Mill. RM. und dem Sitz in Merſeburg

weiſt darauf hin, daß die JG. Farben
induſtrie als ein Unternehmen unſerer
Großchemie die BunaProduktion, ent
ſprechend den nationalwirtſchaftlichen Belangen
des neuen Reiches, beſonders zu pflegen be
abſichtigt. Wie die JG.Werke auch an der
ſynthetiſchenTreibſtoffverſorgung hervorragenden Anteil haben, ſo
werden ſie ebenſo durch die Aufnahme der
BunaGroßerzeugung ihre Stellung als eines
der wichtigſten Unternehmen der deutſchen Ge
ſamtwirtſchaft feſtigen können.

Der zu Anfang des nächſten Jahres bevor
ſtehende Produktionsbeginn des erſten Bung
werkes macht zudem die Wege des zukünftigen
Arbeitseinſatzes deutlich, der ſich be
ſonders auf die Betriebe ſynthetiſcher Roh
und Werkſtoffe nach Beendigung der Rüſtungs
aufgaben erſtrecken wird.

Das Ausland sehr guter Käufer
Der Messe- Dienstag in Leipzig

Die ausgezeichnete Geſamtlage des Jnlands
geſchäftes hielt nach dem Bericht des Meß
amtes auch am Dienstag an. Dazu trat
eine außerordentlich günſtige Ent
wicklung der Auslaändsabſchlüſſe,
nachdem jetzt die notwendigen Jnformationen
geſammelt worden ſind.

Jn Eiſen und Stahlwaren, Haus und
Küchengeräten, Spielwaren, Kunſtharzerzeug
niſſen, Glas und Keramik erfolgten Abſchlüſſe
aus Südamerika, aus Skandinavien, Ungarn
und Belgien, ebenſo wie aus den Vereinigten
Staaten und aus Süd und Mitteleuropa.
Auf der Metallmeſſe hielt der gute Geſchäfts
gang auch am Dienstag an. Dabei hat ſich
der Charakter des Meſſegeſchäftes nicht ge
ändert. Nach wie vor wird alſo die güte
Qualität gekauft, wobei die Preiſe auch nach
unten Feſtigkeit zeigen. Das Ausland war
mit Jntereſſe am Markt, ohne allerdings bis
her große Käufe getätigt zu haben.

Jn Lederwaren ſind Abſchlüſſe getätigt
worden, die teilweiſe bis zu 100 v. H. über
dem Vorjahr liegen. Davon entfiel ein erheb
licher Anteil auf den Export. Die Nachfrage
des Auslandes konnte wegen der bekannten
internationalen Hemmungen allerdings nicht
immer befriedigt werden. Jm Vordergrund
des Intereſſes ſtanden in dieſer Meſſegruppe
die Modewaren ſowie feine Koffer.

Das Geſchäft auf der Textil-Bekleidungsmeſſe hat nach einer Aeußerung
aus Ausſtellerkreiſen einen Gipfelpunkt
ſeit der Jnflation erreicht. Da die
Lieferfähigkeit der Textilinduſtrie in der
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ganzen letzten Zeit ſchon ſtark beanſprucht
wurde, liegt die Bedeutung der Frühjahrs
meſſe auf dieſem Gebiete mehr darin, daß ein
Ausgleich wie Lieferanten und Kunden
auf direktem Wege u werden kann und
ſo Spitzenangebot und Nachfrage befriedigt
werden. Der gute Geſchäftsgang verteilt ſich
auf alle Sparten der Branche und mit Be
friedigung werden die ſtarken Aus
landsgufträge vor allem auf denneuen Zellwollerzeugniſſen verbucht. Es fällt auf, vo auch der Meſſe
Dienstag, der ſonſt ein leichtes Abflauen des
Geſchäftes brachte, durchweg ein ſtarker Ver
kaufstag war.

Die Ausſteller auf der Tech niſchen
Meſſe ſtimmen darin überein, noch nie
eine derartige ſtarke Nachfrage auf
einer Meſſe erlebt zu haben. An verſchiedenen
Stellen mußten größere Aufträge abgelehnt
gen da die Werke mit Arbeit überlaſtet
ſind.

Bankwesen
Der Reichsbankausweis von Ende Februar zeigte

keine nennenswerten Beſonderheiten; die geſamte
Kapitalanlage hat um 651 auf 5437 Millionen RM.
zugenommen. Davon entfallen 563,8 Millionen RM.
auf Wechſel und Schecks, 53,4 auf Lombards und 34,9
auf Reichsſchatzwechſel, während die Beſtände an
deckungsfähigen und ſonſtigen Wertpapieren nur gering
fügige Veränderungen erfahren haben. Der geſamte

ahlungsmittelumlauf ſtellt ſich EndeFebruar auf 6727 Mill. RM. gegen 6126 in der Vor
woche, 6716 Ende Januar und 6198 Mill. RM. Ende
Februar vorigen Jahres.

itteldeutsche Börse (leipzig)
Amtlicher Verkehr

Industrie- Aktien 2. 1.3.
Altenburger Landkraft 155,00 155,00 Leips. Wollkämmerei
Chromo RNayork 101/00 10050 Lindner, Gottfried
Dommitzſch Ton 151/00 151.00 Mansfeld AG.
Glaugiger Zucker 150,50 150,50 Reudener Zy el
Gohliſer Bier 120,25 119,50 Riquet u. Co.
Hohburger Quarz 130,00 180,00 Roſitzer Zucker
Körbisdorfer Zucker FSachſenwerkKraftwerk SachſenThür 96,75 96,75 Schubert u. Salzer
Kraftwerk Thüringen 170/00 170.00 Seidel u. Naumann
Leipz. Baumwollſpinn. S Stadtmühle Alsleben

79,75 Stöhr u. Co.Leipz. Brauerei Riebeck 80,
Leipz. KammgarnSp. 129,
Leipziger Landkraft 133
Leipz. Malz Schkeuditz 5
Leipz. Spitzen Barth 68
Leipziger Trikotagen 114

133.00 Thür. Gasgeſ.

70.00 Zuckerraff. Halle

00
00 12900 Thür. Elekt. u. Sasw.

„00

1/00 5100 Wezel u. Naumann
00
25
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Die Wirtschaft des Gaues
Mittelstahl-Maxhütte

In den Aufſichtsratsſitzungen der Mittel
deutſche Stahlwerke AG. und der
Eiſenwerk- Geſellſchaft Maximi-
lianshütte wurden die Abſchlüſſe für das
am 30. 9. 1936 abgelaufene Geſchäſtsjahr vor
gelegt.

Bei Mittelſtahl wird nach Vornahme
von Abſchreibungen auf Anlagen in Höhe von
10,99 (7,11) Mill. RM. und ſonſtigen Ab
ſchreibungen von 2,01 (3,93) Mill. RM. ein
Jahresgewinn von 2,87 (2,70) Mill. RM. aus
gewieſen, der ſich durch den Vorjahresvortrag
auf 33,56 (3,33) Mill. RM. erhöht. Die Ver
waltung ſchlägt vor, eine Dividende von wieder
5 v. H. zur Ausſchüttung zu bringen und zur
Unterſtützung kinderreicher Arbeiter und An
geſtellter ſowie zur Erhöhung des Wohnungs
und r r einen Betrag von 750 000
(400 000) RM. zur gut zu ſtellen,
während der Reſt auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll.

Der Abſchluß der Maxhütte weiſt auf
Abſchreibungen von 7,47 (38,26) Mill. RM.
einen Jahresgewinn von 0,98 (0,81) Mill. RM.
auf, der ſich durch den Vorjahresvortrag auf
1,15 (0,95) Mill. RM. erhöht. Auf Grund des
Jntereſſengemeinſchafts Vertrages erhalten
hieraus die außenſtehenden Aktionäre eine
garantierte Dividende von 8 v. H. ferner ſoll
den Penſionskaſſen der Beamten, Arbeiter und
t ein Betrag von 500 000 (300 000)
RM. zugeführt werden.

Wirtschaftliche Rundschan
Es gibt 11 080 Märkte in Deutſchland. Nach

der neueſten Zählung beträgt die Anzahl der
Märkte im Deutſchen Reiche 11080. Sie fin
den in 3940 Orten ſtatt. Die Zahl der Markt
tage iſt 14677. Die Zählung iſt allerdings
nur in den Orten mit über 2000 Einwohnern
erfolgt, die wirkliche Zahl der Märkte iſt alſo
noch etwas höher. Die Wirtſchaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe tritt mit allen Mitteln
für die Erhaltung und Förderung dieſer
Märkte ein, und ſie wendet ſich gegen alle Auf
hebungsanträge. Die Märkte bedeuteten keine
Beeinträchtigung der er ge e melee
ſie führten den Ladengeſchäften im gar
beſſere Einnahmen J indem ſie die Markt
beſucher auch zum Beſuche der Einzelhandels
geſchäfte anregten.

Die Umſatzſtenerumrechnungsſfätze auf Reichsmark
T die Umſätze im Monat Februar 1987 werden wie
olgt feſtgeſetzt: Aegypten T Pfund S 12,49 RM.,
Argentinien 100 Papierpeſos 44 Goldpeſos)74,98 RM., Belgien 100 Belga 500 vbelg, Fres.)
41,98 RM. Braſilien 100 Milreis 16,20Bulgarien 100 Lewa 8,05 RM., Canada 1 Dollar
S 2,49 RM. Dänemark 100 Kronen 54,41 R.
Danzig 100 Gulden 47,09 RM., Eſtland 100 Kronen

68,00 RM., Finnland 100 Mark S 5,88 RM.Frankreich 100 Francs 11,59 RM., Griechenland
100 Drachmen 2,36 RM. Großbritannien 1 Pfund
Sterling 12,19 RM., Holland 100 Gulden 136,15
Reichsmark, Jran 100 Rials 15,18 RM Jsland
100 Kronen 54,51 RM., Italien 100 Lire 138,10Reichsmark, Japan 100 Yen 70,84 RM., Jugoſlawien
100 Dinar 5,70 RM., Lettland 100 Lat S 468,40
Reichsmark, Litauen 100 Litas 41,98 RM., Luxem
burg 500 Francs 52,48 RM., Norwegen 106 Kronen

61,24 RM., Oeſterreich 100 Schilling 49,00 RM.,
Polen 100 S 47,09 RM., Portugal 100 Eskudos

11,06 M., Rumänien 100 Lei 1,82 RM.,Schweden 100 Kronen 62,82 RM., Schweis
100 Franken 56,84 RM., Spanien 100 Peſeten
17,50 RM., Tſchechoſlowakei 100 Kronen 8,66 RM.,
Türkei 1 Pfund 1,98 RM., Ungarn 100 Pengs (vei
Ausfuhr nach Ungarn) 61,44 RM., Uruguay 1 Peſo

1,38 RM., Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar
S 2,49 RM.

Börsen und Märkte
vom 2. März

Mltteldeuische Effektenbörse: Stil
Die Börſe wies nur geringes Geſchäft auf, da fich

der Mangel an Anregungen aus der Wirtſchaft fühlbar
machte. Jn Anbetracht des engen Marktes wirkten ſich
e am Aktienmarkt in verhältnismäßig großen

ursabweichungen von bis zu 2 v. H. nach beiden
Seiten aus, ſo daß ſich kein einheitliches Tendenzbild
ergab. Am Rentenmarkt notierten Reichsaltbeſit
bei kleinem Geſchäft knapp behauptet. Jm übrigen lagen
Staatsanleihen ruhig und freundlich.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 92,25. Original HüttenAluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 1445 desgl. in Walsz oder
Drahtbarren 148. Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein)
38,40--41,40.

Magdeburger Zuckernotfierungen
Gemahl. Melis per März 31,875. Tendenz: ruhig

Wetter: ſchön
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebeck Montan

2. 3.
Tonwerke Wittenberg

1

Akt. Malgzf. Könnern 80,00 80,
HalleHettſt. Eiſenbahn 9000 90,

40
80Halliſche Röhrenwerke 80,75 Ldkrd. Bk. Hall

3

9
Halliſche Malzfabrit 140,25 140,25 G. u. Hdbhk. Halle

„75

Kyffhäuſerhütte 124,00 1124,00 l Zörbigex Br.

Banken

Berliner Devisenkurse
Geld 73

Aegypten l2. 3.1 1. 3, Argentinien d3. 3. welhien137,00 187,00 Hraſillen t154,12 153/50 Bulgarien 3Canada e75,25 74,00 Dänemart 54,80 utut i Sangig 4791,06 91,00 England 12/16 S350/0050/00 Eſtland 37i 13825 Finnland u1490014850 u e140,00140/00 Griechenland 2
13800 132/00 Holland

158 standIa Staſten i11,50 Japan l80 9080 a wien 5/604 5770
35 468,45ttland eLitauen 517 sNorwegen T 49/05Heſterreich uPolen rot d2. 8. 1. z. Portugal iſi r119,00 119,00 Rumänien 62 69 62,81
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75. rugua 49270 o 70,50 Ver. St. von Amerika 2488
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Der Harfner und ſein Weib von an Teenelegge
Sie kamen alle beide zu den ganz großen

und berühmten Jahrmärkten weitum, ſo ſicher
wie im Frühjahr die Schwalben.

Die Frau hatte einen vergrünten Frack an,
der einſt ſchwarz und ſicher elegant war. Eng
und aus vielen Teilen geſchnitten, ſpannte er
ſich um ihre Taille, glockte mit luſtig gekräuſel-
tem Schoß um ihre mageren Hüften, bauſchte
er ſich mit altmodiſchen Keulenärmeln um ihre
knochigen Schultern, ein richtiger Harfenfrack.

Er, der Mann, trug eine dicke grüne Filz-
joppe, verbeulte Hoſen und feſte Stiefel, deren
weicher Schaft unter den Hoſen lag.

Sie trug ein paar ausgetretene Halbſchuhe
mit ſchiefen Abſätzen, ihr Haar war unbedeckt.

Die Frau zupfte an einer alten Harfe, er
raunzte Ziehkatz, langtönig, pfeifend wie ein
ſthmatiſcher.

Er war breitſchulterig, dick, rotgeſichtig,hatte einen dicken Bauch und eine Snupf

fabaksnaſe: ſie war gelb, hager, zahnlückig,
verbraucht und verknittert.

Schön waren ſie alle beide nicht.
Wo ſie herkamen wußte kein Menſch, wohin

ſie gingen, fragte ſie niemand. Sie kamen jedes
Jahr zum Chriſtkindlmarkt, zum Oſter und
Pfingſtmarkt und ſangen in den menſchenüber
füllten Wirtsſtuben zuerſt heilige Lieder, dann
weltliche.

Nach dem dritten Lied, das weder die Schaf
kopfkarter, noch die Politiker, noch die Liebes
leute ſtörte, ſpielte er ein Solo. Entweder
Das Elterngrab“, oder „Wer nennt mir jene
Blume“. Er hatte einen mächtigen Bierbaß,
mit dem er dazu ſang.

Währenddem nahm ſie ein Notenblatt
das war feiner, vornehmer als ein Teller
und ſammelte ein. War ſie damit fertig,
ſchüttete ſie ihm das Geld in die hingehaltene
Joppentaſche, dann langte ſie mit einer weichen,
ſchönen Bewegung nach ihrem dünnen Haar-
neſtchen und ſchob das meiſt ſchiefſttzende zurecht,
ehe ſie die Harfe wieder vor ſich aufſtellte. Ein
paar Töne Zupfte ſie, dünn, zitterig hing ſich
ihre Stimme hinein und faul zog die Hand
harmonika ihre langgezogenen Töne darunter.

Es war eine miſerable Muſik, krumm, falſch
und ſo unmuſikaliſch wie nur möglich. Aber ſoll
man es denken? Kein Menſch ſchimpfte
darüber, wehrte ſich dagegen, ja, ein jeder gab,und wenn ſie, die Frau ganz allein eines ihrer

alten monotonen, mehr geſprochenen als ge
ſungenen Lieder vortrug, dann bekam ſie nicht
nur Pfennige, ſondern ſogar Fünferl und
Zehnerl.

Schuld daran war die Frau dieſe Frau
die etwas an ſich hatke etwas Was

war es nur daß es den Spott tötete, die Kritik
mundtot machte und die Achtung leben ließ.

War es der Ernſt, mit dem ſie ſang?
Die Hingabe, mit der ſie muſizierte?
Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſie ihren

Lohn einſammelte? Keinem Menſchen fiel es
ein, zu denken, ſie ſei einmal was Beſſeres,
was Anderes geweſen als eine Harfnerin.
Nein, ſo weit ging das Jntereſſe der markt
fröhlichen Menſchen nicht, wie ihre Abwehr
nicht ſo weit ging, ihr nichts zu geben. Jn
dieſer Mitte ſtand ſie die Harfnerin
bis ſie eines Tages ſo ein gutes Geſchäft
machte, daß dem Harfner ſchier die Joppen-
taſche platzte vor lauter Geld. Das ſtieg ihm
u Kopf. Er vergaß völlig, wer er war, ſetzteh in der leutevollen Stube prahleriſch hin

und beſtellte eine Flaſche Wein. Mitten in all

dem Feſtlärm begann er zu trinken und alle
Leute konnten es ſehen. Ach was!

Zu trinken? Nein, zu ſaufen und ſo war
er denn auch bald ſternhagel voll, ſaugte er
doch wie ein Schwamm, der Jahre lang in der
heißeſten Sonne gelegen hatte und aus-
getrocknet war wie Sommerheu.

Die Frau hockte zitternd neben ihm auf der
Bank, trank keinen Tropfen und verſuchte
immer wieder, ihn am Aermel fortzuzerren.

Umſonſt! Er grunzte nur böſe auf und blieb
hocken.

Jmmer wieder, immer noch einmal beſtellte
er Wein, goß ihn hinunter wie Waſſer und
kümmerte ſich nicht darum, daß die Leute rings
um ſchon lange auf ihn und ſein Gebaren
aufſichtig geworden waren.

Je mehr er trank um ſo dringender redete
die Frau auf ihn ein, bis er plötzlich wie in
höchſter Wut aufbrüllte und ſie mit einem
Fauſtſchlag bedachte, von deſſen Wücht ſie wort
los unter den Tiſch rutſchte.

Ein ungeheurer Tumult entſtand. Alle
hatten es beobachtet, alle geſehen. Eine ganz
große Empörung flammte auf und im nächſten
Augenblick hatten ein paar handfeſte Burſchen

den dicken Harfner beim Kragen, riſſen den
Stämmigen hoch, hoben ihn aus der Bank. ohr
feigten ihn von links und von rechts, daß ihm
Hören und Sehen verging und ihm die beiden
Backen anſchwollen wie Nußſäcke. Dann warfen
ſie ihn kurzerhand zur Tür hinaus und ſeine
Harmonika hintennach. 8

„Fromme Lieder ſingt ſo ein Saukerl“ ſchrie
einer der Burſchen empört und gab ihm noch
einen gehörigen Fußtritt.

Da wollte etwas an ihm porbeiſchlüpfen,
zur Tür hinaus, hager, gelb, ſchattenlos und
wie der Seufzer in Perſon. Das hatte einen
vergrünten Harfenfrack an und an der linken
Schläfe eine blaugrün angelaufene Beule.

Der Burſche ſtellte es, und es langte ver
legen und mit zitternden Händen an ſein
winziges Haarneſtlein, ſchob das ſchiefſitzende
zurecht, mit anmutiger Bewegung.

Den Burſchen faßte der Zorn von neuem
und er fuhr die Harfnerin an: „Warum bleibſt
Du eigentlich bei ſo einem Kerl? Was biſt Du
denn für ein Frauenzimmer?“

Alle in der Stübe hatten es gehört, denn
alle hatten genau den ganzen Aufzug verfolgt,
deshalb ſchrien ſie jetzt auch alle, dem Burſchen

Querschnitt durch die technische Messe
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i „Recht! Ganz recht! Was iſt ſieenn eigentlich für eine? Wer iſt ſie? Wo
kommt ſie her und warum zieht ſie mit ſo
einem Kerl in der Welt umeinander?“ So
wirbelten die Fragen um die verſchüchterte
Harfnerin, ſie, die immer Stille, zur Antwort
zwingend.

Aber eigenartig, je mehr ſie ſchrien, je
lauter ſie lärmten und Antwort forderten, um
ſo ruhiger wurden die, vordem vor Angſt
flackernden Augen der Harfnerin. Ruhig ſah
ſie jetzt über all die aufgeregten Menſchen hin
weg, ſo, als ſehe ſie etwas, als habe ſie etwas
zu verteidigen, etwas, was ſie verteidigen
wollte und würde, vor allem was da kam und
kommen konnte.

Hell wurde mit einemmal ihr Geſicht und
ruhig wie ſie ſo über alle hinwegſah und in
die plötzlich eintretende Stille hinein etwas
ſagte, was alle verſtehen konnten alle ver
ſtehen mußten.

Was es war! Vier Worte nur. Ein unnenn
bares Lächeln zerknitterte dabei der Harfnerin
Geſicht, tief leuchteten ihre Augen.

„Was hat ſie geſagt?“ ſchrien die ganz
hinten, die es nicht verſtehen konnten. Es war
nichts Beſonderes und nichts Außergewöhn
liches was die Frau ſagte, aber wie ſie e
ſagte: „Jch habe fünf Kinder“, das ſtand ſo
breit und groß mitten in der Stube und ſtand
noch dort, als ſich die Tür ſchon lange hinter
ihr geſchloſſen hatte.

Es blieb auch in der niederen Stube ſtehen
und unvergeßlich in den Herzen derer, die
es gehört hatten. Wie hätten ſie ſonſt durch
Jahre immer wieder nach. der Harfnerin
fragen können Die hat aber ſeitdem nie mehr
ein Menſch geſehen ſie nicht und nicht
den groben Mann, mit dem ſie auf den Jahre
märkten umherzog und ihre Lieder ſang.

Der Marſchall a s Filmregiſſeur
Mr. Goldwyn, dem Hollywooder Films

produzenten, iſt keine Perſönlichkeit auf dieſer
Welt heilig. Er war es, der mit kalter Miene
dem entthronten Negus das Angebot machte,
Tun tar zu werden. Und nun hat er ein neues

pfer für ſeinen „künſtleriſchen Ehrgeiz“ ge
funden. Nämlich. den chineſiſchen Marſchall
TſchangSueliang, der vor einiger Zeit durch
die mißglückte Entführung des Marſchalls
Tſchiang Kaiſchek im Mittelpunkt des Welt
intereſſes ſtand. Tſchang Sueliang iſt bekannt-
lich für den von ihm angezettelten Aufſtand z
einer langjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt,
dann aber wieder begnadigt worden, und ſteht
nun, wenn man den Nachrichten aus Hollywood
glauben darf, da er von der politiſchen Schau
bühne abtreten mußte, den Plänen Mr. Gold
wyns nicht ablehnend gegenüber. Der chineſiſche
Marſchall ſoll bereits einen Vertrag in den
Händen haben, der ihn zum Regiſſeur undMitwirkenden des neuen Marco-Poloctgilmes

ragender Kenner der Geſchichte ſeines Landes
ſein und ſich darum ſehr gut als Sachver

ſtändiger für dieſen Film eigenen, damit die
Szenen, die in China ſpielen, möglichſt „echt“

eſtaltet werden können. Die Filmgeſellſchaft
at ſich ſogar bereit erklärt, zahlreiche Offiziere

der Armee des Marſchalls in dem Marco-Polo
Film zu beſchäftigen. Sollte Tſchang-Suelian

zuſagen, ſo wird ein leibhaftiger Feldmarſcha
in die geheiligten Hallen Hollywoods ſeinenEinzug Falten

Fe womit

14. Fortſetzung

Da ſummte der Fernſprecher. Er hob den
Hörer ab.

„Tukkermann?“ fragte er. „Henry! Tukker
mann möchte Dich dringend ſprechen.“

Scharmbeck fuhr zuſammen und lief zum
pparat.

„Jch ſoll zu Jhnen kommen, Senhor Ber
nardo?“ fragte er. Was iſt denn geſchehen
Gut, ich komme ſofort.“

„Oſorio wartet draußen“, ſagte Holſten.
„yJch hatte ihn beſtellt.“

„Schön.“ Scharmbeck ſtürzte hinaus.
z Marianne ſah ihm nach. Als ſie ſich der
Tür zuwandte, hatte ſie ſich wieder ganz in der

ewalt, war kühl, verſchloſſen und ſachlich.
„Sie wollen uns alſo wieder verlaſſen,

err Holſten? Sie ſind ſehr vorſichtig. Kleine
chwierigkeiten, und Sie fliehen!“
„„Wenn ich wüßte, daß Jhnen an meinem

Hierſein etwas liegt“, meinte Holſten zögernd,
„würde ich ohne zu überlegen bleiben.

„Aha! Sie wollen mir beweiſen, daß Sieſich mir gegenüber doch etwas verpflichtet
fühlen! Das brauchen Sie nicht. Sie können
r und laſſen, was Sie wollen, Fräulein

arren ſind Sie ſicher mehr verpflichtet als
tet e hat Jhnen den Weg zu Henry ge

St Holſten ſah ſie fragend und unſicher an.
ie gingen durch das Vorzimmer und traten

n T alle.
Jus einem der Seſſel ſchälte ſich die langeGeſtalt O Connors.
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„Fräulein Aßling“, bat Holſten, „ich möchte
Sie gern ſprechen. Jch glaube, es gibt ver
ſchiedene Mißverſtändniſſe aufzuklären.“

„Jch wüßte nicht, welche“, ſagte Marianne.
„Jm übrigen ſind Sylvia Warren und Henry,
der Sie ſeinen Freund nennt, ſicher geeignetere
Geſprächspartner für Sie. Sie haben auf
mich gewartet, Miſter O'Connor? Das iſt nett
von Jhnen. Alles Gute, Herr Holſten.“

Sie ging mit O'Connor hinaus Holſten
blieb zurück. Er ſtand regungslos da. ſein
Geſichtsausdruck war durchaus nicht fröhlich.
Der junge Foſter muſterte ihn verwundert und
meinte dann bedauernd:

„Miß Marianne war nicht ſehr liebens
würdig zu Jhnen, wie? Hat Sie einfach ſtehen
laſſen. Was haben Sie ihr getan? Zu mir
iſt ſie immer bezaubernd nett. Sie iſt eigent
lich noch netter als Miß Warren. Jch glaube,
ich liebe ſie. Sie nicht auch? Wigr lieben ſie
ſchon alle.“

„Jch nicht“, meinte Holſten trocken und
wandte ſich den Fahrſtühlen zu.

Der Bankier Bernardo Tukkermann war
bereits ſeit einer Woche merkwürdig guter
Laune. Er pflegte immer gut gelaunt zu ſein,
aber es gab Tage, an denen ſein Schmunzeln
ganz beſonders zu Tage trat, an denen er von
morgens bis abends treppauf treppab durch
die NationalBank lief, den Abteilungsleitern
Witze erzählte, die Lehrlinge wegen ihrer
Untertänigkeit neckte, kurz: er benahm ſich wie
ein großes Kind und nicht wie ein Bankier.
Leute, die ihn kannten, wußten dann, daß

etwas nicht in Ordnung war, daß ſich etwas
ereignet hatte, was jeden anderen verärgert,
gereizt oder ſorgenvoll gemacht hätte.

Tukkermanns Anruf hatte Scharmbeck un
ruhiger denn je gemacht. Oſorio hatte kaum
ſchnell genug fahren können. Als dann die
Schnellfahrſtühle der NationalBank gerade
alle unterwegs waren, hatte Scharmbeck die
Treppen ungeduldig mit Rieſenſprüngen er
klommen, war von Tukkermanns Sekretär
empfangen und in das Privatbüro des Ban-
kiers geführt worden. mit der Bitte, Platz zu
nehmen und zu warten.

Er wartete.
Alle Augenblicke ſah er nach der Uhr. Es

erſchienen ihm Ewigkeiten, die auf dieſe Weiſe
unausgenützt verſtrichen. Aber wenn er auf
die Uhr blickte waren es nur Minuten. Doch
dann wurde es eine Viertelſtunde eine halbe
Stunde. Scharmbeck ſaß ſchon lange nicht mehr
geduldig in ſeinem Seſſel, ſondern lief auf
geregt umher, fluchte erboſt auf die Zeitver
geudung, rauchte eine Zigarette nach der an
deren und fragte ſich, was er hier ſolle. Schließ
lich wandte er ſich an den Sekretär. Der machte
eine unwiſſende ahnungsloſe Bewegung, meinte,
Tukkermann ſei im Betrieb und müſſe gleich
kommen.

Scharmbeck ging zurück. warf ſich in einen
Seſſel, ſuchte eine Zigarette aus dem Etuti,
ſteckte ſie wieder zurück, ſuchte plötzlich in allen
Taſchen nach Papier und Bleiſtift, begann dann
Zahlenkolonnen zu malen, was ihn ſchließlich
einigermaßen in Anſpruch nahm.

Währenddeſſen brachte Tukkermann ganze
Abteilungen zum Lachen, ſcherzte mit Steno
typiſtinnen, brachte den Prokuriſten der Effek
tenabteilung in peinliche Verlegenheit und
wanderte langſam und gemächlich von einem
Stockwerk zum anderen, bis er vor ſeinem
Büro ſtand. Dann trat er ein.

„Lieber Herr Scharmbeck“, ſagte er. „Sie
warten ſchon lange. Jch weiß es. Jch hätte
mich beeilen können, aber es reizte mich, ge
rade Sie warten zu laſſen. Sie ſind ein ſo
unruhiger, ungeduldiger, lebendiger Mann.
Können Sie ſich meine wollüſtigen Gefühle
vorſtellen, als ich wußte, Sie müſſen warten

Er bog ſich vor Lachen. Unzählige Falten
und Fältchen zuckten in ſeinem alten Geſicht,
während er Scharmbeck begrüßte.

Ich weiß“, fuhr er fort. „Sie halten mich
in dieſem Augenblick für ein wenig verrückt.
Die meiſten Leute halten mich für verrückt.
Das iſt ſehr luſtig. Aber das verſtehen Sie
nicht. Sie wollen ernſt genommen ſein, nicht?“

Scharmbeck lächelte verlegen.
„Man nimmt Sie auch ernſt und mich nicht.

Daher bringt man Jhnen Mißtrauen entgegen
und mir nicht. Die mißtrauiſchſten Leute brin
gen ihr Geld auf meine Bank und die ver
trauensſeligſten Trottel werden mißtrauiſch,
wenn ſie mit Jhnen in Geſchäftsverbindung
treten.“

e fragte Scharmbeck verſtändnislos.
„Was?“
„Wieſo ſind die Leute mir gegenüber miß

trauiſch? Wie kommen Sie darauf.“
„Ach, das bedeutet nichts. Es war nur ein

Einfall von mir. Jch hatte Freude an dem
Wortſpiel. Was wollen Sie trinken? Cocktail,
Mokka?“

Er klatſchte in die Hände. Ein uralter Jn
digner, noch viel älter als Tukkermann, er
ſchien. Der Bankier beſtellte Mokka.

„Sie hatten mir etwas Wichtiges mitzu
teilen. Senhor Bernardo?“ fragte Scharmbeck
ungeduldig.

„Mitzuteilen? Jch? Sie ſind ein Pracht
kerl, Senhor Henrique. Jch wollte mich etwas
mit Jhnen unterhalten. Sie ſollen mir er
zählen, was die Revue macht, die in einer
Woche ihre Geburt erleben wird.“

„Jch habe ſie Jhnen doch bereits geſchildert.“
„Ja? Stimmt! Da iſt der Mokka.“
Tukkermann ſchmunzelte ſtill vor ſich hin,

während ſie den ſüßen, ſtarken Mokka ſchlürf
ten und Scharmbeck alle Augenblicke unruhig
die Stellung wechſelte.

„Wie geht es Fräulein Marianne?“ fragte
Tukkermann endlich.

„Gut“, ſagte Scharmbeck verwundert.
„Wann wollen Sie heiraten
„Am Tage nach der RevueAufführung.“
„Sie können es kaum noch erwarten

erpor



Göttermahl am Bodenſee
Von Heinrich Hauſer

Jch bin nach Meersburg gefahren und habe
eingekauft: zehn Pfund neue Kartoffeln, einen
großen Hecht und zuletzt zwei Liter Seewein
eines guten Jahrgangs, zur Erinnerung an
Scheffels Ekkehard und an den Kämmerer
Spazzo, der da ſchwärmt vom „hundertſchlün
digen Meersburger“.

Den Hecht ſchuppte ich und nahm ihn aus,
ſtopfte ihm den Bauch voll Kräuter, die ich
vom Bauern holte, und tränkte ſie mit Zitro
nenſaft. Dann ſchnitt ich einen ſtarken Weiden
weig, ſchälte ihn ab, ſpitzte ihn zu, ſpießte
en Hecht auf, durch ſein großes Maul hin

durch, und deckte ihn dann im Schatten mit
Lattichblättern zu: jetzt konnte er warten.
Aus trockenem Schilf, und Treibholz baute ich
mir am Strand eine Feuerſtelle auf. Den
Wein tat ich in eine Kanne, wickelte ein feuch
tes wollenes Tuch darum und hing das Ganze
mit einer Leine an einen Baum. Das iſt der
beſte Erſatz für Eis, die Feuchtigkeit verdunſtet
raſch und kühlt.

Der Abend wurde warm und gewitter
ſchwül. Wolken krochen von Süden über die
Berge wie gewaltige Würmer; dunkel, un
heimlich ſenkten ſie ſich zu Tal, als ſeien ſie
lebendig folgten ſie den Faltungen des Bo
dens, gierig drangen ſie vor, wie Raupen über
Blätter. Weite, dunkelblaue Wälder fraßen
ſie auf, weiße Kirchlein auf grauem Felſen,
unſre vertrauten Merkpunkte. Sie löſchten
das fahle Sonnenlicht, das noch an den Hän
gen geiſterte. Andre, als ſeien ſie verwundet
von den ſcharfen- Graten der Alpenkämme,
bäumten ſich auf; quollen nach allen Seiten,
erblühten wie ungeheure Roſen, durchgluteten
ich mit Abendrot, wucherten und wurden

Zand. Und die Wand wuchs in den Zenith
hinein und verſchlang die Sterne.

Am Strand loderte unſer Feuer und fraß,
von kurzen Windſtößen angefacht; Funken wir
belten ſeewärts. Und wie die Flammen ſan
ken und aus dem Kranz weißer Aſche die
dunkle Glut glomm in die Tiefe, da warfen
wir Kartoffeln hinein und hielten den Fiſch
darüber. Die heiße Aſche hüllte die Erdäpfel
ein, ſie ziſchten, ſie knackten, ſie pufften; ſiewehrten c gegen die Glut mit aller Feuchtig-
keit in ihrem Fleiſch. Sie begannen zu duften
und weißer Rauch ſtieg auf. Der Fiſch
krümmte ſich an ſeiner Stange und wurde
braun; die Butter lief in ſeinen Flanken ent
lang und verbrutzelte kniſternd. Unſre Ge
ſichter glühten vor Hitze, Toms drehte den
Spieß, ich hegte das Feuer, indem ich die halb
verbrannten Scheite tiefer in die Glut ſchob;
in unſerm Eifer vergaßen wir das nahende
Wetter.

Ein großer flacher Stein war unſer Tiſch
und Lattichblätter unſre Tellex, wir rollten
die heißen Kartoffeln von Hand zu! Hand weit
wir ſie nicht halten könnten, wir puſteten ſie
an und brachen ſie guf und aßen das damp
d mehlige Fleiſch aus der ſchwarzen Kruſte
er Schale die ſalzige Aſche, die wir mit

in den Mund bekamen, würzte ſie. Wir zer
teilten den Hecht mit dem Taſchenmeſſer und
hielten die Stücke in den kühlen Blättern in
der Hand. Oh, es war herrlich, abzukochen
wie die Fiſcher und Jäger in fernen, wilden
Ländern.

Wir tranken den Wein: er war ſo friſch, ſo
gletſcherhaft kühl und ſpritzig, als ſei er oben
im ewigen Schnee gewachſen. Er war wie ein
klarer Gebirgsbach, der in Kaskaden fällt, man
konnte ihn nicht aufhalten, es war ſchon das
beſte, ihn einfach die Kehle hinablaufen zu
laſſen, wie er wollte. Er machte den Kopf
nicht ſchwer, ſondern leicht, er entzündete helle,
ſtrahlende Lichter im Gehirn und weckte Taten

Krieg aus. Die Verbindung, zu den Atewar
r

ſtarrten in die erlöſchende Glut, die unſeren
Durſt befeuerte.

„Komm, ſchwimmen!“
Hand in Hand taſteten wir uns vorwärts

über den ſteinigen Grund, durchſchauert von
der Kälte des Waſſers. Wir warfen uns hin
ein, wild arbeitend mit Händen und Füßen,
denn es war als müßte uns der Atem ſtocken
unter dem jähen Anprall der Kälte. Aber
nach wenigen Minuten brannte die Haut, ein
ſcharfes Prickeln überlief ſie von Kopf bis
Fuß. Wir warfen uns auf den Rücken und
trieben. Die Wellen hoben uns, es taumelte
die hohe ſchwärze Wolkenwand, wir ſahen keine
Ufer mehr, wir trieben in die Unendlichkeit.

Da plötzlich: ein ſchwacher Schrei von Toms,
ein blendend weißes Licht den ganzen Himmel

füllend der erſte Blitz. Jäh fühle ich die
große Tiefe unter mir, ich meine einen Strom
zu ſpüren, der uns hinausträgt. Angſt packt
mich, wo iſt Toms, wo ſind die Ufer? Sekun
denlang kann ich es nicht entdecken, habe die
Richtung verloren im Treibenlaſſen. Da
ſchwimmt Toms laut plätſchernd ſchutzſuchend
auf mich zu und jetzt höre ich auch wieder die
Wellen gegen die Ufer ſchlagen und ſehe unſer
Licht.

Jn mächtigen Stößen ſchwimmen wir an
Land gottlob kein Gegenſtrom, aber wieder
und wieder fahren Blitze nieder und der Wind
tönt hohl im Schilf, ſchnell naht ſich das
Gewitter.

Toms ſchwimmt als ginge es ums Leben.
Jetzt ſind wir an Land. Wir können noch
alles bergen, was im Freien liegt, dann ſehen
wir wohlgeborgen, wie der Schilfwald wogt,
wie die Pappeln ſich biegen, wie der blanke
Schild des Sees jäh ſtumpf wird im Anprall
ſchwerer Tropfen. Und langnachhallend kracht
und grollt der Donner von den Bergwänden.

Eine Krankenſchweſter wird geſucht
Ada Phillips, Deutſchlands „jüngſte Kriegsgefangene“

Die britiſchen Behörden haben ſich an das
Deutſche Rote Kreuz gewandt mit der Vitte,
jene wackere Krankenſchweſter ausfindig zu
machen, die im Jahre 1917 der „jüngſten Kriegs
gefangenen“ Deutſchlands, der kleinen Eng
länderin Ada Phillips, das Leben rettete.

Manch abenteuerlichen Lebensroman hat
der Weltkrieg ſchon geſchrieben, aber immer
noch ſpinnen ſich in unſere Tage hinein Dinge
aus dieſer ſchweren Zeit, die auch heute noch
unſer ganzes Jntereſſe beanſpruchen. Hierher
gehört auch die Geſchichte der Miß Ada Phillips,
die man vor 22 Jahren ſcherzhaft als Deutſch
lands „jüngſte Kriegsgefangene“ bezeichnet
hat. Natürlich war das fünfjährige Mädchen,
das der Zufall nach Deutſchland verſchlug, juſt
in dem Augenblick, da der Weltkrieg begann,
keine Gefangene. Aber es hatte keine Möglich
keit mehr, in ſeine Heimat zurückzukehren.
Jede Verbindung zu ſeinen Eltern war ab
geriſſen. Heute iſt Miß Ada eine längſt er
wachſene junge Dame, die ſich bemüht, jene
deutſche Krankenſchweſter zu finden, der ſie
durch eine ſeltſame Verkettung der Umſtände
ihr Leben verdankt.

Ada Phillips iſt die Tochter einer in Süd
weſtafrika lebenden britiſchen Familie. Jm
Jahre 1912 erkrankt das dreijährige Kind an
Tuberkuloſe. Man ſchickt es nach Berlin in
ärztliche Behandlung. Jn der Tat wird die
kleine Engländerin dank der Geſchicklichkeit der
deutſchen Aerzte von ihrem Leiden befreit.
Aber ehe ſie noch zurückkehren kann, bricht der

abgeriſſen, der Vater iſt vermutlich zur Armee
eingerückt; an eine Reiſeriſt nicht zu denken.
Mittel und hilflos ſteht die kleine Ada, die
eben 5 Jahre alt geworden iſt, da. Liebevoll
nimmt man ſich ihrer an. Nie ſollte ſie fühlen,
daß ſie als Jnternierte galt. Sie wird einer
Familie in Pflege gegeben. Die ſchwierigen
Ernährungsverhältniſſe bringen es mit ſich, daß
das Mädchen von neuem an Tuberkuloſe er
krankt. Man kann ſie nicht mehr behalten,
niemand iſt da, der für das fremde Kind in
dieſen bewegten, entbehrungsreichen Tagen
ſorgt, wo man doch kaum für die eigenen Kin
der genügend Nahrung und Kleidung auf
treiben konnte.

Da erbarmt ſich eine Krankenſchweſter des
armen Kindes, deſſen Leiden bereits unheilbar
zu ſein ſcheint. Sie nimmt die kleine Ada mit
ſich in die Wohnung, pflegt ſie. behandelt ſie,
kümmert ſich um ſie wie eine Mutter. Jmmer

langſam aber ſtetig ſchreitet die Geſundung
fort. Endlich iſt der Krieg zu Ende. Britiſche
Zivilgefangene nehmen das Kind mit in die
Heimat. Aber nun findet man die Eltern nicht.
Jahre vergehen die engliſchen Behörden forſchen
nach der Familie Phillips, die längſt nicht
mehr in Afrika weilt. Und gleichzeitig glauben
die bekümmerten Eltern, daß ihr Töchterchen
in Deutſchland geſtorben ſei. Eine Londoner
Zeitſchrift bringt im Rahmen einer Artikel-
ſerie „Kinder ohne Eltern“ ein Bild der
kleinen Ada. Die Eltern leſen dieſen Artikel.
So finden ſie ihr totgeglaubtes Kind wieder.

Und nun, da Fräulein Ada eine erwachſene
junge Dame geworden iſt, die in ſehr guten
Verhältniſſen lebt, möchte ſie jene brave
deutſche Krankenſchweſter wiederſehen, die ſie
im Jahre 1917 zu ſich nahm und ihr das Leben
rettete. Sie hat den Namen der Schweſter
vergeſſen und möchte ihr gerne danken und ſie
zu einem Beſuch einladen. Die britiſchen Be
hörden haben ſich, dem Wunſche von Fräulein
Phillips Folge leiſtend, an das Deutſche Rote
Kreuz gewandt, um auf dieſe Weiſe vielleicht
den Namen der Krankenſchweſter zu erfahren.

Zeitungswerbung in England

Die engliſche Wirtſchaftszeitung „The
Echnomiſt“ bringt in ihrer letzten Ausgabe
außerordentlich intereſſante Zuſammenſtel
lungen über die Bedeutung der und
der Zeitungsanzeige. Es wird feſtgeſtelkt

zwecke aufgewendet worden ſind. Der weitaus
größte Teil hiervon entfällt auf Zeitungs
anzeigen, nämlich ein Betrag von 35 Mill.
Lſtrlg., das ſind über 600 Mill. RM. Der
„Economiſt“ ſtellt feſt, daß ſich die Werbung
durch Zeitungsanzeigen in den letzten 6 Jahren
in England üm 87 v. H. geſteigert hat. Allein
für Markenartikel wurden im Jahr 1931
13,3 Mill. Lſtrlg. für Zeitungsanzeigen aus
gegeben. 1936 aber bereits 18.3 Lſtrlg. Daraus
ſei ſehr eindeutig die Schlußfolgerung zu
ziehen, daß die Erfahrung mit der Werbung
in den Zeitungen ſehr günſtig geweſen ſein
müſſe. weil eben von Jahr zu Jahr in ſteigen
dem Maße von dieſer Möglichkeit Gebrauch
gemacht wurde, was wahrſcheinlich nicht der
Fall wäre, wenn der gewünſchte Erfolg nicht

daßim Jahr 1936 etwa 85 Mill. Lſtrl. das ſind er
über 1,3 Mld. RM., in England für Werbe

Das KiplingAukogramm
Von Peter Omm

Einem r Studenten widmete der
ſtorbene berühmte und gefeierte en liſche
Dichter Rudyard iptrß eines ſeiner ücher
mit dieſen Worten. „Für John Hamley mit
des Verfaſſers beſten Hoffnungen und herz
lichſten Wünſchen

Der Student brauchte eines Tages Geld
ſo ging er und verkaufte das Buch mit der
Widmung für fünf Mark bei einem Antiquar.

Nun kam auch Kipling zufällig einmal zu
dieſem Antiquar, fand das Buch, las ſtirn
runzelnd ſeine eigene Widmung, erwarb das
Buch (für zwanzig Mark nebenbei bemerkt
und ſchickte es dem jungen Studenten mit
folgender zweiten Widmung zu: Dieſes Buch
geſtern beim Antiquar aufgefünden, wird
John Hamley mit der erneuten Verſicherun
von des Verfaſſers beſten Wünſchen und Hoff
nungen gewidmet!“

Der Student erzählte dies Geſchehnis lachend
einem Freunde, der ihm riet, dieſe ſcherzhafte
Widmung einer literariſchen Zeitſchrift mit
zuteilen.

Das tat der Student, er ſchrieb über die
beiden Widmungen ein paar Zeilen und ſchickte
ſie einer Zeitſchrift, die ihm dafür zwanzi
Mark ſandte. Der Abdruck dieſer Doppel
widmung hatte zweierlei zur Folge: erſtens
daß Herr Kipling der Zeitſchrift eine Karte
ſchickte, es ſeien vielleicht gar nicht ſeine per
ſönlichen. Widmungen und man möchte vor
ſichtiger ſein, ſolche Dinge zu veröffentlichen
zweitens, daß ein AutogrammSammler dem
Studenten 50 Mark für dieſes KiplingBuch bot

Die Zeitſchrift ſandte dem Studenten Kip
lings Karte zu mit der Bitte, ſich zu deren
Jnhalt zu äußern. Der junge Herr Hamley
begab ſich auf die Redaktion, legte ſein Kip
lingBüch vor, ließ die Handſchriften der Wide
mungen und der Poſtkarte vergleichen und da
der Redakteur an der Sache Spaß fand, bat
er den Studenten, ihm Buch und Karte auf
einige Tage zu überlaſſen, da er die Kipling
ſchen Eintragungen fakſimiliert zu veröffent
lichen gedächte. Für dieſen Abdruck bekam
Hamley abermals dreißig Mark.

Als die Zeitſchrift die Abbildungen derWidmungen und der Poſtkarte gebraße hatte,

erhöhte der Autogramm Liebhaber ſein An
gebot auf 100 Mark.

Der Student verkaufte zu dem angebotenen
Preis ſein Buch und die Karte dazu an den
Sammler.

Am ſelben Tage noch ſchrieb er dem Dichter
einen Brief: „Jhre Widmung, verehrter Herr
Den hat mir wirklich Srüe ebrrgr Ich
wäre Jhnen dankbar wenn Sie mir Jhr
nächſtes Buch, ebenfalls mit einer Widmung,
überſenden wollten. Für ihre Unkoſten komme
ich ſelbſtverſtändlich auf.“

Kipling hat ſich aber nicht mehr gerührt,

Erkannt
Schrumm iſt ein harter Schuldner. Wenn

man ihm ſchreibt, antwortet er nicht. Wenn
man ihn mahnen kommt, öffnet er nicht die
Tür. Der Schneider war ſchon fünfmal ver

bei Schrumm geweſen. Als er das
echſte Mal kam, verſuchte er eine Liſt. Er
klingelte bei Schrumm. Schrumm ſchrie von
innen: „Wer iſt denn da?“

Der Schneider ſagte mit verſtellter Stimme
„Der Geldbriefträger, Herr Schrumm.“

„Wieviel bringen Sie denn?“
„Hundert Mark, Herr Schrumm.“
Sagt Schrumm: „Dann tragen Sie das

Geld, vitte, gleich zu meinem Schneider, der
wartet ſchon ſo lange darauf, daß er ganz
dumm im Kopfe wird und ſich manchmal fürdrang. Wir ſaßen auf Schilfbündeln und geringer werden die Lähmüngserſcheinungen, eingetreten wäre. den Geldbriefträger. hält.

e m
„Nein. Es geht ſo langſam. Jch meinte Stadtgeſpräch bildet. Das war noch nie der „Grüßen Sie Fräulein Marianne!“ rief er hatte ſich um Wichtigeres zu kümmern als ſich e

die Hochzeit. Aber Sie haben recht. Die Revue
iſt wichtiger. Jch erinnere mich, daß mir der
Tag meiner Hochzeit es iſt jetzt ein halbesJahrhundert her mehrere Millionen Mil
reis gekoſtet hat. Es war der ſchönſte Tag
meines Lebens. Wir fuhren in die Berge
und vergaß alles, die Bank, die Börſe, die
Politik. Als wir zurückkamen, war ich faſt
ein armer Mann. s war herrlich.“

Tukkermann lachte laut, als er Scharmbecks
dummes Geſicht ſah.

„Sie haben recht“, meinte er. „Sprechen
wir über die Revue und Jhre weiteren Pläne.
Sie haben großartige Erfolge bisher gehabt,
Senhor Henrique. Jch freue mich, daß ich
mich in Jhnen nicht getäuſcht habe; ich täuſche
mich nie in einem Menſchen, obwohl ich wie
Sie wiſſen ſchon ein wenig greiſenhaft bin.
Jch wußte, als ich Sie zum Generaldirektor
des PalmeiraHotels machte, daß ich in Jhnen
endlich den Mann habe, der das etwas lang
weilig gewordene Unternehmen wieder inter
eſſant macht.

„Ein wenig moderne Propaganda“, meinte
Scharmbeck beſcheiden, „Reklame, äußerer Auf-
wand, der nicht viel koſtet. Und das iſt erſt
der Anfang. Jn einem Vierteljahr wird kein
Paſſagier mehr in Rio landen, ohne nicht
mindeſtens eine Woche im PalmeiraHotel zu
wohnen.“

„Und die Stadtverwaltung wird Sie in
den Senat wählen, wegen Hebung des
Fremdenverkehrs.“

„„Das iſt nicht nötig“, wehrte Scharmbeck
lächelnd ab. Die Hauptſache iſt der Erfolg.“

„Den haben Sie. Allerdings ſind Sie etwas
kleinlich in Jhren Ausgaben, Senhor Hen
rique. Sie geben nicht viel aus, aber ich
glaube, Sie geben jeden Tag fünf Milreis
mehr aus, als Sie keſitzen.“

„Wie meinen Sie das?“
„Es ſpricht ſich herum, daß die Lieferanten

nicht pünktlich bezahlt werden. daß die An
geſtellten auf Geld warten. Deshalb meineBegeiſterung, Senhor Henr'que. Das Pal
meiraHotel iſt ſo intereſſant, daß es das

renzen und ſo.

Fall.
„Daß mit den Zahlungen etwas nicht ganz

in Ordnung iſt, ſagte mir ſchon Herr Holſten“,
meinte Scharmbeck nachdenklich. Jch muß mich
wirklich einmal ſelbſt darum kümmern.“

„Wenn Sie Zeit dafür haben, kann's nichts
ſchaden, Senhor Henrique. Sie ſprachen von
Herrn Holſten? Das iſt der Mann, der Sie
neuerdings häufig begleitet und den man all
gemein für den Verderb des PalmeiraHotels
hält, weil er ſo vorſichtig, ſparſam und ge
wiſſenhaft zu ſein ſcheint?“

„Er iſt etwas kleinlich und läſtig, aber er
t einige Erfahrungen, die mir von Nutzen
ind.“

„Gut, nützen Sie die Erfahrungen aus!
Alſo, Senhor Henrique, laſſen Sie ſich nicht
aufhalten, Sie haben ja immer viel zu tun.
Jch ſehe, Sie fiebern vor Tatenluſt. Auf
Wiederſehen, Senhor Henriquel! Meine Frau
möchte Sie demnächſt mit Fräulein Marianne
einladen. Jch gebe Jhnen noch Beſcheid.“

Er erhob ſich ſchmunzelnd und begleitete
Scharmbeck hinaus. Plötzlich fiel ihm noch
etwas ein.

„Ach ſo“, ſagte er. „„IJn den letzten Tagen
hat man ſich Jhretwegen verſchiedentlich an
mich gewandt. Auskünfte, Bürgſchaften, Refe

Jch habe die Leute alle zu
Jhnen geſchickt. Wenn Sie jetzt ins Hotel
zurückkommen, werden Sie ſie antreffen. Da
waren einige Herren von der Polizei. Man
hat Sie der Unterſchlagung verdächtigt. Fer
ner verſchiedene Leute, die mich fragten, ob
ich Jhre Verpflichtungen übernehmen werde.
wenn Sie ſie nicht erfüllen. Jch habe es
natürlich abgelehnt. Es wäre Jhnen ſicher
peinlich Senhor Henrique, wenn ich Jhre
Verpflichtungen auf mich nähme. Dann noch
ein paar Journagliſten, ſchrecklich neugierige
Leute. Nun, Sie werden dieſe belan loſen
Dinge ſelbſt erledigen. Vielleicht ſind Jhnen
die Erfahrungen dieſes Herrn Holſten auch
dabei von Nutzen

Scharmbeck ſtarrte ihn erſchüttert an.
Tukkermann ſtrahlte über das ganze Geſicht.

noch. dann verſchwand er in ſeinem Büro X
die Tür hinter ſich zu, und Scharmbeck ſtan
allein im Gang.

Marianne wanderte durch ihre Zimmer,
von einem ins andere, und öffnete überall die
breiten Fenſter. Jn der Bucht heulte die
Sirene eines Dampfers. Das Meer war blau
und blank, ſo weit man ſah. Unten am Strand
tobte das badeluſtige Voölk, ſchrie, jauchzte,
ſpielte. Marianne ſah lange zu und war nach
denklich und traurig,.

Jhr Blick glitt am Strand entlang bis zu
den rieſigen braunen Klippen, die die Bucht
einrahmten und verfolgte den Flug einiger
Fregattvögel, die der See zuflogen. Das
Land war ſchön, das Wetter war prächtig, alle
Menſchen, mit denen ſie zuſammenkam, waren
liebenswürdig und nett zu ihr aber Mari-
anne war unglücklich.

Es war alles ſo anders gekommen, als ſie
noch vor wenigen Wochen erwartet hatte. Sie
war überzeugt geweſen, in ein ſicheres Heim
und die Geborgenheit von Henrys Macht und
Erfolg zu kommen. Statt deſſen war ſie in
eine große Unſicherheit hineingeraten. Alles
ſchwankte: ihr Vertrauen zu Henry, ihr Glaube
an ihn, vielleicht auch ihre Liebe zu ihm.

Das letzte wußte ſie nicht genau. Sie war
nur nachdenklich geworden. Neugierig und
aufmerkſam beobachtete ſie ſich ſelbſt und ihre
Gefühle, wenn ſie an Henry dachte

Zuerſt war es Liebe, ſagte ſie ſich, die erſte
Liebe überhaupt. Dann waren es fünf Jahre
Trennung, Treue, Sehnſucht, Erwartung und
Vertrauen. Dann kam die Erfüllung und
ſie wurde eine Enttäuſchung. Nein! Sie redete
ſich wieder etwas ein, was nicht ſtimmte. Es
war nur Befangenheit und Fremdheit, die dem
Glück des erſten Wiederfehens folgten. Sie
hätte ſich Mühe geben müſſen, dieſe natürliche
und verſtändliche Fremdheit zu überwinden.
Und Henry hätte ihr dabei helfen ſollen.

Gewiß, er war rührend geweſen bei ihrem
Empfang, ihre Aufnahme in den allererſten
Tagen. Tage des ununterbrochenen Glücks
Doch dann ſrand ſie plötzlich allein. Henry behält

mit ihr zu beſchäftigen. Sie ſah das ein.
Aber wann würde es einmal keine Dinge mehr
für ihn geben, die wichtiger waren als ſie

Liebte er ſie denn noch? Hätte er dann
nicht wenigſtens ein wenig Zeit für ſie gehabt?

Marianne wanderte ruhelos durch ihre
Zimmer, die viel zu groß für ſie waren und
dachte über den Unterſchied zwiſchen Männer
liebe und Frauenliebe nach. Er hatte ſeine
Arbeit, dies unheimlich große Hotel, die vielen
Angeſtellten und außerdem hatte er noch ſie
und behauptete, ſie zu lieben Sie hatte nur
ihn und ihre Liebe zu ihm, nichts ſonſt. Alles
andere war bedeutungslos.

Sie war allein mit ihrer Liebe zu ihm. Er
hätte ihr helfen können. Er hätte nur ein
paar gute Worte zu ſagen brauchen, und alles
wäre gut geweſen. Statt deſſen ließ er ſie nicht
einmal Anteil an ſeinen Gedanken oder Sor
gen haben. Wozu war ſie denn da?

War ſie hierher gekommen, um auf liebe
Worte zu warten und ſie dann voll Dankbar
keit gleich Almoſen entgegenzunehmen? Sie
hatte das Gefühl, daß der Boden unter ihren
Füßen wankte. Sie wußte nicht, wo ſie ſichfeſthalten ſollte. Alles war fremd. Sie kannte
niemanden, zu dem ſie Vertrauen hatte, be
e Vertrauen. Auch Henry verraute ſie nicht mehr. g

Und wen kannte f3 noch Connor? Ein
lieber Kerl, was ſonſt? Holſten? Zu ihm hätte
ſie Vertrauen haben können. Aber er war h
Freund Sylvias, er war Henrys Vertrautet. n
er er war der einzige, zu dem ſie in nRatloſigkeit Vertrauen Jatte der einzige an

der ihr wie ein ruhiger feſter Punkt in ihn
dem Wirrwarr erſchien. Aber gerade an ich
We ſie ſich nicht wenden. Sie wußte nicht.

weshalb. 3Er müßte kommen, dachte ſie. Er hie
jetzt kommen. und ich würde ihm, all Wirn.
Angſt erzählen. Aber er wird nicht ter
J felbſt habe es unmöglich gemacht weit hen
ihm nicht gönne, daß er über mich ten Recht
Weil ich nicht will, daß er in allem Kech

Fortſetzung folgt



en M eelen
Am 28. Februar verſtarb unſer Lagerhalter, Herr

Paul Kummer
aus Niemberg

mitten aus einem arbelisreichen Leben heraus. Achtzehn
Jahre lang hat er unſerem Werke treu gedient. Dankbar
werden wir ſeiner über das Grab hinaus gedenken.

Her Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der AktienMalzfabrik KönnernKönnern (G.), Niemberg, Rienburg (S.) t
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Aus einem ſchaffensfrohen und erfolg
reichen Leben wurde uns mein lieber, guter
Mann, Schwiegerſohn und Bruder, Vater
und Großvater

Karl Jung
im Alter von 62 Jahren durch den Tod entriſſen.

Ida Jung geb. Weber
Liſelotte Tittel geb. ung

Jlſe Wieder geb. Jung
Franz Gerhard Tittel
Dr. Hans Wieder

Familien Anzeigen Wer hat gewonnen
gehören Gewinnauszug5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche

in die M Ohne e Preuß.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
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Ida örangsvortelaerungen teilungen J und II
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inſtitut W. Jahnke, RudolfHaymStraße 38 erbeten.

Von Beileidsbeſuchen bitte ich Abſtand zu nehmen.

Pars. 189124, Hausgarten, 5 a 47 qm. 2 Gewinne zu 5000 RM. 90783Durch ein entſetzliches Unglück wurde uns unſer Nr. 4: Parzelle 809783, Acker, Milttelferd 40, 84 4 15 Gewinne R 3000 Rat 24267 208129 223290
lieber, herzensguter Liebling 85 qm, Reinertrag 3,97 Tlr. 271356 i

Eingetragene Eigentümer am 26. Januar 1937, 18 Gewinne zu 2000 RM. 9949 81206 1483895
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks, 201859 236349 324177 328547 329793 373769
waren die Eheleute Muſiker Otto Grubitzſch und 40 Gewinne zu 1000 RM. 27226 39494 47776Katharing geb. Freyer in Mörtitz je zur ideellen Hälfte 81677 162374 122155 147376 189821 195326

Am 1. März verſchied im 80. Lebensjahre der Jnvalid Amtsgericht Eilenburg, am 26. Januar 1937. 372787 332225 333532 824760
kurgz vor ſeinem 9. Lebensjahre von uns, zu
ſammen mit meinen zwei Lehrlingen, entriſſen,

385366

a 32370 37001 49367 60088 72548 82380 5534ſſasſs iſs98834 129418 133176 144094 145010

20 JC I 265472 266954 273786 297166 306501 307186
e l p 3ſ4846 315769 317606 3246038 326863 So

361593 368153 376588
Die 5 824 Gewinne zu 300 RM. 837 4730 5157 e883

c l 537387 08 94972 50 51291 3335Geſchichte vom großen Froſt 58526 39353 41242 41322 45422 45583 46204
46714 49348 49826 60513 61925 65480 71288
o 76420. 70754 77388 72072 84932 8551653956 86384 87386 89460 89501 90310 94782

n

Albert Engler
Derſelbe war ſeit 1895 in unſerer Firma als Geſchirr
führer tätig, bis ihn im Jahre 1929 ſein Geſundheits
zuſtand nötigte, in den Ruheſtand zu treten.

Treue Pflichterfüllung ſowie ſein freundliches Weſen
werden ihm nicht nur bei uns, ſondern auch bei allen
ſeinen Arbeitskameraden ein ehrendes Andenken
ſichern.

Freyberg Brauerei

Die tieftrauernden Eltern
Otto Lange und grau

Tochter Hildegard
Halle, den 2. März 1987.
Die gemeinſame Trauerfeier findet am 8. März,
11 Udr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Anſchließend 12 Uhr Beiſetzung
auf dem Nordfriedhof.

Schmerzen ich? So ſiehſt du aus!

Fab ſtets Meliſſengeiſt im Haus!
So ſchreibt Herr Ludwig Börſch, Dekorateur, Köln, Siebachſtraße 99, am

30. 8. 1834 der Herſtellerin des echten KloſterfrauMeliſſengeiſtes. Herr Börſch
ſchreibt dann weiter wie folgt:

„Als Schwerkriegsbeſchädigter hatte ich früher, ehe ich „Kloſterfrau“ kannte, bei
jedem Witterungswechſel ſolche Schmerzen im Arm, daß ich oft tagelang an ein
intenſives Arbeiten überhaupt nicht denken konnte. Abgeſehen von dem Gedanken,

nur als halber Menſch umherzulaufen. Sobald ſich das Reißen einſtellt, ein
Schuß „Kloſterfrau“ in ein Glas Waſſer, und die Schmerzen kommen nicht auf.

Hierbei möchte ich beſonders auf das gute Einnehmen aufmerkſam machen, welches
noch durch den guten Nachgeſchmack ge wiro. Wir verwenden „Kloſterfrau“

bei allen Anpäßlichkeiten, Glieder, Kopf, Ohren und Zahnſchmerzen mit den
größten Erfolgen ſchon ſeit Jahren.

Nach den guten Erfahrungen meiner Frau ſei es allen werdenden Müttern,
beſonders nervöſen, ſenſitiven Perſonen an's n ab und zu ein Glas
Waſſer zu trinken mit einem Schuß „Kloſterfrau“. Während der kritiſchen Stunden

382927 388861

Jm Gewinnrade verblieben: 3 Gewinne zu
e r e e 300000, 4 zu je 50000, 4 zu
e 30000, 8 zu je 20000, 44 zu je 10000, 72 zu

je 5000, 130 zu je 3000, 322 zu je 2000, 1086
zu je 1000, 1804 zu je 500, 7234 zu je 800 M.

Statt Loſfterie-Einnehme
2—3mal mit einer verſtärkten Doſis, und ich bin überzeugt, daß „Kloſterfrau“ Kümmel Cchule Dankſchreiben überſchüttet wird. Ich hoffe, daß meine Zeilen dazu beitragen, vielen Volksgenoſſen das für Maegebe erte e e ſtand nämlich: Leipeſger Str. 16 Brüder

en zu erleichtern.“ 28 Mark. Das war bitter!“ Ar nSorgen Sie alſo bitte auch Jhrerſeits dafür, daß KloſterfrauMeliſſengeiſt ſtets in Jhrer Hausapotheke Mit der MN3 würde er das rund Frenkel Noggevorrätig iſt. Es wird Jhnen bei mancherlei Beſchwerden und Schmerzen ca kreuer Helfer ſein wie ſeit über geſpart er Tja hätte leipeiger Str. 35 Gr. Steinstr. 14 Bannischestr. 10

einem Jahrhundert unzähligen Verbrauchern. er Zeitung geleſen!
Verlangen Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Ihrem Apotheker oder Drogiſten! Nur echt in der blauen
Ooaung Dit den drei Nehnen i Pacunger ven V Da ap
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P er
Pa. Alittererlaol un n Parreleg

„Mutter und Kind ſind das Unterpfand für
die Unſterblichkeit des Volkes entſprechend
dieſer ſtaatspolitiſchen Erkenntnis bemühen ſich
alle maßgeblichen Stellen von Partei und
Staat, allen voran die NS.-Volkswohlfahrt,

Das Müttererholungsheim in Lauche

um die Geſunderhaltung und Förderung der
deutſchen Mütter und ihrer Nachkommenſchaft.

Standen bisher der NS.-Volkswohlfahrt im
Gau Halle Merſeburg nur Erholungsheime für

Mütter zur Verfügung, ſo iſt nun die Mütter
erholungspflege um ein Heim bereichert wor
den, in dem Mütter mit Säuglingen Unter
kunft finden können. Jn Laucha a. U. liegt in
herrlicher Lage das ſtattliche Gebäude, das
zuletzt der Anterkunft von Segelfliegern diente,
nun aber entſprechend dem neuen Zweck aus
gebaut und eingerichtet wurde.

Ein Beſuch in dieſem Mütter- und Säug
lingsheim der NSV., das zum erſtenmal im
Dezember vorigen Jahres belegt wurde, ver
mittelt uns ein außerordentlich erfreuliches
Bild nationalſozialiſtiſcher Betreuungsarbeit.
Das Heim bietet 26 Müttern mit Säuglingen
Unterkunft. Die hellen und ſchönen Räume
erzeugen eine Atmoſphäre warmer Behaglich
keit, die die Mütter für die drei Wochen ihres
dortigen Aufenthalts dem Alltagsleben ent
rückt. Aufmerkſame Helferinnen betreuen ſie
körperlich und ſeeliſch, ſo daß ſie ſich ganz als
Gäſte fühlen können. Jhre Kinder ſind in
einer räumlich getrennten Abteilung der für-
ſorglichen Obhut von NS. Schweſtern anver
traut, ſo daß ſich die Mütter um nichts anderes
zu kümmern brauchen als um ihre eigene Er
holung. Jdealer kann wohl die Erholungs-
fürſorge für Mutter und Kind kaum gedacht
werden, als ſie in dieſem Mütter- und Säug-
lingsheim der NS.Volkswohlfahrt des Gaues
Halle- Merſeburg Wirklichkeit geworden iſt.

Die Fletnen
en kleren Blite-

ab Betten

Aufnahmen: NSV. Gau

bildſtelle (1) und Anne
marie Schilling (2)

ine Frau gelit
ähber die Leipeiger les

e An ws l du 0 alles begegnet
Das wäre grundfalſch. zu glauben, die

Leipziger Meſſe wäre lediglich eine Angelegen
heit der Männer. Jch möchte behaupten, daß
ſich abgeſehen allerdings von der Techniſchen
Meſſe die Beſucherzahl zu 30 bis 40 v. H.
aus der Frauenwelt rekrutiert. Woraus er
hellt, daß unſere heutige Frau mitten darinnen
ſteht im aktiven Leben, daß ſie regen Anteil
nimmt an allem Geſchehen im Dritten Reich,
und daß ſie, wo es auch ſei im Geſchäfts
leben ſowohl auch in der Förderung volkswirt
ſchaftlicher und kultureller Belange „ihren
Mann ſteht“.

Alſo: eine Frau, eine von den vielen
Frauen, die geſtern und vorgeſtern, die heute
und morgen unſere Nachbarſtadt an der Pleiße
beſuchen, geht über die Meſſe. Und wenn ſie

ſchon bei den Frühjahrs- und Herbſt-
meſſen vergangener Jahre überraſcht war von
der Fülle all des Schönen, das ſich ihrem Auge
bot diesmal iſt die Rieſenſchau faſt über
wältigend, und man möchte zehn, zwanzig
Augen im Kopf haben, um alles erſchauen
Und erfaſſen zu können. Nicht ſtunden ſondern
tagelang ſollte man Zeit haben, um jedem
einzelnen Stand einen Beſuch abzuſtatten, und
man muß ſich ſchon an Hand des Meſſeadreß

buches einen genauen Plan machen: dies und
das willſt du ſehen, und nun los!

Alode: portliele klereer eleliöeltt
Aus der unendlichen Fülle des Geſchauten

ſei hier und da etwas herausgegriffen, et
was, das uns in ſeiner Neuartigkeit auffiel,

etwas für Auge und Herz der Frau
ſonders Anziehendes.

Anziehendes! Sehen Sie, da haben wir's
unſer Stichwort. Fangen wir alſo bei dem

an, was uns bei dieſen erſten ſchönen Vor
frühlingstagen ſowieſo allerlei Gedanken
macht die Kleiderfrage. Am wunder-
ſchönſten und eindrucksvollſten wurde ſie auf
der Leipziger Meſſe gelöſt bei der Moden-
ſchau im Capitol, wo wir eine lange Reihe
der entzückendſten Modelle von der Mode-
zentrale des Reichsinnungsver-bandes des Damenſchneiderhand-
werks und zum andern von der Meiſter
ſchule für Mode in München an uns
vorüber ziehen ließen. Modelle ſag' ich
Jhnen, von einer geradezu raffiniert vornehmenund doch oft ſo Krertaſchend einfachen Linie,

Modelle mit ſoviel neuartigen und ge
glückten Einfällen, daß von einem Erſtaunen
und Bewundern ins andere geriet.

Allgemein wäre z ſagen: die ſport-liche Note iſt a geſehen beim Abendkleid

Im schönen lichten Wohnraum sitzt man in froher Unterhaltung beieinander; aber Müfter-
hände können ja nie ruhen, auch hier wird eifrig gehäkelt, gestrickt und genäht

natürlich vorherrſchend, die Röcke ſind uin
ein ganzes Stück kürzer geworden viel
fach ſieht man das kurze Bolerojäckchen zum
Kleid, häufig auch das kombinierte Jacken
kleid. An neuen Farben gibt's: eine helle
leuchtende Senffarbe, ein hübſches Reſedagrün
und ein ſehr leuchtendes Karminrot.

u nennen lter
Aus der Fülle der begeiſternd ſchönen

Mäntel, Complets, Jackenkleider, Sommer
kleidchen und Strandgewänder nur ein paar
wenige hier zu nennen ein Straßenkoſtüm aus
leichtem weißen Wollſtoff, getragen mit rotem
Schal, roten Handſchuhen und roter Baſttaſche
und paſſendem Hut ſehr fein! Ein ſand-
farbener, kragenloſer Mantel, oben eng
anliegend gearbeitet, unten in ſchwingender
Glockenform; ein ſenffarbenes Wollkleid, ganz
ſchlicht, ſportlich, mit grünem Ledergürtel, dazu
ſenffarbener Hut mit grünem Band ſchick!
Und dieſe Strandkoſtüme! Welche Wonne,
liebe Sonne (komm doch bald!). Vornehm ein
Smokingkoſtüm aus ſchwarzem Wollſtoff. mit

auswechſelbarer Weſte aus weißem Waffel
pikee oder auch ein blaugrauer Wollmantel in
weicher glockiger Linie in feiner ſchlichter
Form. An den Nachmittagskleidern ſieht man
vielfach ein nach hinten verlängertes Glocken
ſchößchen; zu einem roſafarbenem Complet mit
dreiviertellanger Jacke wurde ſehr apart
ein blauer Tüllſchal, mit Samtblüten appliziert,getragen. Ach, und die Abendkle er
ein bezauberndes Kapitel für ſich! Etwa das
eine aus weißer fließender Seide in wunder
barer Linie, dazu ein Jäckchen aus kräftig
blauem Tüll. Und einen karminroten Abend
mantel gab es, der direkt Aufſehen erregte,
womit keineswegs geſagt ſein ſoll, daß nicht
auch bei allen übrigen Modellen die Augen
der zahlreichen Zuſchauerinnen und Zuſchauer
vollauf zu ihrem Recht kamen. Die Hüte
nun, damit müſſen wir ſagen, waren wir nicht
ſo ganz einverſtanden, jedenfalls nicht mit
einem Teil derer, die man uns aus München
importiert hatte, zu extravagant, allzu keck
(ein wenig iſt oft ſchön und warum nicht?),
aber dieſe hohen hochgeſchlagenen Ränderoder dieſe Kochtopfdedel da auf dem Kopf

nee!

t „Selteibenutselter und „Wileer keit
Daß außer auf dieſer Modenſchau in den

verſchiedenſten Meſſe- Abteilungen ſehr viel
reizvolle Dinge für die Frau zu ſchauen ſind,
verſteht ſich. Jn der Textilmeſſe ſahen wir
Stoffe Stoffe in ſolch entzückenden
Muſtern und in Farben, daß wir uns kaum
von dem Anblick losreißen konnten. Und erſt
in den kunſthandwerklichen Meſſen!
Dieſe Webereien aus Wolle und Leinen, dieſe
herrlichen handgedrechſelten Dinge, Schmuck
kommödchen und Schalen aller Art in wunder
barer Maſerung und in guten ſchlichten
Formen. Und Töpferſachen gibt's zu ſchauen

Krüge, Vaſen und Schälen in ſolcher
Farbenfreudigkeit und in ſolch prächtigen
Motiven. Nicht zu vergeſſen die köſtlichen
Baſtſachen, geflochten ünd gewebt, die gerade
zu in ungeheurer Fülle vorhanden ſind Baſt
handtaſchen für die Straße in herrlichen
Farben, oftmals in phantaſtiſchen Ausmaßen.

Und dann dieſer Schmuck welch edle
n bei den Ketten und Armreifen, bei den
Ringen und Anhängern! Bei den Porzellanen
ſahen wir Schalen und Vaſen und Krüge in
einem neuartigen tiefdunkelbrarrren Ton;
unter den Gläſern ſehr feine Arbeiten mit
Gravuren oder mit Malereien in prächtigen
bunten Farben, zum Beiſpiel köſtliche Saft
ſervice für kühle Getränke im Sommer mit
bauchiger, bemalter Kanne und Gläſern,
deren jedes wieder mit anderen Figürchen
oder ſo bemalt war. Eine Puderdoſe mit
Scheibenwiſcher dürfte auch etwas Neu

ſein: der kleine Scheibenwiſcher ſetzt
ſich beim Oeffnen der Doſe automatiſch in Be
wegung und ſäubert ſo den verſtaubten kleinen
Spiegel. Und was ſagen Sie zu einer „Eier
uhr mit Stimme“? Praktiſch, nicht wahr?
Mit lautem „Kikeriki“-Ruf macht Sie dieſe
Uhr auf den Ablauf der beliebig einzuſtellen
den Kochzeit aufmerkſam.

Anud dann diese Spielsgelten!
Es fällt auf, daß der Kitſch unter dem

Kinderſpielzeug immer mehr und mehr ver

ſchwindet. Ganz offenſichtlich iſt eine Verein
fachung des Spielzeuges eingetreten; man be
gnügt ſich mit den Grundformen und verfolgt
den Zweck den Spieltrieb des Kindes anzu
regen. Ein begrüßenswertes, geſundes Prin
zip! Selbſtverſtändlich gibt's viel militäriſches
Spielzeug alles getreulich den großen Bei
ſpielen bei der Wehrmacht nachgeahmt. And
viel Svielwaren aus Holz die unvergängliche Bedeutung des Holzes als Werkſtoff
findet alſo immer mehr Bedeutung.

Eine Frau ging über die Meſſe hier
nur ein paar Streiflichter von dem, was ſie
auf der mächtigen Schau alles ſah Seiten
könnte ſie darüber ſchreiben, Seiten und

Seiten Rita Sophie Eilers-

Zimmer praletiselt!
Flecke auf polierten Tiſchplat

ten, die von heißen Kaffeekannen uſw. her
rühren, beſeitigt man ſchnell durch Abreiben
mit Zigarrenaſche und einigen Tropfen Oel.

z cSchwarzpolierte Möbel „ſchwitzen
bisweilen. Man nehme zwecks Abhilfe einen
Flanelllappen, den man etwas mit Terpentin
tränkt, und reibe die Möbel damit ab.

Marmorplatten werden mit Seifen
waſſer gewaſchen. Soda darf keinesfalls ver
wendet werden, da es Marmor ſtumpf macht.
Zum Nachpolieren nimmt man ein Wolltuch,
das man mit etwas Oel oder Bohnerwaächs
tränkt.

Pellkartoffeln werden viel ſchöner,
wenn man ſie dämpft. Einen einfachen n
toffeldämpfer ſtellt ſich jede Hausfrau r
her, indem ſie ihr Haarſieb in einen Topf mi

kochendem Waſſer hängt.
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Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48140)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)Kleinanzeigen

Friſeuſe
gut i. Ondulieren
u. Waſſerwellen,
ſofort oder ſpäter

geſucht, Gehalt

30, Angebote

Speisezimmer
in großer Auswahl und sehr preiswert bei

Haabke Sölse
ſsternstr. 2

Annahme von Ehestandsdarlehen

Drogistenlehrling
mit guten Zeugnissen sucht

Paul Turich

Hutten-Drogerie r n SHalle (S.), Pestalozzistr. 7 ealle (S.), Pestalozeistr. 44 Gr Ulrichſtr 57 Ackerwalzen Hühner
u h S Kleereiter VoliereLandarbeiterfamilie Gewandte 6tenotypiſtin et

ter Pferdepfleger) wo F it n e.r und Fofoünger geſtellt wer um 1. 4. 1937 von Sffenilſch- Wilh. Koenig, mit Hühnerhaus,
geſucht chtiicher Körperschaft ge- Aken (Elbe) zu verkauf. Fernorg Ragel'ſche Gutsverwaltung atmete Kunſtſtopferei ten (Elbe)Ge S in Garderobe und ruf 229 08.rieſter bei Nauendorf. Schule ſeppihen vowie SchreibtiſcheT so n ielle-Sagiſ Geweben aller Ari Cehbrauchte von 18.Geſchirr Allein Sefststraße 47 unsichtbar bei BVertiko von 15.z Oottoro do Hurg. 12.5, Tiſches. Klavierführer mädchen Auszieht., Stühlet Köppe Große Steinstr. 85 Bücherſchrk, Sofa h (50 Mk.) verledig, ſuch erfahren, m. Koch Gewande Fernruf 299 25 KommodGSöllnit b. Stums enniniſſen fur grun Atlien Ki. Schrank, kauft Leuna,dorf. Haushalt mit 2 Stenotypistin e e er 42 Avrateeſf Bayernring 7.Ledigen Kindern zum 15. en r Ein auf ehe Günst. Teilzahl rl ndustriewer z intri SMelker J geſuche Dir n 1.4. 1837 euch hewer- Mlotplanos am StadtbadJ S Silb villzum 3. 1957 Zehn Herein ge e a a- ilber nie Verkaufeſucht G. Knabe, ate 9 MNZ. Halle Gr. Ulrichstraße 57 in jeder Form Piano- e 3 große BändeAugsdorf b. Hett und. Legierung Ritter RKriegsbücher, deret ars dharz Kräftiges S kauft zur Beſteck Krieg von 1914S S beipziger Str. 73. ß gSuche Erſt mädchen fabrikation Joh. S hre en h vis 1919 in Wortzum 15. März welches 2 Kühe Heouche e Däumig, Schar in gr. Auswanl j und Bild, mitFaplerkörhe

für Haushalt und
Geschäft, preiswertVorkriegs orv- un

orb- rSilbergeld Unt. Leipziger Str.
kauft laufend

Lenné, Große

ledigen e melken kann, und Dreizimmer
führer der mit ein Zweitmädchen

3 r we le n er za Mädchen tannstraut iſt, nicht ren zum 15. 3. von verheiratetenunter 20 Jahren, der ſpäter ge rn e S e zum
ildung, ſu ellg. 1.Lohn nach Ver ſucht. H. Wenig, in gen Hauſe, wo ne vie

einbarung. Alfred Gaſthaus Senne Mädchen oder Auf (Miete 50,—
reis an

Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

scheine
Te iſzahlung

Bite mann
Maue straße 3

b. Elis. Krankh.

renſtraße 5/6. 700 Abbildung.,
daſelbſt wird auch
ein gebr. Kochofen

geſucht. Angebote

unter L 8024 an
MN8Z,

Küchen, Schlafzim.
verkauft Tischlerei80Fehſe, Frankleben witz über Halle. wartung vorhanden RM. monatlich RM Klausſtraße 10. P wo HalleS.,bei Merſeburg. Henni Kämpfer W n r m Geiſtſtraße 47.z Seehauſen Altm. U. i itgli cTagelöhner v Mi dwen Alter o N. velles, Auskunft und Verkauf durch die Mitglieder der Zwillings e

verheiratet, mit ehrlich und zu Gr. Ulrichſtr. 57 GEFAGEoder vhne Hof- verläſſig, für Ge Mädel h mit nebenstehendem Zeichen h hätte das gedacht! Gebrauchte
gänger, zum 4.ſchäfts Haushalt gebildetes junges Stube 9 59 Paul Berck Str.ſucht Köppe, Gött (Obertertianerin) ß J S 6. m II en 0 Morgens ſtand zz für ſofort geſucht. Kammer u. Küche m M 125, III links. Pnih bei Stums- für ſucht Stelle als einzelner dar UND b. U. F. die Kleinanzeigedorf. Bäckerei Haſert, Haustochter zum e einmal, Continentalgeſucht. Angebote in der MNZ i. meiner Werhst.Geſchirr Zſchortau über Se War m unter G 595 an S Halle Saale, Große Ulrichstraße 54 Sie müßten das Sein Mittags war der u Aurchgearb.

n Delitzſch. MNZ, HalleS., in einem Jnſerat reib iführer Unter S 8003 an Geiſtſtraße 47. Auskunft durch die Wehag a t r maſchine Gegenſtand be (iet- Pianos
nd Mädchen ſo Kinderliebes HaueS., haezeigte Aber 7 ne efort geſucht Geiſtſtraße 47. Zwei 47 Taufend Men ſehr aut erhalten reits verkauft, und billig beiSie M. Sauamädchen e e nern S wen derte fich kaufen Angerete ebends kamen B. DöllTüchtige 15. g. un e Kochgelegenheit i. h h mitteilen! Welch unt. Gr. U. 14366 auch noch Inter re

Mamſell Kühnel, Bitter piſtin, mit Ten oder Lähe Diemis eine ungeheure MN. Halle-S, ſeſſenten. Ja, ja, Hr. Uſrichette
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März 1937 TUVURNEN SPORE SBPIEE.
Ein Pohkalspiel mif schoalem Geschmock

1207 Meistferschaffsspiele in den 16 Gooligen im Fubbol/ bisher ausgetragen

Niederrhein hat den Reichsbundpokal
gewonnen, mit Glück zwar, aber doch verdient.
Es hat den bis zum letzten Augenblick tapfer
kämpfenden Sachſen nichts genutzt, daß ſie in
den heimiſchen grünweißen Farben kämpften,
RotSchwarz, das für gewöhnlich die Natio
nalmannſchaft in Uebungsſpielen trägt, hat
ſich überlegen gezeigt. Auch das erſtmals ge
tragene neue „Sachſenzeichen“, die gekreuzten
Kurſchwerter in Gold auf ſilbernem Unter
grund, das die Pokalverteidiger auf dem Hemd
trugen, half nicht gegen das Pech, das den
Saächſens wäre der normale Ausgang geweſen“,
Sachſens wäre der normale Ausgang geweſen,
ſo ſchreibt die „Fußball-Woche“ ganz richtig,
aber Pokalſpiele gehen eben nicht „normal“
aus. Jn ihnen gewinnt oft der, der eigentlich
verlieren ſollte.

Jm Ganzen hat das Pokalendſpiel bei dem
neutralen Beobachter einen etwas ſchalen
Geſchmack zurückgelaſſen. Die frühzeitige Außer
kraftſetzung des ſächſiſchen Angriffsmotors
Helmchen iſt zu erheblichen Teilen für den
zeitweilig unbefriedigenden Verlauf des
Spieles verantwortlich. Aber man muß be
denken, daß beiden Gauen ihr eigentlicher
Mittelſtürmer fehlte. Man kann trotzdem mit
dem Endſpiel um den Reichsbundpokal zu
frieden ſein; denn es war ein Beweis dafür,
daß es im deutſchen Fußballſport von Talenten
wimmelt und eine Schar von weniger be
kannten Leuten außer den anerkannten Spitzen-
ſpielern dicht vor den Toren ſteht, die Eingang
in die Extraklaſſe verſchaffen, z. B. Stermſeck,
Graf, Brembach, Munkelt, Stephan.

Der arme Helmchen. Die Frage, ob er
den Sturm gegen Frankreich führen würde,
iſt durch ſeine Verletzung nicht inehr ſpruch
reif. Hoffentlich findet er überhaupt wieder
ſeine alte Spielſtärke. Er ſelbſt hat leider die
Befürchtung, daß nun auch ſein neuerdings
beſchädigtes linkes Knie operiert werden muß.
Das rechte Knie iſt nie wieder ſo richtig in
Ordnung gekommen, und nun auch noch das
linke! Es wäre jammerſchade.

Wer kämpft um die „„Deufsche“e

1207 Meiſterſchaftsſpiele, Oſtpreußen nicht
einbegriffen, ſind bis jetzt in den 16 Gauligen
im Kampf um den Meiſtertitel, der die Be
rechtigung zur Teilnahme an den Gruppen-
ſpielen in ſich birgt, ausgetragen worden,
228 davon, alſo ein gutes Fünftel, blieben
unentſchieden. Groß iſt die Zahl der ſeit
Beginn dieſer Spiele geſchoſſenen Tore. Nach
dem augenblicklichen Stand hat ſich dabei der
Gau Nordmark am ſchußfreudigſten gezeigt

Ob das an guten Stürmern oder ſchwachen
Hintermannſchaften liegt, ſei nicht weiter
unterſucht. Nun ſind, von geringen Ausnahmen
abgeſehen, überall nur noch zwei bis drei
Spiele von jedem Verein auszutragen. Trotz
dem wird es in manchem Gau bis Ende
März dauern, daß man genau den Meiſter
und die diesmaligen Abſtiegs Kandidaten
kennt.

Jn Oſtpreußen ſteht es jetzt endgültig
feſt, daß VYorck Jnſterburg und Hindenburg
Allenſtein, alſo zwei Militärmannſchaften, um
den Meiſtertitel. kämpfen, und in Pommern
hat es nach einem 1:0, das die Stettiner
Poliziſten in Stolp der dortigen Viktoria ab
rangen, den Anſchein, als ob gleichfalls ein
Uniformträger den Gau vertreten wird. Der
PSV würde damit Viktoria Stolp, den
Meiſter von 1934 und 1936, ablöſen und
gleichzeitig erſtmals ſich mit dieſem Titel
ſchmücken können, den bisher am öfteſten
Titania, nämlich neunmal, trug.

Jn Brandenburg, Sachſen undGau Niederrhein gab es des Reichsbund
pokalEndſpieles wegen nur wenig Spiele
ohne Bedeutung. Ganz offen iſt wieder die
Frage nach dem Meiſter in Schleſien ge
worden, da ſich Breslau 02 von VR Gleiwitz
auf eigenem Platze ſchlagen ließ. Nun liegen
die Breslauer mit einem Gewinnpunkt mehr
zwar noch an der Spitze, an Verluſtpunkten
aber hinter Beuthen 09 an zweiter Stelle.
Ob die Gleiwitzer etwa gar noch das Rennen
machen? Sie ſind fabelhaft in Schwung, beſſer
jedenfalls als die derzeitigen Tabellenführer,
eine Ueberraſchung würde das aber doch be
deuten. Jm Gau Mitte wird nur noch die
Abſtiegsfrage geklärt, nachdem Deſſau 05 end
gültig Meiſter geworden iſt.

Die Enfscheidong isf verfagt worden

Nordmark und Niederſachſen ſind
mit ihren Meiſtern noch nicht am Ziel. Aber
während es vor einigen Sonntagen noch ſo
ſchien, daß Werder Bremen den Niederſachſen
Titel ſchon ſo gut wie ſicher in der Taſche
habe, während die Ausſichten des HSV in der
Nordmark mindeſtens zweifelhaft waren, iſt es
jetzt gerade umgekehrt. Der HSV jſt ſo gut
wie ſicher Nordmarkmeiſter, nur Viktoria hat
noch theoretiſche Ausſichten auf den Titel,
während in Niederſachſen die. Bremer durch
ein 2:2 gegen Eintracht Braunſchweig nur
mühſelig und ſpärlich die noch notwendigen
Punkte zur Meiſterſchaft zuſammenkratzen,
wenn ihnen nicht etwa gar noch Arminia
Hannover knapp vor dem Ziel den Titel weg
ſchnappt. Werders ſchußgewaltiger Mittel

ſtürmer Mahlſtedt iſt geſperrt und die Mann
ſchaft dadurch in ihrer Kampfkraft erheblich
geſchwächt.

Aus Weſtfalen und den beiden Rhein
gauen iſt nichts Beſonderes zu melden, in
Nord- Heſſen iſt der SV Kaſſel unge
ſchlagen endgültig Meiſter.

Jn Südweſt ſind nur noch Wormatia
Worms und Eintracht Frankfurt Meiſter
kandidaten, die Offenbacher Kickers ſind durch
eine Niederlage gegen den FSV Frankfurt
aus dem Titelkampf ausgeſchaltet. Auch in
Baden hat ſich die Lage geklärt, ſogar
ziemlich deutlich; denn der 1. FC Pforzheim
iſt ganz aus dem Rennen ausgeſchieden und
Waldhof hat ſeinen ſtärkſten Ripalen, den
VfR Mannheim, eindeutig 7:4 geſchlagen, ſo

daß die Waldhofer wohl als vorausſichtlicher
Meiſter von Baden bezeichnet werden können.
Jn Bayern haben die Münchener Rothoſen
an Wacker einen wertvollen Punkt abgeben
müſſen, ſo daß der Endkampf nun doch wohl
zwiſchen dem Klub und Schweinfurt liegt.

Wie werden alſo die vier Gau-gruppen ausſehen? Gruppe 1: Vorck Jnſter
burg oder Hindenburg Allenſtein; Breslau 02
oder Beuthen 09; BC Hartha; HSV.
Gruppe 2: Polizei Stettin; Hertha BSE,;
Werder Bremen oder Arminia Hannover;
Schalke 04. Gruppe 3: Deſſau 05; SV Kaſſel
Wormatia oder Eintracht Frankfurt; VfB
Stuttgart. Gruppe 4: Duisburg 99 oder
Fortunga Düſſeldorf; VfR Köln; SV Waldhof;
FC Nürnberg oder Schweinfurt 05.

Urzelle einer gesoncden Nation
Motffer und Kincl treiben leibesöbongen

Wir folgen hier Ausführungen, wie ſie
Turnlehrer Ernſt Steinhaus in einem ſoeben im
Wilhelm LimpertVerlag, Berlin- Dresden
erſchienenen gleichnamigen Buch niedergelegt hat.

Es gehört zu einer der wichtigen Aufgaben
unſerer Zeit, die große Front der Mütter für
die Leibesübungen zu gewinnen, und dieſem
Zweck ſoll ja eine in allernächſter Zeit ein
ſetzende große Werbung des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen
dienen. Abgeſehen von Anfängen in kleinen
Zirkeln beginnt man erſt jetzt, ſich dieſer Er
ziehungsaufgabe in größerem Umfang zuzu
wenden. Für das Spielturnen der Kleinkinder
iſt ſchon ſeit längerer Zeit Verſtändnis vor
handen, und viele Eltern nutzen erfreulicher
weiſe die Einrichtung von Kindergärten und
Kleinkinderabteilungen der Vereine aus.

So wertvoll dieſe Erziehungsarbeit aber
auch iſt, ſo blieb ſie bisher doch auf einen ver
hältnismäßig kleinen Kreis beſchränkt, denn
die große Schar der Mütter ſteht noch abſeits,
und auch nur verhältnismäßig wenig von ihnen
turnen und ſpielen zu Hauſe mit ihren Kin-
dern. Aber allen Kindern ſoll die Segnung
richtiger Leibeserziehung zugute kommen und
deshalb müſſen die Mütter für dieſe Aufgabe
willig und reif gemacht werden, man muß ſie
hinführen zu fröhlicher Turnſpielſtunde und
muß ihnen das damit verbundene ſchöne Ziel
zeigen.

Mutter und Kind! Urzelle einer
geſunden Nation! Wohl kaum hat das
eine Zeit mehr erkannt als die unſrige. Viel
iſt ſchon geſchaffen worden, um der Mutter zu
helfen, ihr Kind zu einem geſunden, tapferen
und ſtarken Menſchen zu erziehen. Die zu
nehmende Anſicht, daß Leibesübungen bei der
Erziehung unſeres Volkes eine große Rolle
ſpielen, muß uns auch Wege finden laſſen,
Mutter und Kind den Leibesübungen zuzu
führen. Wir pflegen ſchon lange das Frauen
turnen, und auch das Kleinkinderturnen hat

gute Betreuung gefunden. Das gemeinſame
Turnen von Mutter und Kind aber iſt noch
Neuland, das Raum gibt für wertvolle Er
ziehungsarbeit. Deswegen müſſen wir die
Mutter geſchickt machen zum fröhlichen Tum
meln und Spielen mit ihren Kindern. Lachende,
glänzende Augen werden dann leuchten, fröh-
liches Jauchzen von Mutter und Kind wird
erklingen.

Mütter und Kind treiben zuſammen Leibes-
übungen! Eine wunderbare Aufgabe, ſich dieſes
Ziel zu ſetzen. Natürlich werden über die Er
ſchließung dieſes Neulandes verſchiedene An
ſichten herrſchen, weſentlich aber iſt, daß alle
Wege in das gemeinſame Ziel einmünden. Es
iſt ſchon viel erreicht, wenn Mütter wenigſtens
für eine häusliche Erziehungsarbeit dieſer Art
gewonnen und reif gemacht werden können,
noch wertvoller aber iſt es, ſie einem Arbeits
kreis „Mutter und Kind“ anzuſchließen, denn
hier wird die Mutter erkennen, daß die in
einer Gemeinſchaft durchgeführte körperliche
Kräftigung noch wertvoller für das Kind iſt.

Dex Aebergang zum Schulleben wird ſolchen.
Kleinkindern erleichtert, ſie lernen ſpielend
ſich einer Gemeinſchaft einzufügen und unter
zubrdnen, ganz beſonders Einzelkinder“ Jn
einer ſolchen Gemeinſchaft werden außerdem
alle Mütter zu prächtigen Spielkameraden
ihrer Kinder. Den Sportämtern von „Kraft
durch Freude und den Vereinen des
Reichsbundes für Leibesübungenwinkt hier eine ſehr dankbare Aufgabe. Na
türlich müſſen diefenigen, die ſich ihr widmen,
ebenſo mit dem Weſen des Kindes als auch
der Mutter vertraut ſein, weil beiden bei der
Auswahl der Uebungen Rechnung getragen
werden muß. Große Liebe und Geduld für die
Kleinen, verſtändnisvolles Eingehen auf die
kindliche Gefühlswelt, Schöpfen- und Formen-
können aus dem kindlichen Schaffen und Spie
len ſind unerläßliche Forderungen. Die Mütter
ſelbſt werden dabei die beſten Helferinnen ſein.

Spielßamer ad nicht lehrmeister, sein!
Jn den erſten Stunden dürfen die Kinder

gar nicht merken, daß überhaupt ein Lehrer
da iſt. Als Spielkamerad wird er ſich die Zu
neigung und das Vertrauen der Kleinen raſch
erobern. Friſch und fröhlich muß er gemeinſam
mit Müttern und Kinder ſpielen. Zuerſt wird
man Formen nehmen, die die Kleinen vor
läufig noch an Muttis Schürzenzipfel laſſen.
Ein fröhlicher Ringelreihen mit den Muttis
zuſammen macht viel Spaß. ein luſtiges Kinder
liedlein dazu erhöht die Freude. Nichts, ſelbſt
das ſchönſte Spiel, darf aber zu lange be
trieben werden, nichts darf ermüden.

Man kann die Kinder nach dem Tummeln
auch einmal ſich ſelbſt überlaſſen, ſie werden
mit ihrem Spiel- und Bewegungsdrang raſch
etwas Neues entdecken. Etwa eine Rutſchbahn!
Ob man da wohl hinauf kann? Und ſchon
wird probiert, hinaufzukriechen. Aengſtliche
Mütter werden nun beiſpringen, damit dem
Kinde ja nichts paſſiert, merken aber bald,
daß ſie mit Aengſtlichkeit und ſtändigem Be
hütenwollen dem Kinde garnicht nützen. Ein
Kind will Hinderniſſe überwinden, will
klettern und ſteigen, laufen und ſpringen und
man ſoll es nur dort hemmen, wo wirklich
Gefahr beſteht. Ein Kind braucht eigene Er
fahrungen, ſie erhöhen ſeine Selbſtſicherheit.

Jede Mutter ſollte nach Möglichkeit alle
Uebungen mit ihren Kindern betreiben. Sie
muß ſich überwinden und auch Ungewöhnliches
leiſten. Mütter, die ſeit ihrer Kindheit keine
Leibesübungen mehr getrieben haben, werden
hierbei oft erkennen, wie ſie ihren Körper ver
nachläſſigt haben. Was den Kindern leichtes
Spiel, wird ihnen Mühe bereiten. Aber zum
Wiedergutmachen iſt es nie zu ſpät. Schon nach
wenigen Uebungsſtunden werden mit den
Kräften des Kindes auch ihre Kräfte wachſen
und ſie werden die ſeeliſchen Schwingungen
ihres Kindes miterleben. Tummeln und
Spielen führt ſchließlich zu Uebungen und
Formen, die bewußter Körperarbeit dienen.

So wächſt aus dieſer Spielgemeinſchaft die
Abteilung: „Gemeinſames Turnen Mutter
und Kind“.

Auch Rouclern Jongvolksport
Das Abkommen zwiſchen dem Reichs

ſportführer und dem Reichsjugend-
führer vom 1. Auguſt v. J. und die Aus
führungsbeſtimmungen dazu regelten die zu
künftige Körpererziehung der deutſchen Jugend
zwiſchen 10 und 14 Jahren im deutſchen
Jungvolk.

Die Frage, ob der freiwillige Sportdienſt
im DJ. auch auf den Ruderſport aus
gedehnt ſei, der nicht ausdrücklich als zu
gelaſſener Sportdienſt angeführt war, iſt jetzt
durch ein Schreiben des Leiters des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen, G. von
Mengden, an alle Gau- und Kreisjugend
warte des DRL. geklärt worden. Darin heißt
es: Verſchiedene Anfragen laſſen darauf
ſchließen, daß auf Grund der Tatſache, daß in
den Ausführungsbeſtimmungen zum Jugend
vertrag nicht jede Sportform namentlich auf
geführt iſt, die Auffaſſung vertreten wird, daß
die nichtgenannten Sportgebiete keine Berück
ſichtigung bei der Aufſtellung von freiwilligen
Sportdienſtgruppen finden können. Dazu wird
ausdrücklich mitgeteilt, daß jede Sport
form, ſoweit die örtlichen Vorausſetzungen
die ordnungsmäßige Durchführung des Sport
dienſtes gewährleiſten. berückſichtigt werden
ſoll. Das trifft beſonders für die Gebiete
Kanu und Rudern zu.“

Wir ſtark die Jugend zum Ruderſport
drängt, dafür iſt der beſte Beweis, daß ſich

B. vom Jungvolk in Magdeburg bis
jetzt ſchon über hundert Jungen in die frei
rege Sportdienſtgruppe Rüdern gemeldet

aben,

Fubbol! am 7. März
Gauliga

96 Magdeburg 99 Merſeburg
SVgg. Erfurt Deſſau 05

Bezirksklaſſe

VfL 96 Halle Naumburg 05
Ammendorf 1910 SV 98 Halle
Schw.Gelb Weißenfels VfL Bitterfeld
Sportfrd. Naundorf Preußen Merſeburg

Geſellſchaftsſpiel
Wacker Halle Fortunga Leipzig

WVHVW. Schießen
Am Sonntag, dem 14. März 1937, treten

in allen deutſchen Gauen ſämtliche im Deut
ſchen Schützenverband geeinten Schützen zum
diesjährigen Opferſchießen für das Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes auf ihren
Ständen an.

500 000 Kameraden ſchießen für notleidende
und bedürftige Volksgenoſſen. Mit dieſer Tat
ſtellen ſich auch die deutſchen Schützen in den
Dienſt eines Werkes, deſſen Förderung Ehren
pflicht an unſerer Volksgemeinſchaft bedeutet.

Auch im Kreiſe Jahn, umfaſſend die
Unterkreiſe Halle Stadt, Saalkreis, Mans
felder Seekreis und Merſeburg, wird
auf ſämtlichen vorhandenen Schießſtänden
in vollen Vereinsſtärken für das Winterhilfs
werk geſchoſſen werden. darüber hinaus ſind
alle Volksgenoſſen herzlich eingeladen, ſich an
dieſem Schießen zu beteiligen.

Kegelmeisterschaften
Die Meiſterſchaften der Frauen und Alt

herren wurden zu Ende geführt. Auf Bohle
hatte ſich Frau Börner in den erſten 400
Kugeln einen Vorſprung von 36 Holz vor
Frau Pfennigdorf herausgearbeitet.J. Fr. Börner 3496, 2. Fr. Pfennigdorff 3479,
3. Fr. Friedrich 3448, 4. Fr. Hörtel 3413 Holz.

Bei den Altherren hatte ſich Hartleb auf
Bohle bei den Vorkämpfen einen Vorſprung
von 60 Holz vor Kummer geſchafft und konnte
im Endkampf ſeinen Vorſprung noch ver
größern. 1. Hartleb 3579, 2. Weidhaas 3535,
3. Kummer 3513 Holz. Geißler, der vor zehn
Tagen ſchon die Meiſterſchaft auf Aſphalt
holte, brachte auch die Scherenmeiſterſchaft an
ſich. Dieſer Seniorenkegler erzielt regelmäßig
hohe Reſultate, ſo daß er bei den kommenden
Vorkämpfen um die Deutſchen Meiſterſchaften
eine ernſte Rolle ſpielen ſollte. 1. Geißler
3340, Hartleb 3275, Weidhaas 3255, Kummer
3229 Holz.

Ferner wurde am Sonntag der exſte Start
im Dreier Klübkampf auf l-Bähn durchge
führt, wobei es zu einem harten Kampf
zwiſchen Wacker und Sportbrüder kam. Wacker
2232, Sportbrüder 2191, Thum 2098, Wacdker 2.
1949 Punkte.

r

Am kommenden Sonntag erfahren die
Kegelmeiſterſchaften eine Unterbrechung, da
ein großer Teil der Spitzenkönner auswärtige
Starts erfüllen müſſen. Anläßlich ſeines
50jährigen Beſtehens hat der Verein Dres
dener Kegler, außer Berlin, Hamburg, Kiel
uſw. auch Halle zu einem Städte-Bohlen-
kampf eingeladen. Bekanntlich ſind Berlin
und Hamburg Hochburgen des Bohlenſportes.
Wie werden unſere beſten Bohlenkegler gegenſolche großen Gegner abſchneiden? Fir Halle

ſtarten Richter, Börner, Rüprich und BVienert.
Der Einladung zum zehnjährigen Sport

hallenjubiläum in Erfurt folgt Halle mit je
einer Städtemannſchaft auf Aſphalt und
jBahn. Auch hier ſchickt Halle ſein beſtes
Material in Thuß, Schulze, Hamann, Simon,
Steinkopf, Knorr, Franke, Voigt und Schneider.

Sportrundschau
Der Reichs und preußiſche Miniſter des

Jnnern Dr. Frig hat für die in der Zeit
vom 9. bis 12. März 1937 in Bremen ſtatt
findende Deutſche Amateur Boxmeiſterſchaft
einen Ehrenpreis für den beſten Gau geſtiftet.

Um die Begegnung Deutſchland gegen
Schweden wurde das Leichtathletik-Programm
des Jahres 1937 bereichert. Am 18. und
September werden im Olympiſchen Stadion
zu Berlin beide Länder in zwanzig Uebungen
des Olympiſchen Programms gegeneinander
kämpfen. Jedes Land ſtellt für jeden n
bewerb zwei Teilnehmer und je eine Staffel.

Die Deutſche Meiſterſchaft t35Kilometer Gepäckmarſch wurde vom 11. l
den 18. April 1937 verlegt. Austragungsor
bleibt Bautzen.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt Leichtathletik im R e

Der für Sonntag angeſetzte Findigkeitslauf en
rände zwiſchen Halle Und Merſeburg ſän rn
Hochwaſſergefahr aus.

Sporf-Vereinsnachrichten
ndeBoruſſia. Kommenden Sonntag finden folg

Spiele ſtatt: 11 Uhr Wackerplatz Handel avorit,
Wacker; 15 Uhr Favoritplatz 1. Fußballelf rval haben
vorher die 2. Mannſchaften. Beim ten ere Paar
die Beſucher mit Garderobenummer 196/t9 ndenHandſchuhe verſehentlich mitbelommen. Die e alheben.
wollen dieſe im Schuhhaus Wolf, Markt 18
Mittwoch Heimabend der Jugend bei Kloppe.

egenHalleſcher Turn und Sportverein e. un er
vereinigung Böhme Am 6. Märg 1987. b ſoll
ſammlung im Deutſchen Haus“. Der Und gutemmungsvoll ausklingen, daher Humee willkommen
aune mitbringen, Alle Turnkameraden ſin
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